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Nach dem Kampfe .
IV . ( Schlutz . )

Ain 11. DezemLer ist ein Jolltarif von V46 Paragraphen in
einer Sitzung erledigt worden , am 13. Dezember kamen noch die
lS Paragraphen des Zolltarif - Gesetzes dazu . Das hieb dann die dritte

Lesung .
Die Opposition hatte bisher um ihr Recht mit einem Maße von

Geist und juristischem Scharfsinn gekämpft , das der objektivste Be -
urteiler — und gerade der am meisten — bewundern inust . Sie

hatte , so oft sich ihr dazu nur die Gelegenheit geboten , eine so um -
fassende Beherrschung der Materie bewiesen , sie hatte mit so klaren
Gründen die Verfassung des Reichstags gegen die TobsuchtS -
anfalle der Mehrheit verteidigt , und schließlich hatte sie
es so vortrefflich verstanden , den Widersinn und die Peinlich -
leiten der neuen Praxis der Mehrheit selbst fühlbar
zu ntachen , daß diese Mehrheit mit kleinen Mitteln kein Auskommen

mehr fand . So griff sie zum „ einzigen Mittel " , das ihr
übrig geblieben war , zum Verfassungsbruch .

Der Gesetzesknuppek , der mit den eisernen Zangen des An -

trags Mardorfs ans Tageslicht gezerrt wurde , sieht folgender -
maßen aus :

Wir WUhelm , von GotteS Gnaden Deutscher Kaiser , König
von Preußen ec.

verordnen im Namen des Reichs , nach erfolgter Zustimmung des
Bundesrats und des Reichstages , was folgt :

8 >.
Bei der Einfuhr von Waren in das deutsche Zollgebiet werden ,

soweit nicht für die Einfuhr aus bestimmten Ländern andre Vor -
nach

Ma�

' ' '
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« si f.

schriften gelten , Zolle nach !
ciidgültigen Beschlüssen
über den Zolltarif erhoben

der dem Reichstag vorgelegten
der XVI . K 0 m m i s s i 0 n

In diese » sonderbarsten aller ParlamcntSbeschlüssc , die jemals AnS -

ficht hatten , an GcsctzeSstclle erlassen zu lverdcn , steht also gar
nicht , lo a S sie bestimmen ! DaS Boll wird einem Gesetze
unterworfen , das hüitcr den ihm verschlossenen Thüren einer Äoni

Mission beschlossen worden und in der Oeffentlichkcit deö Reichs -
tags nicht einmal bekannt gegeben worden ist ! Eine Gesetz -

gebung in Form eines schriftlichen Verfahrens kennen aber imr mehr
die Türkei und Rußland . Das Zolltarif - Gcsctz ist kein Verfassung� -

mäßiger Beschluß , sondern ein Utas .

Bom 27 . November bis zum 2. Dezember kämpfte die Linke

durch Verweisungen zur Geschäftsordnung gegen den Staatsstreich .
Am dritten erlag sie . Von diesem Tage bis zum 10. Dezember

erzwang sie Stück für Stück Fetzen einer sachlichen Beratung in

Fonn von Referaten und begründeten RückverweisnngSanttägen .
Am 3. Dezember wurde die Diktatur des Präsidenten durch die

lo . Grober eingeführt . Dieser letzte Streich brachte der Mehrheit
den Sieg .

Vom 1. Dezember ab hatte sich das Bild im Hause vollständig
verändert . An Stelle der ewigen Bcschlußunfähigkeit , die noch am
29 . November das Haus auffliegen ließ , trat eine überraschende

Fülle . Was war inzwischen geschehen ?
Wir haben eS immer nur recht und billig gefunden , daß die

Mitglieder der gesetzgebenden Körperschaften für ihre Zeitverluste
dauernd entschädigt werden . Wenn aber die Herren Gesetzgeber
von Privattvohlthätern , die ani Zustandekommen eines Gesetzes
geschäftlich interessiert sind , zu diesem Zwecke bezahlt
tvcrden , dann schlägt die demokratische Gcrcchttgkcit in ihr Gegenteil
um und wird zur k a p i t a l i st i s ch e n K 0 r r u p t i 0 n !

Im übrigen genüge der folgende kurze
Kalender des Staatsstreichs .

27 . November . Antrag Kardorff . Verfassungsbruch . DaS

öffentliche Verfahren durch ein schriftliches ersetzt . Doppelter

Geschäftsordnungsbruch . Denn erstens war in die Beratung des

Zolltarifs bereits eingetreten worden , zweitens ist es unzulässig ,
mehrere Positionen sArtikel ) zu einer gemeinsamen Abstimmung zu
vereinen . Darüber stürmische GeschäftSordnungS - Dcbatte .

2 8. November . Weitere GefchäftSordnungS - Debatt . Vcr -

lcumdungen des Abg. Bache in . Ausschluß des Genossen Reiß -

hauS .
29 . N 0 v e m b e r . Weitcrc GeschäftSordnuiigs - Dcbattc . Richter

von Bebel alö . Verräter der Minorität " gekennzeichnet .
Schluß : Beschlußunsähigkeit .

1. Dezember . Fortsetzung der Geschästsordiimtgs - Debatte .
K r ö ch er spricht gegen die Hasen und Fasanen jagenden Reichstags -

jchwänzcr und für allgemeinen Staatsstreich . Bebel gegen Kröcher .
2. Dezember . Neuer Geschäftsordnungsbruch . ES wird Schluß

der Debatte beschlossen , obwohl die Ordnung des Hauses eilten

solchen Beschluß über Geschäftsorduungs - Debatten gar nicht zuläßt .
Verminderte Hörfähigkcit des Vicepräsidentcn Grafen Stolberg .
Abänderung des Antrages Kardorff durch den Antragsteller selbst .
Neue Zulässigteitsdcbatte . Neuer GefchäfrSordnungsbruch durch aber -

maligen Schluß der Debatte . Genosse Singer gicbt im Namen

der soeialdcmokrattschen Fraktion folgende Erklärung ab :

„ Mit dem Antrag v. Kardorff und Genossen bat sich die
Mehrheit des deutschen Reichstags außerhalb der Geschäftsordnung
und dcr Bcrfaffung gestellt . An der Voraussicht , daß die Mehrheits -
Parteien die zur Bcschlußfähiglcit notwendige Zahl der Mit¬
glieder nicht ftir die Zeit zusammenhalten können , die zur fach -
gemäßen Diskussion und Verabschiedung des Zolltarifs erforderlich
ist , haben die Mehrheitspartcicn . ohne auch nur den Ber -
such einer Beratung des Tarifs im Plenum des Reichstags

der Verfassung und des parlamentarischen Rechtes dem deutschen
Volke ein Jnteressengesctz zu Gunsten einer winztgen Minderheit zu
oktroyieren .

Die Mehrheitsparteien haben damit die Diktatur des Zoll -
Wuchers proklamiert . Die socialdcmokratische Fraktion hat bc -
schlössen , deshalb jede Teilnahme an diesem pari amen -
t a r i s ch c n Staatsstreich abzulehnen und hat sich an
der Beschlußfassung über die Zulässigkcit dcS Antrages Kardorff
und Genossen nicht beteiligt , indem sie von der Gewalt an das
Recht , von der volksfeindlichen Mehrheit des Reichstages an das
Volk selbst appelliert . "

3. Dezember . Eintritt in die Beratung über den für zu -
lässig erklärten Antrag 5t a r d 0 r f f. Ein Streik der Kommisstons -
Berichterstatter wird von der Opposition gebrochen . Die Bericht -
crstattcr erledigen Dutzende von Tarifposittonen in G — 10 Minuten .
Die Linke beantragt Rückvcrlveisung der ganzen Tarifgruppen oder

einzelner Posittoncn an die Kommission und hält sachliche Reden zur
Bcgründtmg dieser Anträge . Tic Rechte beschließt regelmäßig , über
diese Anträge zur Tagesordnung überzugehen . Bebel wird von

Stolberg zur Ordnung gerufen , weil er die Ansfiihnmgm eines

BundesratSmitglicdes als unpassend bezeichnet hat .
1. Dezember . Weitere Fünfminutcn - Referate . Weitere

Rückvcrweisungs - Anträge . Tie Rechte beantragt selbst mit verteilten
Rollen erst die Rückvcrwcisnng , dann Uebcrgang zur Tagesordnung
über ihren eignen Autrag , um die Opposition auszuschalten . Genosse
Singer wird von S t 0 l b e r g ausgeschlossen , weil er dem Geschrei
der Mehrheit : „ Runter von der Tribüne " nicht Folge leistet .

5. Dezember . Die Mehrheit bestätigt Stolbergs
Ordnungsruf gegen Bebel . Weitere Referate . Ein Antrag Gröber

läuft ein , die Redezeit für GefchäftSordnungS - Debatten auf fünf
Minuten zu beschränken und die Zulassung zum Wort in das Er¬

messen des Präsidenten , d. h. der Mehrheit zu stellen . Neuer Ge -

schästSordnungS - Bnich : Der Antrag wird abermals , wie der Antrag
Aichbichlcr , alle andren Initiativanträge überspringend , ans die

Tagesordnung der nächsten Sitzung gestellt .
0. D e z e IN b c r . Annahme des Antrages Gröber . Ver

stärkte Schwerhörigkeit dcS Grafen S t 0 l b e r g. K r ö ch c r gießt
zu, daß das Verfahren der Präsidenten , daS der Minderheit das

Recht nehmen will , namentliche Avjttmmuiig oder Ilebergang zur
Tagesordnung zu beantragen , gegen den „ Brauch des HauseS "
fei . Dafür soll das Vorgehen dcS Präsidenten den „ Sinn der

Geschäftsordnung wieder herstellen " . Dabei bleibt er . Die lex
Gröber tritt sofort in 5traft , Rednern der Minderheit wird das
Wort zur Geschäftsordnung nach fünf Minuten abgeschnitten oder

ihnen von vornherein völlig verweigert .
10. D c z e in b c r . Paaschs referiert in acht Minuten

über die letzten dreißig Positionen . Auch Anträge auf

Ilebergang zur Tagesordnung dürfen jetzt nur mehr in Fünf -
Minntcn - Redcn begründet lverdcn . Bruch also auch d c r

Gröbers cheu Geschäftsordnung !
11 . Dezember . Die zweite Lesnng des Zolltarifs — er

heißt jetzt gar nicht mehr Zolltarif , sondern „ § 1, 1 des Zolltarif -
Gesetzes in Verbindung mit dem Antrag Kardorff " — Ivird in einer

Sitzung erledigt . 400 AbändcrnngSanträge der Socialdcmolraten
werden auf einmal abgewürgt . An der Debatte beteiligen sich
Ivcdcr die Konservativen , noch die Rcichspartei , noch das Ccntnnn .

1 3. und 14 . Dezember . Sämtliche 10 Artilcl des Zolltarif -
gesctzeS und 040 Positionen des Zolltarifs lverdcn in der dritten

Lesung in einer Sitzung erledigt . Zinn Artikel 1, der die bekannten

„endgülttgcn Beschlüsse der XVI . Kommission " umfaßt , hält Genosse
Ä n t r i ck seine berühmte Achtstund enrcde . Zur zusamincngefaßten

Beratung über Artikel 2 —10 wird nur Herr Gatnp zugelassen , nach
zwei Mnutcn tvird die Debatte geschlossen . DcmaStterung des

EentrutnS - Ehreninannes B a l l e st r e m . der „ Büttel der Majorität . "
Am Sonntag , den 14 . Dezember , wird der Wnchertaris als

Beschluß des deutsche » Reichstages proklamiert .
*

Es war kein Kampf niehr mit den Waffen des Rechts , kein

Kampf auf dem Boden des Gesetzes . Gewalt stand gegen Gewalt .
Die deutsche Arbeiterklasse weiß aber , daß sie eine beherrschte

und unterdrückte Klaffe ist . Den Kampf mit geistigen und gesctz
lichen Waffen ninmit sie auf gegen jedermann , im Kampfe der Gc -

walten muß sie heute noch unterliegen . In Zeiten des Frieden

wiegt ein Abgeordneter durch Wissen und Beredsamkeit niehr alö

tausend Säbelraßlcr . Reißt aber die Gewalt die Zügel an sich . so

ist ein Zug Infanterie stärker als achttmdfünfzig gewählte Volks -

Vertreter , ein Regiment stärker , als die Wähler eines ganzen
Wahlkreises .

Die deutschen Arbeiter und ihre Vertreter sind auf dem Boden
des geisttgen und gesetzlichen Kampfes geblieben , weil sie wissen , daß

sie auf ihm ollein Erfolge erringen können .

Sie haben tapfer gegen den bösen Feind gekämpft . Aber wenn
die herrschenden Klassen mit Geivalt die Thore dcS Rechts zer -
trümmern . um den Hunger ins Land zu holen — dann breitet

die deutsche Socialdcmokratie , sicgcssichcr trotz alledem , die Arme

aus , ihn zu begrüßen , den Furchtbaren , Gcwalttgen , ihn . den

zuverlässigsten aller Revolutionäre — den großen Aufklärer !

poUtffcbe deberfiebt .
Berlin , den 23 . Dezember .

Ein Urteil !

Ein bürgerliches Blatt bringt — wie das öfters geschieht — die

Mitteilung , der Kassierer eines socialdcmokratischcn Vereins sei

durchgebramit . Es ist kein wahres Wort an der Geschichte . Der

Geschädigte begnügt sich nicht mit der Richtigstellung , sondern vcr -

klagt den Redakteur des Blattes , nehmen wir an : der „ Post " . Ter

„ Post " - Redatteur erklärt vor Gericht , er sei durch einen Gcwährs -
mann , den er für glaubwürdig gehalten , getäuscht worden . Welche

träfe wird das Gericht über den Redakteur der „ Post " verhängen ?

Expedition : SQQ . 68 , Linden 9 traaac 69 .
Fernsprecher : Amt IV . Nr . 1984 .

Die Schätzungen werden zwischen 10 und 30 M. Geldstrafe schwanken :
die Wahrheit dürfte etwa 13 M. fein . Wenn aber jemand dem

. ,Post " - Mann sagen Ivürde , er werde sicher ein Jahr Gefängnis
bekommen , so würde er den NngliickSpropHetcu einfach auslachen .

Und dennoch ist dieser Fall jetzt eingetreten . Wir haben schon
kurz erwähnt , das ; der Redakteur unsreS Halleschen „ Volksblattes " zu
einem Jahr Gefängnis verurteilt worden ist . Dem furchtbaren
Urteil lag folgender Thatbestand zu Grunde :

Anfang November hatten eine Anzahl Arbeiter der Maschinen -
fabrii Weise n. MonSki zu dem Arbeitsjubiläum dcS Werkmeisters
Stolle ROM . gesammelt . Der Kassierer jener Beiträge , Bohrer Piltzing ,
wurde kurz vor dem Jubiläum krank , und eS entstand daö Gerücht ,
P. sei init dem Betrage von 80 Vi. verschivunden . Zwei Metall -
arbeitcr unterbreiteten die Sache einem Gcwährsmanne des „ Volts -
btattcS " , und dieser Mann , der sonst stets als f c b r zuverlässig
erschienen Ivar . vcranlaßtc die Redaktion , eine Notiz zu veröffent¬
lichen , in der dem Piltzing nnbcgriindeterweise der Lorwurf der
Unterschlagung gemacht wurde . Sobald die Redaktion merlte ,
daß die Notiz auf einer Mystifikation beruhte , ivurdcn die Be -
Häuptlingen öffentlich widersprochen und Piltzing ivar
rebabilittcrt . Er halte bei dem Staatsanwalt Strafanwag gestellt
und der Redakrion schließlich zugesagt , den Antrag unter gewissen
Bedingungen zurücknehmen zu wollen . Als er mm vor Gericht stand
und crtlärte , den Strafantraa nicht zurücknehmen zu können , wenn
der Staatsanwalt gegen die Zuträger nicht im öffentlichen
Interesse vorgehen wolle , meinte Direktor Fromme , er könne es dem
Piltzing gar nicht verdenken , wenn er den Antrag nicht zurücknehme .
Der Staatsanwalt beantragte gegen den Redakteur Dämnig wegen
Beleidigung neun Monate .

'
Erkannt wurde auf ein Jahr Gefängnis .

Das Urteil läßt alles weit hinter sich , was man selbst in
tmsreit Tagen für möglich halten könnte . ES erreicht ein Maß von

Unbcgreiflichkeit , Ivo die . Kritik einfach ratlos wird .
ES handelt sich um einen gutgläubigen , schnell wieder gut gemachten

Irrtum eines Blattes , wie er tagtäglich in der Presse vorkommt . Wenn
man die Fülle der staatSanwaltlichcn und polizeilichen Mißgriffe be -
denkt , die in der Oeffentlichkcit erörtert worden find , Mißgriffe , die trotz
dcS gewaltigen JnformationSapparatcS der Behörden geschehen konnten ,
so ivird man derlei Irrtümer der Presse , der nicht die behördlichen
Mittel zur Verfügung stehen , nicht sonderlich schwer beurteilen .
Eine anständige Frau wird behördlich als Dirne behandelt , man
entschließt sich kaum zu einer Entschuldigung . Hätte die Polizei
jenen Hallcschcn Arbeiter auf Grund einer Denunziation wegen
Unterschlagung verhaftet und monatelang in Untersuchungshaft be -

halten oder hätte sie eö nur ans Verwechselung mit einein andren
gcthan , die verantwortlichen Beamten hätten im schlimmsten Falle
einen Verweis erhalten .

Hier aber tvird ein socialdemokratischer Redakteur zn einem

Jahre Gefängnis verurteilt , weil er mystifiziert worden . Täglich
müssen die Socialdemokratcn die schlimmsten Beschimpfungen über

sich ergehen lassen ; und nicht etwa mir gutgläubige Unwahrheiten ,
sondern bewußte niederträchtige Verleumdungen . Vielleicht empfiehlt
eS sich, gelegentlich bei einem greifbaren Anlaß die bürgerlichen
Blätter zu verklagen , damit man erkenne , wie hoch die social -
demokratische Ehre von deutschen Gerichten taxiert tvird .

Das Urteil des Hallcschcn Gerichts bedroht die Existenz social -
dcmokrattschcr Stedaktenre überhaupt . Strafen , deren Höhe in einem
schreienden Mißverhältnis zu dem Grad der Verfehlung und zu dem
üblichen Maße stehen , sind genau so zu werten , Ivie RechtSirrtiimer ,
ja sie sind in Wirklichkeit noch schlimmer und verderblicher ! —

„ Umsturz . "
Ein katholischer Publizist schreibt uns :
Den Umsturz der parlamentarischen Geschäftsordnung

hat das Ccntrunt damit zu rechtfertigen versucht , das ;
die Verfassimg des Reichstages zu einer Zeit entstanden
sei , als es noch keine Partei im Parlament gegeben
hätte , die , Ivie die Socialdcmokratie . außerhalb der gegen -
Ivärtiacn Gesellschaftsordnung stände . Da dieser Eni -

jchuldigungSgrund für den beispiellosen klerikalen Staatsstreich
ein tvesentliches Agitationsmittel der frommen und wahrheits¬
liebenden Ecntrumslentc in der nächsten Zeit abgeben wird ,
so erscheint eS angemessen . ihn durch das eigne Verhältnis
des EentrnmS 311 der modernen Gesellschaft einmal näher zu
beleuchten .

Keine Partei steht zur gegenwärtigen Daseinsform von
Staat und Gesellschaft in einem sundanlcntalcren Gegen¬
satz als gerade das Eentrum . An Anlehnung an die Bibel
erblickt der Klerikalismus in Gott den letzten Urheber alles
Rechtes und aller Gewalt . Selbst lvenn diese Gewalt ihrer
Entstehung nach nicht gesetzmäßig ist , wird sie doch auf gött¬
liche Zulassung zurückgeführt . Pflicht und Aufgabe der Träger
dieser Gewalt , als die in der absoluten Monarchie der Fürst ,
in der Republik das Volk , im kvnstttutioncllcu Gemeinwesen
die organischen Gewalten gelten , ist die Ausübung des Rechts ,
daS also in ihnen nicht seine Ouclle , sondern lediglich seine
Vermittler findet , und dessen Inhalt bestimmt ist durch das
von Gott gcoffenbarte Sitten - sowie durch das Naturgesetz .
Der moderne Staat erkennt aber diese Theorie , wonach Gewalt
und Recht von einem aiißerweltlicheii , persönlichen Gott aus¬

gehen , nicht an . Er erblickt , um die wesentlichsten Extreme
herauszugreifen , in dem Staat mit Rousseau einen

Gcsellschaftsvertrag , dessen Recht durch den Willen der Volks

Mehrheit festgelegt wird , oder mit Hegel den organischen Aus¬
druck der Weltvcrnunft . der sich Selbstzweck und damit auch
RechtSquelle ist, insofern in der Staatsgewalt nicht die physische
Macht der Einzelwillen , sondern die über diesen und im

Widerspruch mit ihnen sich herausbildende Gcdankcnmacht , der

Gesamtwille , in die Erscheinung tritt . Beide , die moderne
Staats - und Rechtslehre und der Klerikalismus schließen sich



otfo prmcipiell aus . und 0Z ist nur konsecfrlcnt , wenn

Blimtschli . dessen Schriften Bismarck während des ÄUltur -

tampfcs das wesentlichste Rüstzeug gegen das Centrum ge¬

liefert haben , dieses seiner Natur und Tendenz nach

keine regierungsfähige , sondern im inodernen Staat notwendig
oppositionelle Partei nennt . Nimmt das Centrum beute das

besondere Prädikat siir sich in Anipruch , auf den : Boden der

gegenwärtigen Gesellschafts - und damit auch der gegenwärtigen
Rechtsordnung zu stehen , so ist das . wenn kein Äufgeben des

kleritalen Princips , so doch ein bewußter Widerspruch in sich
selbst . Erkennt das Centrum aber die Tendenz seiner Kirche .
die Äatholisierung von Staat und Gesellschaft , auch für sich
als Richtschnur an , dann wirkt es in der modernen Daseins -
forin notwendig zersehend , zerstörend .

Mit dem Gegensatz gegen den modernen Staats - und

Rechtsbegriff ergiebt sich notwendigerweise der Widerspruch
gegen die Struktiir der modernen Gesellschaft . In der That
hat das Centrum seine sogenannte Mittelstandspolitik ,
seine für das preußische Junkertum so profitable Ar -

beiterfrenndlichkeit bisher stets mit dein Kamps gegen
den bösen , jetzt freilich bundesgcnössischcn Liberalismus

verbrämt ! Tie katholische Distributivgerechtigkcit fordert

entgegen dem „freien Spiel der Kräfte " des Liberalismus ein

Eingreifen des Staates in den Giitervcrteilungsprozeß zu

Gunsten der nünderen Klaffen , und zwar soll dieses Eingreifen
ein dauernd wirksames sein ; es soll verhindern , daß wenige
sich im Ueberfluß und Hunderttausende sich im Elend befinden .
Ter klerikalen Theorie - zufolge darf ferner der Arbeiter nicht

betrachtet werden als bloßes Arbeitsinstrument ; seine Arbeit

ist nicht lediglich Ware , sie bedeutet seine ganze Person , und

als solche , mit personalen Rechten tritt er in den

Produktionsprozeß ein . Unternehmertum und Arbeiterklasse
treten sich also hier entgegen als persönliche Kategorien ,
deren eine sich im Besitze der Prodlittionsmittel befindet ,
während die andre diesen Produktionsmitteln erst durch ihre
Mitwirkung gesellschaftlichen Wert verleiht , und bei der es

folgerichtig stehen muß , unter welchen Bedingungen sie aus

den toten produzierende Werkzeuge machen will . Erkennt

man Mundraub beim Einzelnen als berechtigt an , dann muß
die Arbeiterklasse befugt sein , auf die Organisation
der Produktion in der Weise einzuwirken , sich solche
Rechtsansprüche an die Produktionsmittel selber zu sichern ,
daß einem Zustande , der den Masscnmundraub rechtfertigen
würde , vorgebeugt , die Existenz vor fremder Willkür gesichert
wird . Ein solches Recht gesteht der Klerikalismus deni

Arbeiter st a n d e zu . Tie Gesamtheit der Arbeiter hat
danach unter allen Umständen ein Recht auf Arbeit

und unbedingten Anspruch auf die Benutzung der

Produktionsmittel , weil diese die Grundlagen ihrer Existenz
bllden . Neben den Charakter , den die Produktionsmittel als

Privateigentum haben , tritt also das durch das Existenz -
bcdürfnis der Mafien bedingte ' gesellschaftliche Nutzungsrecht ,
und was ist wohl natürlicher , als daß , je schreiender der

Widerspruch zwischen Reichtum und Armut , zwischen Unter -

nchmcrtum und Arbeiterklasse im Verlauf der Entwicklung
wird , das Privateigentum an den Produktionsmitteln vor dem

gesellschaftlichen Nutzungsrecht in den Hintergrund treten und

schließlich vor ihm verschwinden oder doch im Vergleich zu ihm
bedeutungslos werden muß !

Man sieht also , wie der Katholizismus , auch was die
moderne Wirtschaftsordnung angeht , sich zur Gegenwart in

principiellem Wioerspruch befindet , ivie die Konseguenzen seiner

eignen Theorie sich sogar scharf auf den socialistischcu Grund -

gedanken zuspitzen lassen . Praktisch ist ja durch Persönlich¬
keiten wie den heiligen Chrysoswmus der Beweis erbracht ,
daß man gleichzeitig recht wohl katholischer Heiliger und über -

zeugter Kommunist sein kann . Und beruht nicht das ganze
katholische Ordenswesen auf kommunistischer Grundlage ?
Allerdings soll eine kommunistische Ordnung sich bloß fitr
höchst tugendhafte Menschen schicken , nicht fiir Individuen von

gewöhnlicher Sündhaftigkeit , als welche Klosterbrüder sich bc -

kanntlich niemals entpuppen . Aber der Schluß wird nicht ab -

zuweisen sein , daß ein Princip . das als Grundlage des

höheren religiösen Lebens in einer Religionsgesellschaft gilt ,
nicht gleichzeitig den kirchlichen Lehren derselben Gesellschaft
widersprechen kann .

Das Centrum hat mithin am wenigsten Grund , auf die

focialdemokratischen Frevler hinzuweisen und sich dabei in die

staatsrettcrische Pose zu werfen . Wir sind ehrliche und prin -
cipiellc Gegner der gegenwärtigen Gesellschaft , wie es das
Centruni selber sein m ü fite , wenn es mit uns der An

schauung huldigte , daß die llebercinstimmung von Princip und

Handlungsweise ebenso ein Erfordernis der politischen wie der

persönlichen Ehrenhaftigkeit sei . Das Centrum freilich pfeift
auf seine Theorien , so bald sie ihm bei seinen überaus

irdischen Geschäften hinderlich sind ! —

• # •

Dcutrdnö Reich .

Milchflasche oder SocialiSnnis . Im „ Reich Sboten " letzt
ein ausbündiger Weiser seine Widerlegung des SocialiSmuS fort ,
»in zu dem Ergebnis zu gelangen , daß der soeialistifche Zukunsts -
staat das „stupideste Phantasiegebilde " sei , „ das sich denken läßt " ;
sehr richtig — nämlich der soeialisttsche Zukunftsstaat des „ Reichs -
boten " . Mit seinen Pasloren mag sich der „ Reichsbote " auseinander -
setzen : wenn er als der Schrecken grausigsten erkennt — den Staat
als einzigen Arbeitgeber . Warum verzichten die Pastoren nicht
aus die „ ArbeitSsklavcrci " im Staatsdienste und auf das staatliche
Gehalt , sondern leben als freie Männer von dem , was ihnen ihre
Prcdlgt - Krmdschaft etwa bezahlen mag .

Im übrigen siehl der „Reichsbote " die Unmöglichkeit des Soeia -
lismus darin , daß doch die Zahnbürste nicht „verstaatlicht " werden
kann , sondern daß das „ Eigentum " einer eignen Zahnbürste unver -
inißerliches Menschen - und CHristenrecht sei . Ter „ Reichsbote "
übertrifft noch Eugen Richters Stiefclwichs - Problcm , wenn er also
philosophiert :

„ Der Eigentumsbcgriff ist dem Menschen angeboren ; noch ehe
das Kind sprechen kann , behauptet es seine Milchflasche und seine
Puppe als sein Eigentum . Ans dem Eigentum beruht aller Fort -
schritt , alle LlrbeitSfrcudigkeit , alles Streben nach Berbesserung
der Arbeitsleistungen ; das Eigentum aufheben und in Staats -

cigentum verwandeln , heißt den Fortschritt , die Äulwreutwicklung
löten . "

Wir können den Bersasser dieses Artikels beruhigen . Wir
garantieren ihm seine Milchflasche und seine Puppe auch im Zukunfts -
siaat , und wir sind sogar bereit , ihm dieses siir ihn unentbehrliche
Eigentum sogar notariell zu sichern . —

Tie Gründe der Fleischnot .

Herr v. Podbielsli interessiert sich immer noch nicht fiir eine

Linderung der Fleischnot . obwohl seine Prophezeiung , daß die Preise
sinken würden , keine Bestätigung gemnden hat .

Die Zollmehrheit hat im Reichstag auf die Bindung der Mindest¬
sätze für Fleisch verzichtet . Sie koniite das getrost thim , denn die

jetzigen Sperren bedeuten mehr als die höchsten Zölle .

Tie „ Nachrichten vom deufichen Landwirischaftsrat " bringen
eine Zusammenstellung der Einfuhrverbote und - Beschränkungen von
Lieh und Fleisch , die allgemein interessieren dürfte . Danach sind
verboten oder beschränkt :

1. Lebende ? Rindvieh .
Verboten

ist die Ein - und Durchfuhr aus Rußland allgemein ; aus
Rumänien , Bulgarien und Serbien allgemein ; ans
Italien : in Bayern , Sachsen , Württemberg , Baden . Elsaß -
Lothringen : aus Frankreich : in Preußen , Elsaß - Loihringon ;
aus den Niederlanden : in Preußen . Mecklenburg - Schwcrin .
Oldenburg , Lübeck , Bremen , Hamburg , Elsaß - Lothringen ; aus
Dänemark : über die Landesgrenze ; aus Schweden
und Norwegen : in Preußen , Mecklenburg - Schwerin , Oldcn -
bürg , Lübeck , Bremen , Hamburg ; aus Großbritannien
und Irland : in Preußen , Mccklenburg - Schwerin , Olden -

bürg , Lübeck , Bremen , Hamburg : aus Amerika : in Preußen ,
Bayern , Württemberg , Baden , Mccklenburg - Schwerin , Oldenburg .
Lübeck . Bremen , Hamburg , Elsaß - Lothringen .

Beschränkt
ist die Ein - und Durchfuhr aus O eftreich - Ungarn : in
Preußen , Bayern . Sachsen , Württemberg , Baden , Elsaß - Lothringen ;
aus der S ch w e i z : in Bayern , Württemberg , Baden , Effaß -
Lothringen ; aus Luxemburg : in Preußen ; ans Dänemark
auf dem Seewege allgemein .

2. Lebende Schweine .
Verboten

ist die Ein - und Durchfuhr aus Rußland allgemein ffmr für
Obcrschlesien ist ein Kontingent von 1360 Schweinen wöchentlich gc -
stattet ) ; aus O est r e i ch - Un g a rn : in Preußen , Bayern , Sachsen ,
Württemberg , Baden , Elsaß - Lothringen ; aus Rumänien , B u l -

garten und Serbien allgemein : aus Italien : in Bayern ,
Sachsen . Württemberg , Baden , Elsaß - Lothringen ; aus der Schweiz :
in Bayern , Württemberg , Baden , Elsaß - Lorhringen ; aus Frank -
reich : in Preußen , Württemberg , Baden , Elsaß - Lothringen ; aus
Belgien : in Preußen , Elsaß - Lothringen : aus den Nieder -
landen : in Preußen , Mccklenburg - Schlocrin , Oldenburg , Lübeck ,
Bremen , Hamburg , Elsaß - Lothringen : aus D ä n c m a r l : in
Preußen , Mecklenburg - Schwcrin , Oldenburg , Lübeck . Bremen , Hain -
bnrg . Elsaß - Lothringen : aus Schweden und Norwegen : in
Preußen , Meckleiibnrg - Schwerin , Oldenburg , Lübeck , Bremen , Ham -
bürg ; aus Großbritannien und Irland : in Preußen ,
Nkecklenburg - Schwerin , Oldenburg , Lübeck , Bremen , Hamburg .

Beschränkt
ist die Ein - mid Durchsichr aus Luxemburg : in Preußen , Elsaß -
Lothringen ; aus Amerika allgemein .

3, Frisches Rindfleisch .
Verboten

ist die Einfuhr aus Rußland : in Preußen , Bayern , Sachsen .
Mccklenburg - Schwerin , Lübeck , Hamburg ; aus Rumänien , Bnl -

garten und Serbien allgemein : aus Belgien : in Preußen ,
Mecklenburg - Schwcrin , Oldenburg . Lübeck . Bremen , Hamburg , Elsaß -
Lothringen : aus A in e ri ka : in Preußen , Bayern , Württemberg ,
Baden , Mecklenburg - Schwerin , Oldenburg , Lübeck , Bremen , Hamburg ,
Elsaß - Lothringen .

4. Frisches Schweinefleisch .
Verboten

ist die Einfuhr und Durchfuhr aus Rußland : in Preußen . Sachsen ,
Mecklcnburg - Schwerin , Oldenburg , Lübeck , Bremen . Hamburg : aus
Rumänien und Serbien : in Preußen , Bayern , Sachsen ,
Württemberg . Baden , Mecklenburg - Schwcrin ; aus Dänemark : in
Preußen , Mecklenburg - Schwcrin , Oldenburg , Lübeck , Bremen , Ham -
bürg , Elsaß - Lothringen ; aus Schweden und Norwegen : in
Preußen , Mecklenburg - Schwerin , Oldenburg , Lübeck , Bremen ,
Hamburg .

Beschränkt
ist die Einfuhr aus Amerika allgemein .

6. Alle Zubereitungen von Schweinefleisch
mit Ausnahme des gargekochten Schweinefleisches

und des auSgcschmolzcnen Schweinefettes .
Berbotcn

ist die Einfuhr aus Rußland : in Preußen , Sachsen . Mecklenburg -
Schwerin , Oldenburg . Lübeck , Bremen . Hamburg : aus Rumänien
und Serbien : in Preußen , Bayern , Sachsen , Württentberg ,
Baden .

Aehulich steht es mit Schafen und Schaffleisch . Hinzu kommen
zahllose andre Verbote , Beschränkungen und Chikanen ( Büchsenfleisch -
Verbot , Borsäurcverbot : c. ).

Auf diese Weise wird unter sanitärem Vorwand die Einsilhr
mehr gehemmt als durch die höchsten Zölle . Und die arbeitenden
Massen müssen fiir Wucherpreise den Agrariern minderwertiges
Fleisch abnehmen . —

Die Unterschristen - Erpressung in der Krupp - Angelegenheii dauert
munter fort . Unser Dormmitder Partei - Organ schreibt :

Tie Arbeitercntlasiungcn auf dem Krupp - Grusonwerk spielen
jetzt in der bürgerlichen Prcstc eine Rolle , und zwar die , die von
dieser Presse immer gespielt wird , es wird g e l e u g n e t . Bei den
Arbeitern , die aus den Werten und Fabriken tagtäglich die

Knebelung erleben , wird ja diese Presse richtig ein¬

geschätzt , ebenso auch der ganze „ freiwillige " Kund -
zebungsrummel . Wie dieser gemachi wird , sieht man
jetzt in Bochum . Tie bekannte Adresse wird dort gegen -
wärtig in allen Werkstätten deS Bach um er
Vereins sämtlichen Arbeitern zur Unterschrift
vorgelegt . Und die Arbeiter unterzeichnen alle , was ja auch
nicht anders zu erwarten ist , denn sie wissen ja . warum .
Glaubt denn die bürgerliche Presse , daß auch nur ein denkender
Mensch eristiert , der nicht wüßte , daß der Arbeiter , welcher nicht
unterzeichnet , cntlveder unter irgend einem V o r w a n d e
hinausfliegt oder h i n a u s ch i k a n i c r l wird . Weshalb

nelt man denn die Unterschriften auf den Werken ?

Auch in Berlin greift dieser Unsiig anscheinend um sich . Man
schreibt uns : Bei der Firm a F. E. De g u c r , Eisen Hand -
l u n g , welche ca . 50 junge Leute ( Handlungsgehilfen ) be -

chäftigt , wurde ein Schriftstück von Hand zu Hand gegeben , das
jeder unterschreiben mußte . Dies Schriftstück ist an das Direktorium
der Kruppschen Werke adressiert , es ist eine Beileidskundgebung zum
Tode Krupps , es ist aber auch die Rede von Vcr -
leumdern : c. Der Chef hat zuerst unterschrieben
und dann wurde es jedem jungen Manne vorgelegt . —

Zur Information der klerikale « Knipp - Preffe , die mit am
wüstesten gegen den „ Vortvärts " hetzte , sei nachträglich mitgeteilt ,
daß neben der socialistischen „ Propaganda " die katholische
Zeitung „ Eroce " wegen Erregung öffenllichcn AergernisscS durch Mit -

teilungen über Eaprt unter Anklage gestellt ist .
Auch in Deutschland hat ja vor dem „ Vorwärts " ein

katholisches Blatt , die „ Augsburger Postzeitung " die Affaire in
die Oeffcntlichkeit gebracht . —

Die Vorbildung zum Justiz - und Verwaltungsdienst . Offiziös
wird erklärt , daß der in der vorigen Session des preußischen
Landtags nicht erledigte Gesetzentwurf betreffend die Vorbildung mr
den Justiz dienst in der nächsten Tagimg nicht wieder vorgelegt
werden wird . Dagegen soll aber dem Landtage in der nächsten
Tagung ivicdcrum eine Borlage betreffend die Vorbereitung fiir den

höheren Verwaltungsdienst zugestellt werden . —

Amtliches Wahlergebnis der Licgoitzcr ReichstagS - Stichwahl . Im
Wahlkreise Liegnitz - Goldbcrg - Haynan ivurde am 10. d / M. Justiz -
rat Pohl - Gleiwitz ( sreit . Bolk ' sp . ) mit 11091 Stimmen
von 17 401 abgegebenen Stimmen gewählt . Stadtverordneter Bruhns -
Breslau ( Soc . l erhielt 6400 Stimmen .

Nach einer Züschrist aus dem Wahlkreise machten die Social -
dcmokratie keinerlei Anstrengungen mehr , da der

Sieg vollkommen ausgeschlossen war und das auf «
gewandte Geld zum Fenster hinausgeworfen gelvesen wäre . Die

Zons ervati von hallen sich für die Wahl des frei »

ffinnigen Volkspartcilers ausgesprochen , somit standen den

socialdcmotratischcn Stimmen von vornherein ca. 12 — 13 000 Gegner
gczcnüver . Kraft und Geld Ivurde deshalb bis zur nächsten Haupt -
wähl gespart . —

Für die politische Stimmung in den großen Wählermassen so
schreibt man uns aus Baden — sind eine Reihe von Wahl -
ergebnissen der letzten Wochen besonders charakteristisch . Neben der

Niederlage des CentrnmS bei den Gemeinde - und Gewerbegerichts -
Wahlen in M a n u hei in find den Klerikale » durch die socialistisckic
Arbeiterschafi in den letzten Tagen schwere Schlappen beigebracht
worden bei den Gcmeindewahlen in den srübcr sireng centrnms -
treuen Schwarsivald - Städtchen Triberg und Furt Wangen ,
in den in der Nähe der Residenz gelegenen Orfickiafien Mörsch und

Grötzingen sowie bei den Gewerbegerichtswahlen in Villingen
( Schwarzwaldi , das früher ebenfalls eine sichere Domäne des Ccntrunrs
war . Ueberall sind die socialistischen Sfimnienzahlen stark in die

Höhe gegangen , so daß tmsre Partei trotz der verzweifelten An -

strcngungcn ihrer schwarten Gegner überall siegreich blieb . —

Stils Baden wird ii »s geschrieben : DaS zeitliche Zusammen -
trefscu des heimischen K loste r streite mit dem Kampf itm
den Zolltarif im Reichstag bat ioi Mustärländle den völligen
Umsturz der bisherigen Parteikomstellation zur Folge gehabt , so daß
der Aufmarsch der Parteien bei den bcvoriiehendcu Reichstags -
wählen ein gegen fricher gänzlich verändertes Bild zeigen iviod .
Die Demokratie hat dem Ceakrum wegen seiner bolksfcindlichen

Haltung in der Zollsrage die bisherige taktische Verbrüderung ge -
kündigt , um in der Richtung nach der äußersten Linken Anschluß zu
suchen . Aus denselben Gründen sagte sich der Freifiun von den

Baffermannscheu los , mit denen er noch vor wenigen Mmiatcu bei
den Llarlsruher Gemcindcwahlcn mid vor Jahresfrist auch bei den

Landtagswahlcn zusammeugegangen lvar . Andrerseits tritt einer

Annäherung zwischen Eentrum und Nationalliberalen , wie sie im

Zollkainpf des Reichstages erfolgt war , bei uns in Baden die durch
den Klosterstreit erzeugte knlturkämpferische Spannung hindernd in
den Weg , turzum : es herrscht unter den bürgerlichen Parteien des
Landes eine helllose Zersplitterung , deren Reflex am deutlichsten in
den Wahlvorbereitungen im Residenzwahltreis Karlsruhe -
Bruchsal zu scheu iit . ES wird dies ohne Zweifel der meist -
nrnlvorbene Kreis des Landes sein , da er es vermutlich auf min -

bestens ein halbes Dutzend Kandidaten bringt . Neben der Social -
dcmokratie , die ihren bisherigen Slbgeordncten Adolf Geck -

Offcnburg wieder aufgestellt hat , treten , wie jetzt schon feststeht , die
Ratio niallibcralen . Klerikalen , Demokraten
und F r e if i nu i g e n mit eigenen Kandidaten in den Wahkkamps
ciu . und aller Voraussicht nach werden sich auch die Konservativen
und die Nationalsocialcu den Luxus des selbständigen Vorgehens
im Wahlkampf leisten . Das Hauptinteresse wird sich unter diesen
Umstäude » aus die Frage konzentrieren , welche Partei mit der
Socialdemokratic in die Stichwahl kommt . Bei dieser selbst sind
die Aussichten unsrcr Partei durchaus günstige , da , abgesehen von
allen andren Tiugen die diesmal unsre Position besonders angenehm
gestalten , die geschilderte Zersplitterung der bürgerlichen Parteien
ein geschlosiencs Vorgehen gegen uns kaum gestatten Ivird . —

Hueland .

Eine päpstliche Kundgebung .
DaS heilige Kollegium wurde heute vom Papst zur

Slbstattung der Weihnachts - Glückwünsche empfangen .
Kardinal Oreglia hielt eine Slnsprache an den Papst , auf toelche
dieser erwiderte . Er führte aus , daß das Jubeljahr tmunterbrochen
Kundgebungen der Liebe seitens der katholischen Welt zur Folge gehabt
babe . Der P a p st beklagt den Gesetzentwurf betreffe nd
die Ehescheidung , der eine Erschütterung der christlichen
Ordnung und eine Rückbildung der S t a a t e n auf der
Grundlage des N a t u r a l i s in u s und deS Heidentums
bedeute und hebt hervor , loie wichtig eine Aktion auf ch r i st l i ch -

demokratischer Grundlage sei . Er habe zu dieser den
Bedürfnissen der Zeit eillsprechenden Thätigkeit die Anregung und

Genehmigung ertetlt , indem er jedoch sehr deutlich Ziel , Mittel
und Grenzen derart gegeben , daß , ivenn in irgend einem Teils
irgend jemand Irrtümer begehe , dieses nicht aus Mangel an
autoritativer Leitung geschehen werde . Der Papst errnutigi
die Geistlichkeit , sich auf diese Gebiete der Thätigteit unter Beob¬
achtung bestimmter Rücksichten zu begeben . Der demokratische
Gedanke , Ivie ihn die Kirche verstehe , stehe nicht nur wunderbar
mit der geofsciibarten Lehre und der religiösen Ueber -
zeugung im Einklang , sondern sei auch aus dem Christen -
tum geboren und von ihm großgezogen worden , indem
cS ihn durch die apostolische Botschaft unter den Völkern ver -
breitete . Außerhalb dieser christlichen Demokratie breite sich
mit ganz andern Idealen und auf andren Wegen eine ver -
führcrische und gottlose Bctvcgung auS , Die ch r i st -
lichc Dcmokratie mache der soeialistischenDeino -
trat ie den Platz streitig , arbeite deren gefahrvollem
Einfluß entgegen und werde schon allein dadurch dem
b ü r g c r l i cki e n Leben c i n c n großen Dienst erweisen .

Da die Bestimmungen deS italicnisckien Ehescheidungs - Gesetzcs
in ihren Grundzügen in allen modernen Ländern gesetzliche Geltung
l, allen , hat die „ Rückbildung zum Heidentum " bereits einen bedenk -
lichen Umfang erlangt .

Beachtenswert ist an der päpstlichen Kundgebnng auch die Be -
tonung des Umstandes . daß der KlerikaliSmuS durch seine Bekämpfimg
deS Soeialismus dem „ bürgerlichen Leben " , d. h. der B o u r g e o t s i e
einen „ großen Dienst leistet ". Der Protestantismus nimmt
dieses Verdienst freilich ebenfalls in Anspruch . —

Schweiz .
Ssimmungsmache für das schweizerische Anarchiftengesetz . Die

Agitation für den Anarchisteiigesetz - EnUmtrs des Bundesrats
'

ist au -
scheinend in Genf durch ein Bombenattentat eingeleitet worden . Das
Wölfische Bureau meldet t In der Nacht auf Dienstag ist bei
der Kathedrale von «t . Peter eine Bombe explodiert . Die
Bombe war ungefähr zwei Meter über dem Boden , wahrscheinlich
an einem Nagel befestigt . Man vermutet , daß sie u n g e s ch i ck-t
angebracht war und so statt nach dem Innern der
Kathedrale nach dem Vorplatz losging ; sonst hätte die
Explosion an der Kathedrale großen Schaden
verursacht , da die Ladung der Bombe eine st a r k e g e -
w e s e ii sein in u ß ; denn aus große Entfernung wurden in allen
benachbarten Straßen die Fensterscheiben zertrümmert und in allen
Häusern wurde ein heftiger Stoß verspürt . Die Bombe war mit
Metall stücken gefüllt .

Ein P r i v a t t c l e g r a m m auS Genf teilt uns folgende
Einzelheiten mit : Tie um 1 llhr nachts geplatzte Bombe , die mit
Nägeln und Blcchstllcken gefüllt war , hat außer der Zerwümmmmg
der Fenster der Umgebung und einer leichten Beschädigung der Thür
der Kathedrale keinerlei Schaden angerichtet . Tie Wahl des Gegen -
standcs des „ Attentats " sowie eine am Thatort vor -
gefundene Rümmer deS Mailänder „ Seeolo " , in der ein
Artikel über Bombcnexplosioncn enthalten war , sowie
weitere Detaits machen es wahrscheinlich , daß hier eine Spitzel -
arbeit vorliegt , die den Vorwand zu den geplanten neuen
reaktionären Maßnahmen geben soll , wofür das Blatt „ Suisse "
durch einen HetzartikelDemts lebhafte Stimmung macht . —

Frankreich .
Zur Humberi - Affaire .

AuS Madrid wird gemeldet , der fr an z ö i i i ch e G e s ch 2 s S-

träger habe Frau Humbert im Gefängntsfe besucht
und erklärt , daß ihre Tochter Eva das Äcfäiigius verlassen und in
einer ftanzösischen Pension in Madrid untergebracht werden könne .
Fräulein H n in b e r t habe jedoch erklärt , iie ziehe es vor .
bei ihrer Mutter im Gefängnis zu bleiben .



Auf Ersuchen des französischen Geschäftsträgers habe der Ge -

fängnisdtrektor nunmehr beschlossen , Journalisten
keinerlei Unterredungen mit dcrFamilie Humbert
zu g e st a t t e in Der Gouverneur von Madrid erklärte einem

Berichterstatter gegenüber, daß nach seiner Ansicht daZ bei der
Familie Humbcrt beschlagnahmte Geld thatsächlich das gesamte Ber -

mögen der Flüchtigen bilde .
Die Schriftslücke , welche sich auf die Auslieferung der Familie

Humbcrt beziehen , tvcrdcn in Madrid am Mittwoch eintreffen .
Wenige Stunden dürsten fiir die Auslieferungsformalitäten genügen .
Auch Frau Humbcrt hatte mit einem Berichterstatter eine
ilnterrcduitg , in welcher sie erklärte , die Aeußerungen ,
welche ihr Bruder Romain Daurignac gleich nach der
Verhaftung dem Vertreter einer � e i t il it g gegenüber gethan haben
sollte , habe er in Wirkltchkcit nicht gethan . Frau
H u nt b e r t lveist ferner die Beschuldigung , eine geriebene
Abenteurerin zu sein , ziirück . Sie werde , wenn sie erst in Paris
eingetroffen sei , Enthüllungen machen , die allge in eines
Erstaunen hervorrufen würden .

Paris , 23 . Dezember . Der verhaftete Verwalter der
Familie H u m b e r t ist der Mitschuld an den von der Familie
Humbcrt - Daurignac verübten Betrügereien und des Vertrauens -
inißbrauchs in der Angelegeitheit der falliten Versicherungs¬
gesellschaft „ Rente viagöre " angeklagt . Paraine erhebt gegen
die Beschuldiguitgeit heftig Einspruch und erklärt , er sei ein Diener
der Familie Humbert und habe gethan . was ihm befohlen sei .
Seitdeur der Verwalter in Haft ist , weigert er sich, irgend welche
Nahrung zu sich zu nehmen , und erklärte einem Berichterstatter , er
wolle lieber sterben . —

Belgien .
TaS Verbot des Hazardspiels wird , nachdem Kammer und Senat

dieses Gesetz längst angenommen , endlich mit dem 1. Januar 1S03
in Kraft treten ; das Gesetz wurde dieser Tage im „ Monitcur
officiell " veröffentlicht . —

Das Budget der Dotationen gelangte am Sonnabend in der
Kammer zur Verhandlung . Vandcrvcldc erklärte sich im Namen
der soeialistischeit Fraktion entschieden gegen die Dotierung von
20 000 Frank , mit der der Prinz von Flandern bedacht werden sollte .
Er betonte , daß die Honorierung des Prinzen , der nichts für den
Staat thue , durch nichts gerechtfertigt fei , die Socialisten würden
gegen das ganze Budget stimmen . Die Dotationen Ivurden
hierauf mit 86 gegen 21 Stimmen bei 6 Stiinnlenthaltungcn an -
gcnomnten . —

Italien .
Der Gemeindc - SocialiSmus macht in Italien gute Fortschritte .

In Gravina . einer kleinen Stadt , welche unter socialistischer Vcr -
waltung steht , ist ein gut Teil dcS soeialistischeit Minimalprogramms
bereits verwirklicht . Im Gemeindebudgct füx 1903 sind 5000 Frank
für die Beköstigung der Gcmcindcschüler , 2000 Frank für Einrichtung
einer Handwerkerschule , einige tlmisend Frmrk für Verbesserung des
Hospitals , öffentliche Gesundheitspflege usw . vorgesehen . Die Be -
leuchtung der Straßen ist in städtische Regie überiwmmcit und bringt
einen Ueberschuß von gegen 6000 Frank . Die bürgerliche Minorttat ,
welche zuerst den socialistischc » Gcmcinderat hefrig angegriffen , hat
jetzt den Kampf aufgegeben und erwartet mit Befriedigung — die
Abschaffung des Octrpi . —

Schweden .
Socialdemokratie und Kommunalwahl . Trotz des schreienden

Mißverhältnisses zwischen dem kommunalen Wahlrecht der besitzenden
und der besitzlosen Klaffe der Bevölkerung macht sich die Social -
demokrarie bei den kommunalen Wahlen immer stärker geltend .
Dieser Tage haben in verschiedenen Kommunen ErgänzunaS -
wahlen stattgefunden . In Malmv gaben sich die bürgerlichen
Parteien viele Mühe , die beiden Vertreter der Arbeiterschaft z »
Fall zu bringen . Es gelang ihnen aber nicht . Niels Persson , der
Vorsitzende des Maurerverbandes , wurde mit 53 421 Stimmen ,
A. Nilsson , der Redakteur von „ Arbetet " , den , Malmöer
Partei - Organ , mit 89 981 Stimmen wiedergewählt . Die
übrigen Kandidaten unsrer Partei enthielten 18 000 —20 000 Stinunen ,
blieben aber in der Minderheit . In Gefle wurde der Social -
demokrat O. DanielSson mit 30 171 Stimmen wiedergewählt . I »
Halmstad erhielt der socialdemokratische Kandidat 1340 Stimmen ,
in SundSval 6939 , in Eskilstuna 10182 Stinunen .
In Södertelje stand der socialdemokratische Kandidat an
erster Stelle unter den nicht Gewählten . Diese Kommune bietet
ein treffendes Bild von der Wirkung des hundertgradigen Wahl -
rechts . Die 2000 Kommunalwähler dieser Stadt haben 25 550
Wahlstimmen abzugeben . Die Stimmenzahl rcducicrte sich
jedoch in diesen , Jahre infolge von Steuerschulden und Kon -
lursen auf 18 382 . 200 mit Glücksgütcrn gesegnete Personen
verfügten aber zusammen über 9619 Stimmen , während die übrige
große Masse der Wähler mir 8783 Stimmen hatte . Von jenen
200 Wählern hatten 26 das Maximum von 100 Wahlstimmc » ,
45 über 50 Stiimuei , und der Rest begnügte sich mit über 25 Wahl -
stimmen . Daß bei solchem Wahlimrccht ein Arbeitcrvertreter nicht
leicht ins Stadtparlamcnt kommt ist begreiflich . —

Rustland .
Unter den Stndiereuden der Vers chiedenei , Hochschulen macht sich

eine Wendung bemcrlv ,r . Das Interesse an Fragen akademischer
Natur ist dem Interesse für das p o l i t i s ch e Leben allgemein gc -
wichen . Die Ereignisse dieses Frühjahrs , die die Studenrcnunruhen
der Arbeiterbewegung nahe brachten , haben die Schwenkung vor -
bereitet . Man will sich nicht mehr mit dem Kampf gegen die Ver -
gewaltigung der akademischen Freiheit begnügen , man verlangt mehr .
In der Studentenschaft hat sich in der langen Feit des RingeiiS eine
Scheidung vollzogen , so daß jetzt auf der einen E- cile Anhänger des
polirischen Kampfes stehen , auf der andren Elemente , von denen
wohl wenig zu hoffen ist . Unter solchen Umständen ist es erklärlich ,
daß jetzt , wo i » allen Kreisen der Gesellschaft Gärung und Unruhe
um sich greift , man von der Studentenschaft nichts mehr vernimmt .
Die vordersten Reihen der Studierenden haben sich ein andres

Thäiigkcitsfcld gesticht , sie find i » die Arbeiterpropaganda
und Organisation der allgemeinen politischen
Bewegung getreten . Diese Wendung charakterisiert die vor
kurzem erlassene Proklamation des Organisationskomitees des polh -
technischen Instituts in Kiew . Es heißt dort am Schluß :

„ Die Ereignisse der letzten Zeit sind in der revolutionären
Bewegung von erschütternder Bedeutung gewesen . Die Tötung
Ssipjagins und verschiedener andrer , die Maidemonstrationen ,
die Bänernunruhen , alles das ging in großen Wogen über ganz
Rußland und zündete in allen Schichten der Gesellschaft . Und zu
dieser Stunde , wo uns « Kameraden ihr Leben für die allgemeine
Sache opfern . >vo Arbeiter und Bauern unter den , Kugelregen der
Soldaten und unter den Knuten der Henker zusammensinken , wo
Sibirien und die Gefängnisse überfüllt sind von den gebildeten

Schichten , erklären wir , daß wir nicht fähig sind , uns nur mit der
Kritik der ministeriellen Eirknlare und mit der Organisation der
studentischen Bewegung im Namen der akademischen Rechte
uns zu befassen . Wir erklären , daß der politische Kamvf
unser I c tz , c s I i c l sein wird . Wir müssen uns für die
aktive Teilnahme an der begonnenen Bewegung organisieren . "

Und das Organiflitionskomitce des kürzlich cröffiicten Peters -
burgsr Polntechnikiims erklärt in einer Proklamation desgleichen :

„ EoUen wir Studenten - Polytechniker außerhalb des
Kampfes stehen , sollen wir indifferente Zuschauer des sich jetzt
abspielenden grandiosen DramaS sein ? Wir gehen zu -
s a in m e n mit der übrigen Studentenschaft und niit den Ar -
beitcr, } — Wir müssen uns organisieren und Anteil nehmen
an dem allgemeinen Protest und den Forderungen der pök, -
tischen Freiheit . . . . " —

20000 Arbeiter brotlos . Aus Ni o S k a u wird vom 23. Dezember
gemeldet : Tie großen Eisenwerke und Eisengießereien
dcx Firma Poll e w S l i u. Kofel mutzten wegen Mangel an Be -
slellungen die Arbeit einstellen . Ilebev 30 000 Arbeiter find

rollos und von der Polizei per Schub in ihre Heimat
e f ö rd e rt worden —

Asien .
Nebtt die neuen Unruhen in China meldet ein „ Lassan " - Telegramm

auS Hongkong : Chinesische Truppen , die kürzlich aus dem Norden
zur Unterdrückung der aufständischen Bewegung nach der Provinz
Kwangst gesandt wurden , sollen , wie berichtet w,rd . infolge schlechter
Behandlung gemeutert haben . Der Vicekönig der Provinz Kwangst ,
so heißt es in den Meldungen , ist zwischen Kweiling und Wutschau
sPrövinz Kwangst ) von den Rebellen umzingelt .

Die Chinesen betrachten die Lage als sehr ernst , da die Siege
der Aufftändischen unter der Bevölkerung der Provinz Kwantung
eine Gärung hervorzurufen beginnen . - - -

Amerika .

Der neue Präsident von Haiti . Aus Port - au - Priuce wird ge -
meldet : Der von seinen Truppen zum Präsidenten ausgerufene
General Alexis Nord wurde gestern von den Kommen , zum
Präsidenten gewählt . Auch das neue Gesamtministerium wurde
bereits konstituiert . —

_

Monarchisches Familienleben .
Um einen ungeheuren Familienskandal in , königlichen

Hause W e t t i „ vorerst zu verschleiern , scheute sich das amtliche
Organ der sächsischen Regierung , das „ Dresdener Journal " nicht ,
fortgesetzt unwahre Nachrichten zu verbreiten . Am 17 . De -

z c m b e r meldete das „ Dresdener Journal " :

„ Ihre K. und K. H. die Frau Kronprinzessin ist nach von

Salzbürg eingegangenen Nachrichten erkrankt und wird in -

folgedcssen voraussichtlich erst nach einiger Zeit „ ach Dresden

zurückkehren können . "

In Wahrheit hat die Kronprinzessin von Sachsen schon in
der Nacht vom 11 . zum 12 . Dezember Salzburg
verlassen , um ihre Beziehungen zu dem Krön -

Prinzen von Sachsen und ihrer übrigen Ber -
>v a n d t s ch a s t abzubrechen . Ms das amtliche Blatt jene
Nachricht brachte , befand sich die Kronprinzessin weder in Salzburg ,
noch war sie krank . Sie war vielmehr so gesund , daß sie den

kühnen Schritt unternahm , alle Brücken hinter sich abzubrechen und
in das Ausland zu reisen .

Ebenso wenig Glanben verdient die gestrige Mitteilung des
Dresdener Regierungsblattes , daß die Kronprinzessin „ in einem

anscheinend krankhaften Zustande seelischer Er -

regung " Salzburg plötzlich verlassen habe . Vielmehr bildet die

entscheidende That der Kronprinzessin den Abschluß eines l a , , g -.

wierigen tiefen E h e z e r wii r f n i s s c S. Die rücksichtslose
That der Prinzessin macht nun alle offiziellen Verttlschungsversuche
hinfällig . Der Familicnskandal des Hauses Wcttiir ist offenbar vor
aller Welt .

Tie Aufgabe , die jetzt der ofsizsöseu Presse gesetzt ist , geht dahin ,
alle Schuld auf . die „ entflohene " Frauzu laden und die männliche
Seite als leibende ; schwer gekränkte Anschuld auszugeben . Fast der

gesamte bürgerliche Preßchorus folgt dieser offiziösen Anweisung
und ist bereit , den vielperufenen Schutz „weiblicher Schiväche " da¬

durch zu bekunden , daß sie , ohne die Wahrheit dieses ehelichen
Dramas zu kennen , sich wider die Frau wendet , die es gewagt hat ,

dem Vorurteil einer ganzen Welt zu trotzen und das Recht des

Herzens zu behaupten .
Das Familienereignis des Hauses Wettin birgt Vorgänge , die

bisher sorgsam verheimlicht wurden . Außer den oben bezeichneten

Verschleierungen des amtlichen Blattes gab eS seit langem am

sächsischen Hofe noch Iveit mehr zu verschleiern . Die Meldungen der

Blätter von der Krankheit des Kronprinzen , die durch einen Bruch
bei der Jagd hervorgerufen sein sollte , waren unwahr . Bielmehrstand

schon diese Meldung unter dem Zeichen des schweren Konflikts des

Kronprinzen mit seiner Gatttn .

Offenbar waren die Zustände am sächsischen Hofe der tempe -
ran , entvollen Prinzessin aus dem Hause Toskana schon von jeher

höchst zuwider . Das steife Eeremonicll , die Bigotterie des

sächsischen HofeS legten ihr unerträglichen Zwang auf . Ein

geringes Beispiel der kleinlichen Bedrückungen , nnicr denen die

Prinzessin litt , bietet das Verbot des verstorbenen Königs Akbert ,
das Radfahren zu erlernen . Das Verhältnis der Prinzessin zum
Kronprinzen ist nur als eine unglückliche Ehe zu bezeichnen und

wenn sich die Nachricht bestättgt . daß die Prinzessin den sächsischen

Hof verlassen hat , um sich mit ihrem Sprachlehrer , zu dem sie eine

leidenschaftliche Neigung ergriffen hat . zu vereinigen , so ist diese

Neigung nur zu verstehen und zu beurteilen als die Frucht einer

langen leidcnörcichen Ehe , die geschloffen wurde , wie die Ehen in

Fürstenhäusern geschlossen zu werden pflegen .

Für uns würde der Vorgang an , sächsischen Hof keine andre

Bedeutung habe , als irgend ein andrer ehrlicher Konflikt sonst . Aber

die besondere Bedeutung , die der Monarchie und allen mit ihr vcr -

knüpften Geschehnissen von den Monarchisten beigemessen wird , fordert

für den Dresdner Vorgang allerdings außergewöhnliches Interesse .
Tie Monarchie wird allüberall als Hüterin der guten Sitte und

Ordnung und insbesondere als musterhaftes Borbild für dasbürger -

liche Familienleben gefeiert . Zwar wissen die Völker diese über -

schwänglichen Verherrlichungen durch die Monarchisten längst so

einzuschätzen , wie sie es wert sind , als ein Märchen , gut zur Be -

gimpelmig von Thoren . Aber die Dresdener Vorgänge zeigen diese

monarchistische Legende in so grellem Licht , daß auch die Thörichtesten
der Thoren einige Erkenntnis schöpfen über die wahren Zustände in

Fürstenhäusern .
Lange Jahre konnte der Januner dieser königlichen Ehe ver -

borgen bleiben . Die „ Ordimngs " - Presse stellte das treffliche Familien -
leben des kronprinzlichcn Paares ohne Unterlaß als herrliches Muster
allem Volke dar . Und nicht selten wurde dieses Familienleben ge -
priesen als reiner Hort gegenüber denen , die , wie man ftech log ,
die Ehe und Familie zu zerstören wachten .

Einen „ schweren Schicksalsschlag " nennen die „ Dresdener Nach -
richten " das Familienereignis deS sächsischen Königshauses . Und

wahrlich , es ist wie eine Schicksalsfügung , daß gerade in dem Lande ,
wo eine besonders verlogene Presse die Socialdemokratie als

Feindin der Sittlichkeit derlästert , das Königshaus selbst das außer -

ordentliche Misterbeispiel vor aller Welt bieten muß von der

inneren Zersetzung und Auflösung der höfischen Sittlichkeit und des

höfischen EhelebcnS .
So ist dieser Ehckonflikt weit mehr als ein privates Gc -

schehniS . Er hat politische und allgemein kulturelle Bedeutung .
* »

Wir verzeichnen nachstehend die wichtigsten der beut zahlreich

eingelaufenen Nachrichten über die Flucht der Kronprinzessin und

ihre mutmaßlichen Gründe :

Wien , 23. Dezember . Dem „Fremdenblati " wird aus Salz -
bürg gemeldet : Kronprinzessin Luise was am 10. Dezember in

Salzburg ein . In der Nacht vom 11. auf den 12. d. Mts . verließ
Kronprinzessin Luise mit ihrem ältesten Bruder , dem

Erzherzog Leopold Ferdinand . Salzburg . Man

spricht dapon , daß sich die Geschivister nach der S ch w e i z u n d

Frankreicki begeben haben . Am toSiaisischcn Hofe war die Be -

stürznng am Morgen des >12. eine überaus große .
Nach Informationen der „ Neuen Freien Presse " in Wien bildet

die Flucht der Kronprinzessin den Abichluß von Verhältnissen und

Vorgängen , die in Dresden nicht nur eingeweihten Personen , sondern
auch fernersiehcnden Beobachtern schon seit langer Zeit bekannt ge -
Wesen seien .

Wien , 23 . Dezember . DaS „ Reue Wiener Lagblatt " meldet aus
Salzburg : Kronprinzessin Luise was in der ersten Dezemberwoche
imangesagt und ohne jede Begleitung von Dresden in Salzburg ein
und begab sich noch dem Wohnsitz ihrer Eltern , lieber ihre Abreise
von Salzburg wird berichtet , daß sie zu einem der Salzburg bei
Nacht passierenden Züge ohne jede Begleitung im Fiaker beim
Bahnhof vorfuhr , sich selbst am Schalter eine Fahrkarte löste und
in cm abgesondertes Stbteil stieg .

Wien , 23. September . l „ Franks . Ztg . " t Hier spricht man über
die Affaire im Flüstertone . Man wundert sich, daß die Kronprinzessin
in Salzburg weilte , obgleich der Kronprinz daniederlag , und erzählt ,
daß die Ehe mit de in Kronprinzen aus mancherlei
Gründen unglücklich g c >v e s e n sei . Die Kronprinzessin
hat bei ihren Eltern Rat gesucht . Diese wollten jeden Eklat ver -
meiden und drangen in ihre Tochter , so bald als . möglich nach
Dresden zurückzukehren . Erzherzog Leopold stellte sich auf die Seite
seiner Scywester , und es soll zu heftigen Scenen gekommen sein .
welche schließlich dahin führten , daß die Kronprinzessin imd der Erz -
herzog Salzburg heimlich verließen .

Leipzig , 23. Dezember . Das „Leipziger Tageblatt " erhält au ?
Dresden folgende ' Mitteilung : Es siel auf , daß die Kronprinzessin
schon zwei Tage nach der Rücklehr ihres auf der Jagd verunglückten
Gemahls , am 9. d. M. , nach Salzburg abreiste ) und an diese Thal -
fache wurden in Dresden die abenteuerlichsten und märchenhaftesten
Gerüchte geknüpft . Thatfache ist . was man auch schon zwiscben den
Zeilen der offiziösen Erklärung lesen kann , daß die Kronprinzessin
einer Neigung gefolgt ist, und zwar der Neigung zu einem aus -
fallend schönen frauzösischcn Sprachlehrer , der am 2. d. Ab ganz
plötzlich aus seiner Stellung entlassen worden war . Das Paar ist in
Gens zusammengetroffen .

Genf , 23 . Dezember . fMeldmig der Schweizerischen Depeschen
Agentur . ) Die Polizeibehörde erklärt amtlich , daß sich die Krön -
Prinzessin von Sachsen nicht in Genf befinde . Man vernimmt da -

gegen , daß sie seit 10 Tagen unter dem Namen eines Fräuleins
v. Oben mit ihrem Bruder , dem Erzherzog Joseph Ferdinand , der
unter dem Namen Vuriano in das Hotelregtster eingetragen ist , und
mit dem Brüsseler Professor Giron im Hotel Angletcrre weilt , mit
der mutmaßlichen Absicht, die Weihnachtötage über dort zu bleiben .
Sie leben ganz zurückgezogen und richteten an das Hotelpersonal die
Bitte , ihre Namen nicht zu nennen . —

Dresden , 23 , Dezember . s „Berl . Tagebl . " ) Den Anlaß zu der
Flucht der Kronprinzessin scheinen F a in i l i c n z w i st i g k e i t e n
gegeben zu haben . Schon während der Krankheit oeS Königs Albert
in Shbillenort soll es zu peinlichen und erregten Scenen
zwischen dem Kronpyiiizsn Friedrich August und seiner Gemahlin
gekommen sein .

Die Briefschaften der Kronprinzessin ' Luise sind jetzt b e -
schlagnahmt worden . Ter Bruch mit dem Hof soll vollständiz
und nicht wieder einzurenken sein .

Weiter wird behauptet , daß es zwischen dem Kronprinzen und
dem Bruder der Krouprinzesfin in Salzburg z » Thätlichkeiteii
aekommen sein sohl. Der Beinbruch

' de s Kr onprinzen
sei erfunden . Darauf sei der Kronprinz nach Dresden gekommen ,
wo er seine Gattin mißhandelt habe . Dw Kronprinzessin sei infolge
dessen sofort nach Salzburg abgereist . Am 7. Dezember kehrte ans !
der Kronprinz nach Salzburg zurück . Ms er das „ Bein brach " , habe
sich die Kronprinzessin in Dresden aufgehalten .

Aus Dresden wird dem „ L, - A, " vom 23 . Dezember gemeldet :
Heute ist d e r H o f st a a t d e r K r o u p r i u z e f s k n aufgelöst
worden . Die hiesigen Theater bleiben heute geschlossen . Die
Flüchtige hält sich mit ihrem Geliebten , dem 24jährigen Sprach -
lehrer Giron , den sie während ihres letzten Pariser Aufenthaltes
kennen gekernt hatte , in Genf auf .

Eine Ehescheidung kommt nicht in Betracht ,
wenigstens nicht nach den zur Zeit in Dresden maßgebenden An -
schauungen , auch nicht eine solche mit päpstlichem Dispens . Die
katholische Kirche kennt nur eine Scheidung von Tisch und Bett .
lieber die Lcgitnnität des Kindes , das die Kronprinzessin unter dem
Herzen trägt , kann formell ein Zweifel nicht bestehen . ES gilt hier
der Rechtsgrundsatz : . . xator osl . quom reotao miptiao demonstrani/ '
«Vater ist . für den der rechtmäßige Eheschluß spricht ) . Tie Nieder -
kunst der Frau Kronprinzessin ist in etwa fünf Monaten zu erwarten .

_ lieber die Lharaktereigenschastcn der Kronprinzessin erzählt der
„ Börsen - Eourier " : Die hohe Dame hat sich während der elf Jahre ,
ivelche sie inmitten des sächsischen Volkes lebte , in seltenem Maße
die Sympathien desselben , insbesondere der Dresdener Bevölkerung
erworben , und zwar in demselben Grade , in welchem sie „ oben " an -
zustoßen pflegte , was in den ersten Jahren nur allzu oft vor -
kam . Man sprach sehr oft von Hausarrest , welcher der Prinzessin
auferlegt sein sollte ; doch waren es keineswegs große Vergehen ,
welche hierzu Anlaß gaben . Die in der Enge eines bescheidenen
fürstlichen Haushalts , fernab von jedem größereu Hofe in Salzburg
aufgewachsene Prinzessin konnte sich nur schwer an die strengeren Formen
dcS Dresdener HoflcbenS gelvöhnen , imd man fand ihr Benehmen
nicht immer ganz entsprechend der Würde einer künftigen Königin ;
so zum Bciipicl , wenn sie an großer Hoftafcl , umgeben vom
Hofstaat . das Glas erhob und ihrem königlichen Onkel ein
„ Prosit )" zurief , oder wenn sie aus der Hofloge im Theater nach
allen Seiten hin den ihr bekannten Persönlichkeiten zunickte , oder
auch über die Logcnbrüsiung hinweg die Hand entgegenstreckte .
Und noch größeres Aussehen erregte es , als einmal die Leute in
Dresden sich erzählten , sie haben die liebenswürdige Prinzessin
auf der Straße radeln sehen . Einmal , an einem Stiftungsfeste
deL Oestreichisch-lingarischen HilfsVereins , tanzte sie wacker in der
Reihe und machte auch den Cotillo » mit . Alle derartigen , im
Grunde genommen recht harmlosen Exccntriciräten der lebhaften
Prinzessin wurden ihr von feiten des Hofes sebr übel ge -
nommen . mehr wohl noch von ihrem Schwiegervater .
dem ernst gestimmten jetzigen Könige , als vom König
Albert .

Veuezuela .
Wer wird Schiedsrichter ?

Aus Washington wird unter dem 23 . " Dezember gemeldet : Die
Regieruilg erwartet die formelle Antwort der M ächte
auf den vom Präsidenten Rooseveli �gemachten Vorschlag , den
Venczüela - Konfljkt dem Haager Schiedsgericht zu unter «
brciren . Mai , ist allgemein der Ansicht , daß die Mächte darauf bc -
stehen werden , daß Rooseveli das Schiedsrichteramt übernehme und
daß dieser den Austrag schließlich a n n e y m c n werde .

Aus A e w g o t i wird der „ F r a u t f u r t e r Zeitung "
telegraphiert : England und Italien ziehen die Erledigung
ver venezolanischen Affaire durch den Hanger Schieds -

erichtshof uor , während Deutschland den Präsidenten
tooscvclt als Schiedsrichter wünscht .

Italienischer Ncbrciser .

Unter den fremden Importeuren in EaracaZ und La Guahra
entstand große Erregung infolge eines Befehls des Kapitäns des
italienischen Kriegsschiffes « Giovanni Bausan " . welcher dem
amerikanischen Dampfer „ Caracas " die Ein -
fahrt in La Guayra untersagte , da der Dampfer erst
am 15 . Dezember von New Jork abgegangen sei . Dieser Befehl
st cht mit dem Befehl des Kapitäns des englischen
Kriegsschiffes „ Tribüne " in Widerspruch , welcher
den englischen Konsul davon in KenniniS gesetzt hatte , daß die
„ Caracas " cinlausen dürfe . Da sich die Blockade als nachteilig für
den amerikanischen Handel erweist , haben 15 Jmoorthäuser ihre Auf -
träge für die Vereinigten Staaten ' eingestellt .

Auf E r s u ch e n des Kapitäns des amerikanischen
Kanonenbootes „ M a r i e t t a " und der a in e r i k a n i s ch e n
Gesandtschaft erhielt später der D a m p f e r „ Caracas " die



Erlaubnis , morgen in den Hafen von LaGuahra
e i tt ; u l a u f e n>

Also auch Italien wagt den Wünschen der llnion keinen Wider -
stand entgegenzusetzen !

Das letzte venezolanische Kriegsschiff " in Sicherheit .
Das venezolanische Kanonenboot „ Miranda " befindet

sich setzt im südlichste ! , Teile der Lagune von Maracaibv außer -
bald des Bereiches der Schiffe der verbündeten
M ä ch t e. Der „ Falke " versuchte zwar ohne Lotsen über die
bei Maracaibo befindliche Barre zu gelangen , mußte aber wegen der
dmnit verbundenen Gefahr von seinem Unternehmen ab -
stehen und kreuzt jetzt vor der Lagune .

Gastro nicht erkrankt .

Gegenüber einem mysteriösen Gerücht , das ; der Präsident Castro
an einer „geheimnisvollen Krankheit " daniederliege , wird aus Caracas
gemeldet :

Die Meldung , daß Präsident Castro an einer Krankheit leide , ist
unrichtig . Derselbe erfreut sich vielmehr seiner ge -
wohnten G e s u n d h e i ü

_

6cwcrkrcbaftUcbc9o
Das Bureau der Gencralkonimission der Gewerkschaften Deutsch -

laudS sowie die Redaktion des „ Korrespondenzblatt "
der Generalkom Mission iverdcn zum 1. Januar 1003 nach
Berlin SO. . Engel - Ufer 15 tGewertschaftShauo ) verlegt .

Das „ Korrespondenzblatt " erscheint vom 1. Januar
1903 ab regelmäßig Sonnabends ; es ist von diesem Tage ab
in der Post - Zcitungsliste unter der neuen Nummer 1707 eingetragen .

Vom 1. Januar an sind alle für die G en crall ommiss , on
bestimmten Briefe und Sendungen zu adressieren an C a r l L c g i e n,
Berlin SO . 10, Engel - Ufer 15 ; alle für die Gencralkommission und
den Verlag des „ Korrespondcnzblatt " sowie „ L' Opcraio Italiano "
bestimmten Geldsendungen an H. K u b e , Berlin SO . 16,
Engel - Ufer 15 ; alle für die Redaktion des „Korrespondenzblatt "
bestimmten Briefe und Sendungen an Paul Umbreit .
Berlin SO . 10, Engcl - Ufer 13 .

Die Generalkoninrission der Getverkschaften Deutschlands .
C. Legten , Vorsitzender .

Berlin und Umgegend .
Die Differenzen der Textilarbeiter bei der Firma Felix Lande

find als beigelegt anzusehen , da der Angestellte Fromm die gegen
die Fabrikskommisston eingereichte Beleidigungsklage zurück¬
gezogen hat .

Deutsches Reich .
Vorn Polizeitampf gegen Streikposten . Während deö verflossenen

Streiks iui Hamburger Baugewerbe ist die dortige Polizei bekanntlich
mit ganz besonderem Eifer gegen die Streikposten vorgegangen . Als
Handhabe dazu diente die Straßcnpolizei - Lrdnung . Verschiedene
gerichtliche Urteile sind inzwischen ergangen , welche die Anordnungen
von Polizcibcamtcn gegen Streikposten , die Sistierungen usw . als
ungerechtfertigt erklärte ». Neuerdings hatte sich daü hanscaiifchc
Qbcrlandcsgcricht als Revisionsinstanz mit einem Falle polizeilichen
Einschreitens gegen einen Streikposten zu befassen , wobei es sich
darum handelte , wie weit die polizeilichen Befugnisse im Rahmen der
Stratzeiwrdnung gehen , und wie weit derartigen Anordnungen der
Beamten Folge geleistet werden muß . — Ter betreffende Vorgang
bat sich folgendermaßen abgespielt : Der Streikposten stand eines
Morgens um 6 Uhr vor dem Bahnhof . Ein Polizeivemnter wies
ihn weg , der Posten nahm an einer andren Stelle des Bahnhofs -
Platzes Aufstellung , lvo er wieder wcggewiescn wurde . Er leistete
auch dieser und noch einer dritten Aufforderung Folge , blieb aber
auf dem Bahnhoföplatz selbst . Schließlich verbot ein Schutzmann
dem Streikposten den Ausenthalt auf dem Bahnhofsplatz überhaupt .
Dieser Aufforderung leistete der Streikposten nicht Folge , er wurde
deshalb sistiert , erhielt dann ein Strafmandat über 30 M „ welches
das Schöffengericht bestätigte , während das Landgericht den An -
geklagten frei sprach . In der Urteilsbegründung wird gesagt , der
Angcllagte habe sich durch die Weigerung , den Bahnhofsplatz zu vcr -
lassen , nicht strafbar gemacht , denn die betreffende Anordnung dcS
Polizeibcamtcn sei ein Att erkennbarer Willkür , dem gegenüber der
Gehorsam verweigert werden könne . Der Beamte dürfe wohl , wenn
der Angeklagte die Passage hinderte , ihn wegweisen , ihm aber nicht
den Aufenthalt auf dem Platz überhaupt untersagen , eS sei denn ,
daß der Angeklagte durch eine strafbare Handlung das Recht , sich auf
dem Platz aufzuhalten , verwirtt habe . DaS sei aber nicht der Fall .
•— Gegen dieses verständige Urteil hat die Staatsanwalrschaft Re -
Vision eingelegt und ihr Vertreter nahm vor dem Oberlandesgcricht
das Recht für die Polizeibeaniten in Anspruch , einem Streikposten
den Aufenthalt auf einem Platze zu verbieten , weil im vorliegenden
Falle hätte befürchtet werden können , daß der Streikposten mit etlva
eintreffenden Arbeitswilligen zusammenstoße . Dabei komme cS nicht
darauf an , ob diese Befürchtung begründet sei oder nicht . Das Ober -
landeSgcrichr hielt die Revision für begründet und wies die Sache zur
» vchmaligcn Verhandlung an die Vorinstanz zurück , weil aus den
Feststellungen derselben nicht genügend hervorgehe , ob es sich um
einen Willkürakt des Polizciveamtcn handle , oder ob seine An -

ordnungeu zur Aufrechterhaliung der Ruhe und Ordnung ergangen
sind . —

Die . Polizeibeamten werden natürlich fest davon überzeugt sein
und deshalb auch mit gutem Gewissen beschwören können , daß ihre
Anordnungen zur Aufrechterhaliung der Ruhe und Ordnung er -

gangen sind , und man darf deshalb ivohl annehmen , daß die vor «

stehend geschilderte Angelegenheit bei der erneuten gerichtlichen Bcr -

Handlung denselben Ausgang nehmen ivird , tvie der nachstehende , fast
ebenso liegende Fall , der uns aus dem Kammcrgericht berichtet lvird .

Wegen Vergehens gegen die Straßenpolizei - Verordnung waren

anläßlich des Maurerstreils in Brieg die Maurer Baude und Finster
bestraft worden , weil sie einer zur Aufrechterhaltung der Ordnung
und Sicherheit auf öffentlicher « traße ergangenen Aufforderung
eines Polizeibeamten nicht unbedingt Folge geleistet hätten . Das

Landgericht Brieg als Berusimgsinstanz bestätigte die Strafe ,
indem es folgendes als festgestellt erachtete . Eine größere
Anzahl streikender Maurer hätten sich auf dem Bahn -
Hofe aufgehalten , um dort ankommende fremde Maurer .
die arbeiten ioollten , von der Arbeit abzuhalten . Das habe

Belästigungen herbeigeführt , so daß die Polizei die Arbeitswilligen
hätte zur Arbeitsstätte führen müssen (' <) Die Streiter feien hinter¬
her gegangenen , hätten sich dann aber bis auf die beiden Angeklagten
verzogen . Die Angeklagten feien bis zum Neubau mitgegangen
und dann längere Zeit vor diesem hin und her promeniert , ohne
eine Aufforderung des Beamten , den fraglichen Straßenteil zu ver -

lassen , zu beachten . Tiefe Aufforderung des Beamten fei nach dcsi ' en

Aussage ergangen , tveil er Zusammenstöße zwischen den Streikendeii
und den Arbeitswilligen befürchtete ( ! ! ) » md glaubte (! !),
die Streiker könnten die andren von der Arbeit abhalten , sie vom
Bau vertreiben ivollen . Aach alledem liege hier eine polizeiliche Auf -
fordcnmg vor , die zur Erhaltung der Ruhe und Ordnung auf öffent¬
licher Straße ergangen sei und der die Angeklagten Ideshalb nach
der Straßen - Polizeiverordnung unbedingt hätten Folge leisten
müssen .

Tie Ailgeklagten legten Revision ein und »nachten geltend ,
die Verordnung fei ungültig , soweit sie sich gegen Streikposten
aiiwcndcll lasse , denil das Streikposteiistehen sei ein Ausfluß der

Koaliiionsfteiheit , die nicht durch eine Polizeiverorduung beschränkt
werden dürfe .

Der Oberstaatsanwalt am Kannnergericht beantragte die Ab -

»vcisung dcS Rechtsmittels und erwiderte auf die Ausführungen der

Angeklagten , es handele sich hier nicht um bloßes Streikpostenstehen
und seine Verhinderung , sondern um die Verhinderung der Er¬

regung von Unruhe und Unsicherheit bei den Arbeitöioilligcn .
Der Strafsenat dcS Kammergcrichts verwarf die Revision der

Angeklagten mit der Begründung , daß die Straßenpolizei - Verordnung
rechtsgültig sei und auch ohne Rcchtsirrtum vom Landgericht an -

gewendet worden sei . Sie finde ihre Stütze in ß 0b deS Polizei -
vcrwaltungS - Gcsetzcö . _
Vermilwortl . Redakteur : Carl Leid in Berlin . Jnleraieiiieil verantivortlich : T

Man richtet sich allmählich auf die Geschichte «in und lernt eS.
Slreikpostenstehen ganz schmerzlos zu beseitigen , ohne daß man es
verbietet . Es genügt eine Bcrkchrsordming und cm glaubensstarker
Polizist , der den rechten Gebrauch von seinem Glanben zu machen
versteht , dann geht die Sache toie geschmiert .

Tie „ Zeitung des Verbandes deutscher Eiseubahil . Handwcrtcr
» nd - Arbeiter " bringt auch in ihrer neuesten Nummer tvicdcr cincli
laiigcii , von uuflätigeii Schimpfereien gegen den „ Vorwärts " und
„seine Nebcnorgane " strotzenden Artikel . Kein Satz , in dem nichl
wenigstens drei Schimpfwörte enthalten sind . Wenn der Verfasser
sein Machwerk in einem Anfall von Topsucht geschriepeu hätte , so
könnte es kaum derart von giftigem Haß durchtränkt und von maß -
loser Wut ciugegebcu sein , als es thalsächlich der Fall ist . Und tvas
ist die Ursache dieses Zwesten wutschnaubenden Schimpfartilels ?
Die vor einigen Wochen vom „ Vorwärts " und andren Parteiblättern
nach Mitteilungen des „ Weckruf der Eisenbahner Teutschlands " ge -
brachte Nachricht , der „ Verband deutscher Eisenbahn - Handwerker
und - Arbeiter " solle in Altona verboten seil . . Damit die in christlich -
patriotischem Geiste redigierte Zeitung dieses Verbandes einen Vor -
ivmid zu ihren unanständigen Schimpfereien findet , lügt sie ihren
Lesern vor , der „ Vorwärts " habe gegen den geliannteu Verband und
dessen Vorsitzenden unverantwortliche Angriffe und Verdächtigungen
gerichtet . Worin die unverantwortlichen Angriffe und Ver -
dächtigungen besreyen . davon sagt der Schmähartikcl nichts . Wer
unsre Notiz in Nr . 217 des „ Vorwärts " vom 21 . November nachliest ,
lvird vergebens nach Angriffen und Verdächtigungen suche ». Ter
Vorsitzende des genanmeli Verbandes ist in unsre r Notiz nichl
einmal erwähnt , ES gehört also schon die Phantasie cincS krankhaft
erregten HirnL oder die Bosheit eines bewußten Lügners dazu , um
von unverantwortlichen Angriffen und Verdächtigungen gegen den
Verband nnd seinen Vorsitzenden zu fabeln .

Die fortgesetzten niedrigen Schimpfereien und Schmähungen ,
die die „ Zeitung deö Verbandes deutscher Eisenbahii - Handwerker und
- Arveiter " gegen die Organe der itasienvewußten Arbeiter schleudert ,
haben zwar leinen Grund , aber einen lcichr erkennbaren Zweck . Der
Verband deutscher Eiseubahu - Handwerter nnd - Arbeiter will sich den
Eisenbahichehörden . denen bekanntlich die koilsegucnte Ausübung des
KoalitionSrcchtS der Arbeiter , sowie jede auf Vertretung der Wirt -
schaftlichen Interessen der Arbeiter gerichtete Bestrebung als straf -
licheS Vergehen gegen die heilige Ordnung erscheint , allerunter -
thänigst empfehlen . Vielleicht trägt auch der Verbandsvorsitzende
und Redakteur der Verbaiids - Zeituua Verlangen » ach einer goldenen
Busennadel .

Euq Induftrie und Handel
Zu den Unterschlagungen bei der Tarmftädter Bant hören wir ,

daß sich zwar , tvie die in gestriger stummer des „ Vonväm " cnt -
haltene Mitteilung der Acrwallung besagt , nach den bisher ange -
stellten Ermirtelungcn der Schaden , den die Bank erleidet , auf per
Saldo ca . 700 000 M. stellt , daß aber bislang noch überhaupt kein
einigermaßen genauer Uebcrblick über die verschiedeucn
Defraudationen erlangt worden ist imd deshalb keineswegs auSge -
schlössen erscheint , daß sich nicht noch nachträglich die Summe be -
trächtlich erhöht . Eine genaue Ucpcrsicln wird sich erst gewinnen
lassen , wenn der Versand der halbjährlichen Auswcisliften an die
Kunden , die der Bank ihre Effette » anvertraut haben , erfolgt ist
und darauf von diesen die Reklamationen über die fehlenden Papiere
eingelaufen sind .

Je mehr man übrigens nach den bisherigen Angaben die Mam -
pulationen NeßlerS prüft , desto unzweifelhafter ergiebt sich , daß es
trotz aller Deschönigungsvcrsuche seltsam um die Kontrolle bei der
Darmstädter Bank bestellt gewesen sein muß und ivohl noch ist . Nach
einer bislang unbestritten gebliebenen Aussage des Bankiers Braun
sind z. B. alle Zins - und Dividendenkupons , die an Actzlcr geliefert
wurden , mit dem Stempel der Firma Siegfticd Braun gestempelt
worden . Ist nun dem Kuponskassiercr in den langen Jahren nie
aufgefallen , daß bei Quartalsschluß eine immer mehr zunehmende
Anzahl von Kupons auf der Rückseite diesen Stempel trüge »? Das
ist doch bei einem halblvcg crfahreuen Bankbeamten kaum möglich ,
oder aber war , Ivas bei dem Gehaltssparsystem der Bank nicht aus -
geschloffen erscheint , der Kuponkassicrcr n,it Arbeiten überlastet nnd
ihm vielleicpt zur Beihilfe Milirärauwärtcr beigegeben , denen der

ganze Geschäftsgang ein Rätsel ist .

Der englische Arbeitsmarkr im November . An der Bericht -
erstattung an das englische Arbeitsamt beteiligten sich im November
224 Gewerkschaften mit 549 107 Mitgliedern . Bei diesen waren
insgesamt 20 454 oder 4,8 Proz . Arbeitslose vorhanden , verglichen
mit 5 Proz . im Oktober l902 und 3,8 Proz . im November 1901 .
Der Durchschnitt der Arbestslosen in den Roveinbermonaten der
letzten zehn Jahre betrug 4,0 Proz .

Die Veränderungen in der Lohnhöhe , die im November Platz
griffen , zeigen dem gegenüber ein für die Arbeiter günstiges
Bild . Von einer Beränderunng wurden insgesamt 217 300
Arbeiter betroffen , von welchen 245 000 eine Erhöhung
erlangten und nur 1800 eine Reduzierung des Lohnes über sich er -
gehen lassen mußten . DaS Siettoresultat war eine durciischnittliche
Erhöhung dcS Lohnes um 60 Pf . pro Woche und Kopf der Be -
teiligten . An den Lohnerhöhungen waren die Bergleute von Süd -
Wales , Monmouth und Schottland allein mit 241000 Personen
beteiligt .

Teutschlands Außenhandel . Nack , dem soeben vom Kaiserlichen
Statisttschen Amte herausgegebenen Novemberhcft der monatlichen
Nachweise über den auöivärtigeu Handel beträgt in den 11 Monaten
Januar bis November 1902 :

1. Die E i n f u h r in Tonnen zu 1000 Kilogramm : 40 044 216
gegen 41 060 704 und 42 137 203 in den beiden Vorjahren , daher
weniger 1 010 543 und 2 093 049 . Bei 23 von 43 Zolltarifnummcrn
ergiebt sich eine Zunahme . Namentlich gingen mehr Schweinefleisch .
frische und gesalzene Heringe und andre Seefische . Südfrüchte , Kakao ,
Dörrobst , Reis , Salz , Roggen , Gerste . Kopra , Zuckerrübe » , Stroh
ein . Eine Abnahme der Einfuhr entfällt auf : Holz , Erden , Erze .
Kohlen . Eisen und Eisenware » . Abfälle , Ocl und Fette , Steine . Wohl
de » größten Ausfall erfuhr die Maiseunuhr mit einem Rückgang von
278 054 Tomicn wegen der um 737 400 Tonnen geringeren Ein -
fuhr aus den Vereimgten Staaten von Amcrita .

2. Die Ausfuhr in Tonnen zu 1000 Kilogramm : 31 892 382
gegen 29 459 008 und 30 043 340 in den beiden Vorjahren , daher
mehr 2 433 374 und 1 849 042 . 34 Zolltarifi , Ummern zeigen eine
AuSfuhrsteigerung , die siärkste . mit einer Zunahme von 895 707
Tonnen . Eisen und Eisenwaren . Hiervon entfällt ein großer Teil
auf die gesteigerte Ausfuhr von Rahojfen und cschiencli , von - dcncii
große Mengen nach Belgien , Holland . England und den Vereinigten
Staaten von Amerim gingen . Letztere waren die bedeutendsten
Schienenabnehmer ( 73 553 gegen 770 und 44 in de » Vorjahren ) .
Stark war auch die Zunahme bei Kohlen (-st 826 017 ) , Erden ,
Erzen .

„ Siemens, " Elettrischc Betriebe , Atticngesellschaft , Berlin . In
Ergänzung unsrer türzliche » Mitteilung , daß obige Gesellschaft für
das am 30 . September beendete Gescliäftsjahr eine Dividende vdn
5 Proz . zahlt , fei bemerkt , daß nach dem nunmehr veröffentlichten
Geschäftsbericht der Bruttogewinn zuzüglich eines Vortrags von 5750
Mark 765 891 M. . der Reingewinn nach Abzug der Handluugs -
Unkosten und Obligationenzinsen ( zusammen 244 576 ) sowie der

Abschreibungen und Rückstellungen ( zusammen 244 973 M. ) 270 342
Mark beträgt . Nach Verteilung der erwähnten Dividende verbleiben
7106 M. zum Vortrag auf neue Rechnung .

Sociales .
Aufreizung !

Das Amtsblatt des Stadtrats von Gera veröffentlicht diesen
Aufruf :

Ist dem , die barmherzige Liebe in Gera unter Frost und Kälte
der letzten Wochen erstarrt ? so fragt die Leitung des Vereins für

Glocke in Berlin . Druck n. Verlag : Vorwärls Vuckdrnckcrci u. PerlagSanstalt

srelwillige Aruieupfkege immer wieder , lvcnn sie von Tag zu Tag
vergeblich wartet , daß die ersehnten WeihnachtSgaben eingehen . Die
alten Treuen blcivcn zum Teil ganz aus , zum Teil habe » sie ihre
Beträge herabgesetzt . Noch ist unsre Wcihnachtskasse ziemlich leer
— und doch ist gerade Heuer die Not selbsrvcrständlich besonders groß .
lieber 500 Personen — ungerechnet die Kinder — harren einer be¬
scheidenen Bescherung . Darunter ist gewiß nicht nur einer , der ohne
weiteres abzuweisen ist . Aber wie manchen müssen wir auf seine be -
rcchtigtcii Bitleu bescheiden : „ Wir verstehen dich , du brauchst es , doch
»vir haben nichts für dich . Viele deiner desitzenden Brüder und
Schwestern mögen nicht daran denkei ! . ivie bitter weh die Not thut ! "
Die für den Armciwerci » arbeiten , sind in den letzten Wochen in so
maiiche ciskaltc Slube gekommen und haben zu Mangel und Blöße
als furchlbarcm Triltcu de » Frost gesellt empfunden . Darum hat
die Pslegeversammluug beschlossen , als WeihnachtSgabe besonders
auch Fcuerungömaterial zu oeneilen . Aber die Rechnung ist ohne
den Wirt gemacht . Noch stehen wir mit leeren Händen da . Die in
den warmen Stuben scheinen die Hungernden und Frierenden vcr -
gesscn zu haben . Auch unser Einnahmekonto „ Verschämte Arme "
weist bis jetzt fast lauter unausgefüllte Zeilen auf . Dieser Appell
will sich noch einmal an Herzen und Gewissen lvendcn mit der herz -
lichstcn und dringlichsten Bitte : Habt von dem , was ihr am hohen
Fest der Liebe für euch und die curigen aufwenden wollt , doch auch
etwas übrig für die Armen , Allen und Kranlenl Entbindet euch nicht
mit Scheingründen von eurer ersten Pflicht der Barmherzigkeit ! Prüft
euch mit aller Ehrlichkeit , ob ihr ivirklich vor eurem Gewissen damit

vcstehen könnt , daß ihr die Sparsamleil bei dem Kapitel : christliche

Licbesrhätigkcit beginnt . Vor allein vertieft euch in den Jnhalr von

Matth . 25 , 31 — 401 Am Montag will der Verein für freilvillige
Armenpflege scinc Weihnachtsaaben verteilen . Möchte Gott noch
recht viele Herzen und Hände öffucn , daß es auch etwas zum Ver -
teilen giebt 1

In dieser christlichen Gesellschaflsordmuig haben bekanntlich die
Arbeiter eine gute und eine gesicherte Existenz .

Die polizeiliche Beauistchtigung der Mictwolmungcn und Schlaf -
stellen in Hessen hat im Jahre 1901/02 nach einer Mitteilung der

Regierung an die Zweite Kammer ergeben , daß in den Städten

Darmstadt , Main . ; und Ofscnbach eine Bennehrung der Zahl der

beanstandeten Wohnungen im Vergleich zum Vorjahre lvahrzunchmeu
isr . Das weitere Umsichgreifen dieses Mißstandes in der Stadt
Offenbach ivird darauf zurückgeführt , daß dort größere slädtische
Arbeiten auszuführen waren und demzufolge ein stärkerer Arbciter -

zuzug und eine Vermehrung der Schlafstellen eintrat . Tie zahl -
reicheren Bcaiistanduiigcil in Mainz sollen nur geringfügigere
Mängel betreffen und zum größeren Teil bald beseitigt worden sein .
Von Darmstadt wird behauptet , daß trotz der Zunahme der be -
austandeten Wohnungen von einem Wohnungsclend nicht gesprochen
werden tonne , weil die Zahl der Beanstandungen im Verhältnis zur
Zahl der vorhandenen Mietswohnnngen „nicht allzu hoch " zu nennen
sei . Eine erhebliche Verminderung der beansiandeteii Wohnungen
meldet der Bericht aus dem Streife Offenbach , die durch die vermehrt «
Bauthäligkeit erklärt ivird . Im allgemeinen ist die Zahl der
Wohiiungsbeanstandungeii durchschnittlich die gleiche wie im Vorjahre
geblieben . _

Versammlungen .
Verband der Bäcker . Die Mitgliedschaft Berlin hieli am

10 . d. M. im „ Rosenthaler Hof " cine sehr gut besuchte außerordcnt -
liche Mitgliederversammlung ab . Der Kassierer Barth gab die Ab -
rcchnung von den Monaten Oktober und November . Einnahme im
Ottober 1164,93 M. . Ausgabe 1117,95 M. . somit Bestand 40 . 93 M.
November : Einnahme 1172,34 M. . Ausgabe 1055,03 M. , somit Be¬
stand 117,31 M. Der Kassierer wurde entlastet . . Hierauf hielt
Genosse H o f f m a n n einen mit großem Beifall aufgenommenen
Vortrag über : „ Auf ivaS wir stolz find " . Eine Diskussion wurde
nicht beliebt . Eine längere Debatte entspann sich über die Kontrolle
der Arbeitslosen - Untcrstützung berechttgter Verbandsmitglieder . Ein
Antrag von Domah . dieselbe vier Tage in der Woche von 2 — 3 Uhr
nachmittags und drei Tage von 9 —10 Uhr vormittags stattfinden
zu lassen . Ivurde angenommen . Eine Bcschwcrdc - Kommissioii dazu
bilden Rückländer , Guitschow nnd Hulitschle . In die Agitations -
kommisjion wurden Barth , Hanisch / Richter nnd Lchncrt gewählt ;
Hcizschold wurde von der Gaukonferenz als Vorsitzender gewählt . Eine
Zehncr - Kommisfion . zu der Borftmtdsmitglicdcr nicht wählbar find ,
lvurde zur Vorbereitung des neuen Vorstandes gewählt .

Der Textilarbeiter Verband ( Filiale Berlin I ) hielt am
13 . Dezember seine diesjährige Generalversammlung ab . Vor Ein -
iriir in die Tagcsordnmig ehrte die Versamutluiig das Ableben deS
Kollegen Edmund König in der üblichen Weife . — Hierauf gab der
Vorsitzende den Jahresbericht sowie der Kassierer die Abrechnung vom
1. Januar bis 30 . September 1902 . Aus dem Bericht des Bor -
sitzenden ist zu erwähnen , daß die Mitgliederzahl der Filiale gcge » -
ioärtig 414 beträgt , davon 97 weibliche . — Tie Abrechnung ergab
eine Einnahme inkl . Bestand vom letzten Quartal 4901 von 3138 . 19
Mark , Ausgabe 2098,42 M. , Bestand am 30 . September 1902
439,77 M. Der Gcsamivorstand wurde hierauf cutlastct . Es folgte
» uu die Wahl deS Vorstandes , der Revisoren und der Fackikommissio ».
Dieselbe ergab folgendes Resultat : E. Last erster . P . Heinze zweiter
Vorsitzender ; G. Hoffmann erster , Wernickc zweiter Kassierer ; P . Ottc
erster , O. Petzold zweiter Schriftführer . Als Revisoren ivurden
Korn , Berndt

"
und Marie Schulz gewählt . Zur Fachkommission

wurden gewählt von den Webern : Korn , Burghardt und Eulinnar -
nitzki ; von de » Wirkern : Schönthal . Döring ; von den Färbern :
Kleemann . — Für die streikenden Weber in Meerane wurden 100 M
aus der Filialtasse bclvilligt . Ferner machte der Vorsitzende darauf
aufmerksam , daß die VertraucnSpersoncn der einzelne » Betriebe am
Schlüsse dieses Jahres neu zu wählen sind . — ■ Zur Beschickung der
Tepvichiveber - Konferciiz haben sich nur 4 Filialen gemeldet . Es ist
infolgedessen nicht möglich , dieselbe abzuyalren .

Letzte JSadmebten und Depefeben «
Verhaftete Falschmnnzerbandr .

Elberfeld , 23 . Dezember . ( B. H. ) Eine aus 18 Personen be -

stehende Falschmünzerbande , �die in den letzten Tagen in Berlin .

Elberfeld , Köln und andren Städten falsches Geld in Umlauf gesetzt
hatte , wurde von der hicsigcu Kriminalpolizei fcfigcnunrntcii . Man

fand bei einer Haussuchung 766 falsche Fiinfmarlftncke und die be -

nutzten Gerätschaften vor .
_

Dresden , 23 . Dezember . ( B. H. ) Tie Kronprinzessin Luise
von Sachse » hält sich , wie nunmehr feststeht , seit vier Tagen iir

Genf auf . Dorthin waren ihr im allerhöchsten Austrage Ober -

Regierungörat Köllig von der hiesigen Polizeidirektton uud
der Frcmdenkoinmissar gefolgt , welche die Aufgabe hatten .
sich über da- s Verhalten der Kronprinzessin zu unterrichten
und den sächsische » Hof über alle Vorgänge zu verständigen . Erstcrc r
ist beute über Wien nach Dresden zurückgekehrt , letzterer bleibt vor -

läuftg noch in Genf . In Begleitung der Kronprinzessin befindet sich
der sranzösische Sprachlehrer ihrer Kinder NanicnS Giro » , der
24 Jahre alt ist und aus Belgien stammt .

Wir » , 23. Dezember . ( B. H. ) Die „ Wiener Allgemeine Ztg . "
meldet , daß Erzherzog Leopold Ferdinand an den Kaiser emen Brief

richtete , in dem er seinen Austritt aus der kaiserlichen Familie
anzeigte . Gleichzeitig sandte er alle seine Orden , darunter
das Goldene Vließ , an die zuständige Hofstclle und

gab sein Scheiden aus der Armee bekannt . Der Erzherzog wird
fortan den Namen Leopold Wülfing führen . Es scheint lcinem

Zweifel zu unterliegen , daß der Erzherzog seine Absicht auSführcu
wird , Fräulein Adamovics , eine frühere Schauspielerin am Josef -
städtischeil Theater , zu heiraten . Dem Wunsche des Erzherzogs , aus
der kaiserlichen Familie auszuscheiden , ivird selbstverständlich Rechnung
getragen iverdcn ; cS seien bereits diesbezügliche Verfügungen ge -
troffen worden .

_ _ _ _ _ _

_
kaul Singer & Co. , Berlin SW. Hierzu 2 Beilagen u . Nntcrhalttmgsblntt .
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Zur Gewerkschaftsdebatte
überschreibt Kollege Silberschmidt * ) seine Antwort auf unsre Auf -
forderung , zu beweisen , daß die Sonderbündelei , d. h. die in der

Umgegend von Berlin bestehenden Organisationen der Vertrauens -
mniiner - Centrnlisanon der Niaurcr Deutschlands unter der Maske
der freien Selbstbestimmung dem Streikbruch und dem Denunzianten -
tmn dienen .

Da Silberschmidt es abgelehnt hat . in unsrcr Versammlung ,
wozu er brieflich eingeladen ivar , seine Behauptungen unter Beweis

zu stellen und eS vorzog , in Nr . LW des „ Vorwärts * zu ant -
Ivorten , so sei uns ebenfalls an dieser Stelle gestattet , auf die

Ausführungen Silbersckinridts das Allernotwendigste zu erwidern .

Zunächst zeiht Silberschmidt uns der Verdrehung des Wortes
„ dienen " in „ treiben " . Wir hatten allerdings , weil wir voraus¬
setzten , datz der „ Vorwärts " - Berichterstatter doch nicht die Rede Silber -
schmidts wörtlich wiedergegeben haben kann , in unsrer Erklärung
das Zeitwort „ dienen " durch das bestimmtere „ treiben " ersetzt uno
dadurch erreicht , was wir wollten . Wir wissen jetzt , daß die Rede
Silberschmidts , nach dem letzten Absatz seines Artikels , nicht
den Zweck hatte , uns anzugreifen , sondern er wollte die

Schädlichkeit der Sonderorganisationen im allgemeinen zeigen ,
um mit dem , was in den letzten zwei Jahren sich in
Berlin zutrug , die Haltung der Verbände anläßlich der Gewerbe -
gerichtswahl zu rechtfertigen . Hierzu sollen Silberschmidt ettvaige
Vorkommnisse in unsrer Organisation aus der Umgegend Berlins ,
wie NowaweS , Potsdam , Nauen , Spandau , als Beispiele dienen .
Auf diese von den Vertretern der betreffenden Orte unterzeichneten
„ thatsächlichcn " Beispiele scheint Silberschmidt selbst sehr wenig Wert
zll legen . Er schreibt nämlich , zu dem Angeführten wird in dem einen oder
andren Falle gesagt werden : nach unsrer Kenntnis oder den Aussagen der
Vertrauensmänner der lokalen Richtung hat sich der Fall etwas
anders zugetragen . Doch das wäre ein Spiel mit Worten .

Silberschnndt setzt also durch diesen Satz bestimmt voran ? , dafz
die von den Vertretern der Orte unterschriebenen „ thatsächlichcn "
Beispiele auch anders liegen können . Trotzdem benutzt er sie , um ,
wie er sagt , seftzustellen , dar ? dem Wesen der Sonderbündclei eine
der Arbeiterbewegung feindliche Tendenz innewohnt .

Durch diese Leistung «silberschmidts fällt alles , was er
in seineni Artikel geschrieben und gefordert hat , wie Spinneweben
in sich zusammen . Er hat so mit einem Schlage vernichtet , was er
anfgebaut hat , um die Handlung der Verbände zu rechtfertigen und
uns die Existenzberechtigung abzllsprechen .

Das enthebt uns eigerrtlich der Pflicht , zu antworten . Wenn
wir eS dennoch thun , so geschieht das , um , so weit nötig , eine
Richtigstellung an seineir Beispielen vorzunehmen .

Die Leitung der Zahlstelle N o w a w e s erklärt : Im Jahre 1893 ,
circa 3 Wochen vor Weihnachten , wollten einzelne Vcrbandökollcgcn
in Nowawcs eine Lohnforderung stellen . Die Mehrzahl der Kollegen
Ivar aber entschieden dagegen , iveil cs kurz vor Wcihirachten war .
Trotzdem brachten es Einzelne fertig , die Forderung zu stellen und
zwar , wie man sich ausdrückte , versnchsiveise .

Vier Kollegen schlössen sich diefcm Versuch nicht an und wurden
als Streikbrecher bezeichnet und aus dem Verbände ausgeschlossen .
Darauf bin wurde v o n S ch u l z , nicht v o n W e r l e , bei uns
beantragt , eine Filiale zu gründen . Werke ist von uns von vorn -
herein für unehrenwert gehalten und auch behandelt worden . Er
lieferte erst dann dem Amtmann Ring daS Material zu seiner
Landtagsrede , als er von uns den Beschluf ? mitgeteilt bekam , daß
er nicht aufgenomnien werden könne .

Als nmn im Verbände sah , daß sich in N o w a lv e s eine
lokale Organisation gründen wollte , versuchte man die vier Aus -
geschlossenen zu überreden , wieder dem Verbände beizutreten , was
diese natürlich dankend ablehnten . ES trifft also nicht zu . daß der
Berein in NowaweS sich aus 23 Ausgeschlossenen zusammensetzte , da
ja nur vier da waren , die man gern wieder in den Verband auf -
nehmen wollte .

Daß em Verbandslollege in den Verein in diesem Jahre auf -
genommen wurde , ist richtig . Diesen Kollegen nicht aufzurrehmen lag
gar kein Grund vor , denn Nachteiliges ist unsrcr Leitung über ihn
nicht bekannt gegeben worden .

Der Vorwurf , wir tagen in einem gesperrten Lokal , lvird dadurch
hinfällig , daß der Wirt zu einem Vorstandsmitglied der Berliner
Organisation erklärte , er stelle jeder Partei sein Lokal zur Bcr -
fügung , es sei aber noch niemals betreffs Aufnahme in die Lokal -
liste jemand bei ihm vorstellig gewesen .

Bezüglich Potsdam können wir erklaren , daß die Maurer ,
die sich an uns um Llustrahme wandten , zum größten Teil
Putzarbeiten verrichteten und Mitglieder des Verbandes waren . Sic
wollten aber Accord putzen , was in Potsdarn auf Grund eines Vcr -

sammlungSbeschlusfcS nicht zulässig ist . Sie bewegten sich in dem
Wahn , vielleicht ebenso wie die Berliner Putzer , die bekanntlich auch
Accord arbeiten und im Verbände organisiert find , sich eine selbständige
Putzerorganisation zu gründen mit dem Anschluß an mifre Eentralisation .
Dieses wiesen wir kurzer Hand zurück . Hatten jedoch gegen die
Vereinsgründung nichts , » venu die Kollegen die Be -
schlüsse der Potsdamer Maurer respektieren und
in Zeitlohn arbeiten . DaS wurde uns hoch mid heilig ver -
sprochen und stand der Organisationsgründung nichts im
Wege . Später erfuhren wir

'
in einer Sitzung des Verr

bandcs in Potsdam , daß unsre Kollegen , trotz ihres
Versprechens , doch im Accord putzten , und wurde von
nur in der der Sitzung folgenden Versammlung die Erklärung ab -
gegeben , daß nach den Feststellungen diese Kollegen nicht mehr an
unsre Eentralisation angeschlossen bleiben könnten . Die Leitting
der Ecnrralisatton schloß darauf den Potsdamer Verein aus der
Eentralisatton aus und diese Mitglieder wurden wieder in den —
Verband aufgenommen . Littmann ist noch nie Mitglied des Berliner
Vereins gewesen .

Der Borstand des Vereins in Nauen erklärt : Die Behauptung ,
daß einige Mitglieder des Verbandes bei einem Nauener Unternehmer
zu dortigem Lohn und Arbeitsbedingungen in Berlin arbeiteten , ist
richttg .

Unrichtig ist dagegen , daß sie eS abgelehnt haben , sich den
Berliner Lohn - und Arbeitsbedingungen unterzuordnen .

Die Aufforderung , die Berliner Lohn - und Arbeitsbedingungen
zu rcspektteren , war auch nicht die Veranlaffung , unS von dem Vcr -
bände zu trennen . Dies geschah lediglich und war die Folge der
ungebürlichen Handlungsweise hauptfächlich der leitenden Personen ,
sowie des UmstandcS , daß die Interessen der Mitglieder in nicht ge -
bührendcr Weise gewahrt wurden . Deshalb kamen wir zu dem Ent -
schluß , die Wahrung unsrer Interessen selbst in die Hand zu
nehmen .

Wir wandten unS dieserhalb an die Leitung der Vertrauens -
männcr - Centtalisatton .

*) Die Ueberschrift ist nicht von Silberschnndt , sondern von unS
über dessen Einsendung gesetzt worden . Red . d. „ V. "

Wir haben unsre Beiträge bis zum Austritt ans dem Verbände
cm diesen bezahlt . Die Behauptung , die Gründer setzten sich aus
Schuldnern fowie unsicheren Kantonisten ic . zusammen , ist also
unwahr .

Zu den Ausführungen betreffs unsrer Haltung beim dies -
jährigen Streik erklären wir : cs war unsre Pflicht , vor Ausbruch
des Streiks darauf aufmerksam zu machen , daß dieser Kampf aus -
sichtslos sei , weil eben nicht genügend Arbeit vorhanden war . Dem
konnte sich auch Silberschmidt in einer Versammlung nicht ver -
schließen . Wir erklärten ferner , sollte cs trotzdem zum Streik
komuieu , daß wir uns dann anschließen würden .

Wenn sich nun einige Verbandskollcgen uns anschlössen
in der Hoffnung , daß wir uns an dem Streik nicht beteiligen
würden , so beweist das eben nur . daß auch�cin Teil der Verbands -
kollcgen von der Aussichtslosigkeit dieses Streiks überzeugt war .
Daß diese , nachdem sie sahen , daß sie auch bei uns nicht auf ihre
Rechnung kamen , im Verein mit einigen Unzufriedenen unsrerseits
Streikbrecher wurden , dafür können wir jedenfalls nicht verantwort -
lich gemacht werden . Das war eben die Folge , daß man mit allen
Mitteln versuchte , einen Stteik ins Leben zu rufen , der von von : -
herein aussichtslos war .

Der Fall Waldt . der in Spandau sich zutrug , ist den
„ Vorwärts ' - Lesern bekannt . Waldt ist , wie Silberschmidt in seinem
Arttlel selbst feststellt, von unsrcr Spandauer Organisation wegen
seiner schmutzigen Handlung ausgeschlossen worden . Sie hat damit
gcthan , was sie thun mußte und kann ihr kein Vorwurf gemacht
werden .

Daß aber bei Gründung unsrer Organisation den Gründern
ehrenrührige Handlungen von der Leitung des Verbandes nach¬
gewiesen worden seien , müssen wir ganz entschieden bestreiten . Es
entwickelte sich freilich bei dieser Gelegenheit eine lebhaste Debatte
zwischen den früheren Vor - standSmitgliedern des Verbandes , die so
ungeheuerliche Dinge in Bezug auf die Spandauer Maurcrbewegung
ans Tageslicht brachte , daß ich es im Interesse der Spandauer wie
der gesarnten Maurerbewegnng ablehnen muß , hierüber öffentlich zu
berichte ».

Eins sei aber mit aller Bestimtheit festgestellt : die Vorwürfe ,
die von dem Vertreter des Verbandes in der tonstittücrendcn Ver -
sammlung auf einige andre Kollcgen geschleudert wurden , gaben
den Spiegel ab für die Handlungen dessen , der diese Vorwürfe
machte .

In dem Artikel wird weiter gesagt , daß es zweifelhafte bezlv .
sehr fragwürdige Charaktere seien , die von dein Verbände nichts mehr
wissen Wollren . Hierzu bemerken wir , daß ein großer Teil derjenigen
die verschiedensten Vertrauensstellungen in der VcrbandSorganisation
inne hatten . Revisoren , Kartelldelegicrte , Lohnkommissions - und Vor -
standSmitglicdcr kommen hier in Betracht . lind diese sollten nun
mit einem Male Leute sein , mit denen man sonst nicht verkehrt ?

Wenn Silberschmidt cs ferner so hinzustellen versucht , als ob
unsre Spandauer Maurerorganisation schuld daran Härtel daß die
dortige » Kollcgen ihre 1990 nicht erreichten Wünsche , insbesondere
die neunstündige Arbeitszeit , nicht von neuem erheben konnten , so
müssen wir diese Beschuldigung auf das allerentschiedenste zurück -
weisen .

Wir stellen hiermit ausdrücklich fest , daß von feiten des Vcr -
bandcs an die Leitung unsrcr Orgänisatio » bis jetzt keinerlei Auf -
forderung ergangen ist , die darin gipfeln sollte , in eine Bewegung
einzutreten .

Hiermit haben wir festgestellt , daß die hier in Bewacht kommenden
Organisattonen nicht von Maurern gegnindct wurden , die wegen
Vergehen oder Verstößen grundsätzlicher Art aus ihrer früheren Or¬
ganisation ausgeschlossen waren oder vor dem Ausschluß standen
oder wegen ähnlicher Delikte austraten , wie Silberschmidt an -
nimmt .

Allerdings ist nicht von der Hand zu weisen , daß cs vorkommen
kann , wie der Fall in Spandau zeigt , daß eine Organisatton gcmiß -
braucht werden kann . Slbcr wer will behaupterr , daß solckre Fälle
die logische Folge der Doppelorganisation sind ? Uns sind ähnliche
Fälle wie der Spandaucr bekannt , die an Orten passierten , wo nur
eine Organisatton besteht .

Aber abgesehen hiervon ist klar . erwiesen , daß in einigen Fällen
die Kollegen zur Gründung einer eignen Organisation von der

" eitung ihrer Mutlerorganisation durch verschiedene Handlungen
gedrängt wurden .

Als man natürlich später von der Seite , von der alles geschah ,
um den Kollegen die Organisation zu verekeln , gewahr wurde , was
für Unheil nran mit seinen Quertreibereien öder sonstigen Machen -
schaften angerichtet hatte , da setzte man alles in Belvegung ,
um die Schuld von sich abzuwälzen .

Der Eenttallcitung bezeichnete man in den meisten Fällen die
Gründer der neuen Organisation akS die zlvcifclhaftcstcn Subjekte ,
die es überhaupt gicbt und das , wie der Augenschein lehrt , mit
bestem Erfolg . Eine ganz sinnlose Hetze wurde gegen die Mitglieder
der neuen Organisation injccnicrt . Ja selbst die unsaubersten
Mittel brachte man in Anwendung , urn der neuen Organisation so
bald als möglich das Lebenslicht auszublasen .

Sollte das alles Silberschnndt unbekannt geblieben sein ? Hat
er sich noch nie gefragt wie es komme , daß Kollegen , die schon viele
Jahre Mitglieder seines Verbandes waren und in diesem die

verschiedensten Vertrauensstellungen inne hatten , dem Verband
den Rücken lehrten und das , trotzdem der Verband Untcrstützungs -
cinrichtungcn besitzt , lvosür in unsrcr Eentralisation bis jetzt kein
Resonanzboden vorhanden war ?

Freilich , ihm kommt es wohl nur darauf an , Material bei -

zubringen , um seine und feiner Genossen Forderung als berechttgt
erscheinen zu lassen , alle Instanzen der Arbeitcrbeivegung zu
veranlassen , bei jeder passender » Gelegenheit in Wort , Schrift und
Handlungen zu erkennen zu geben , daß sie uns nicht anerkennen .

Diese Forderung soll sich nicht bloß auf diejenigen Organisationen
beziehen , die in letzter Zeit sich von ihrer Mutterorganisation ans den
verschiedensten Gründen lostrennrcn . Sie bezieht sich auf alle Organi -
sattonen , die der Generallommission nicht angeschlossen sind . Also auch
auf Organisationen beziv . Ccntralisationen , die schließlich schon länger
bestehe : » als der Verband des betreffenden Berufes , der sich, wie der
Mairrcrverbaud . c»ft aus dieser Eeiitralisatto « herausbildete .

Und welches find die Gründe für diese unerhörte Forderimg ?
Die , die rsilberschn »idt hierfür hat beibringen lönnen . die in einigen
Beispielen aus der Manrerbewegimg der Uingegend Berlins bc -
standen , die emer Prüfung ans Stabilität durchaus nicht standhalten
konnten , können die dazu diciien , die Partei zu veranlassen , das
Tischttich zivischen ihr und uuS zu zerschneiden ?

Die wahren Gründe , die Silberschmidt und seine Freunde für
ihr Verlangen haben , sind die der „Alleinberechtigung " . Es soll
keine andren Organisationen geben als solche , die der General -
konrmissior » angeschlossen sind , selbst wenn sie versuchte, „ den schlichten
Mann aus den » Volke " als den gecigucfftcu Vertreter der Jirtercssen
des Proletariats dem socialdemokrattschen „ Bicrwirt " entgegen -
znsctzci ». Alle andren Organisattonen wird die Existenzberechtigung

abgesprochen , sie sollen vernichtet werden , und wenn sie die ältesten
Lrgamsationcn sind und sich ausdrücklich zur Socialdemokratte be «
kennen .

Dieser Vernichtuugskampf , der von den Verbänden gegen uns

geführt wird , wird beide Lager jedenfalls nie näher bringen , selbst
wenn man das Glück haben sollte, , die Partei , wenn auch nicht
direkt , zun » Büttel der Verbände zu machen . Mai » möge die Be -

schimpfungen und Verleumdungen gegen uns und unsre Organisationen
einstellen , man möge den Wahn , „allein berechtigt " zu sein , fallen
lassen und in Frieden mit unS zusammen arbcilcn , dann werden
die die Allgemeinheit schädigenden Dinge , wie sie vorgekommen
sind , nicht mehr vorkommen . Dann ist der Boden geebnet , um
Schilltcr au Schulter , Brust ai » Brust mit allen uns zu Gebote
stellenden Mitteln nicht nur für die Verbesserung nnsrer Lohn - und

Arbeitsbedingungen , sondern auch in Gemeinschaft niit der Partei
für die Befreiung des Proletariats aus der Kapitalknechtschaft ein -

zutreten und zu kämpfen .
Endlich muß ich dem Kollegen Silberschmidt noch sager », daß wir

seinen wohlgemeinten Rat , einen Antrag an den Verbandsvorstand
zwecks ll ebertritt in den Verband zu stellen , nach den Er -
fahrungei », die wir im voriger » Jahre bei ährrlicher » Verhandlungen
gemacht haben , dankend ablehnen , weil demzufolge in mrsrcn Reihen
nicht viel Neigung hierfür vorhanden ist . Wir wollen ihn also nrcht
zur Buße in Sack und Asche zwingen .

_
I . A. : Julius Gehl .

Partei - �admcbten .
„ Das rote Jahr " ist der Titel einer illustrierten Festzeitung , die

zun » Jahreswechsel in unsrer Parterbuchhandlung erscheint » md soeben
ausgegeben ist . Die Festschrift will rmfre Parteigenossen durch Wort
und Bild zur Agitation » md zur Orgauisation anfeuern . Dieser »
Gedanken bringen die künstlerisch gelungener » Jllustrattonen in treff -
sicher Weise zum Ausdruck . Auf dem Titelbilde wird das »reue Jahr
eingeläutet . Aber die Glocke ruft >»icht eine fromme Glaubcnsschar
zmn frommen Gebet zusammen ; »»ein ! die Glocke in Fori »» einer

phrygischen Mütze läutet Stur m. Ein Proletarier ist es , der die Glocke
zieht , daß der Schall mächtig über die Fabrikschlote dahinbraust und
das Proletariat zum Kampfe ruft . Originell »st das Mittelbild
„ So » r » uß es körn tuen " . Die Socialdemokratte zieht in den neu -
gewählten Reichstag ein : groß , mächtig , stark , und stört durch ihren
Eintritt das Konzert der Mehrheit . Erschreckt fliehen Jimker und
Pfaffen vor dem Proletariat . Eugen Richter hat Rettin , g in den
Armen des neu erworbenen Freundes Spahn gesucht und gestmden .
„ So muß es kommen " sagen Euch die textlichen Beiträge unsrer
Genossen Bebel , Voll mar , Clara Z e t l i n , K a m p f f m e y e r
und Stampfer nicht nur bei den Reichstags - Wahlen , senden » auch
bei den Landtags - und den Gcmcindewahlen .

Von diesem Gedanken ist auch das stimmungsvolle Gedicht von
Rudolf Lavant getragen , in dem cs heißt :

„ Wir wissen , daß zum Sieg es geht ,
Daß wir die Junkersippe fällen ,
lind daß daS rote Banner locht
Am Abend von erstürmten Wällen .

Mögen die Parteigenossen durch möglichste Verbreitung daffir
Sotgc tragen , daß die Zeitung ihren Zweck erfüllt . Bestellungen
sind zu rickrtcn an die B »i ch Handlung Vorwärts , Berlin
SW . 68, Lindenstraße 69 .

Politischer Anstand .

Ju dem sächsischen Jndustriestädtchen Limbach haben bei den

kürzlich erfolgten Gemeindernts - Wahlen unsre Parteigenossen ihre
sämtlichen . Kandidaten durchgebracht . Der Mangel an unabhängigen
Personen hatte unsre Genossen gezwungen , ein paar bürgerliche
Leute mit auf ihre Liste zu »chmeri . Wäre das nicht geschehen , be -
stände schon jetzr die Mehrheit des Stadtverordneten - Kollegiums aus
Socialdemokraten .

Stach bewährten Mustern will man mm rasch vor Eintritt der

Neugewählten in daS Kollegium eine Verschlechterung deS Wahlrechts
vornehmen . ES soll eine Dreiteilung der Wähler nach Einkommens -
llasscn voracriommei » werden , so daß unsre Partei dam » nie mehr
ivie crr » Drittel der Mandate erobern kömttc . Die Wahlrechts -
Verschlechterung soll , wie uns berichtet wird , am Tage vor Weih -
nachten vorgenonrmer » werden .

Das ist in Sachsen so deS Landes Brauch , mit politischem An -
stand hat aber dieses Verfahren nichts zu thun . Ermöglicht wird
das Verfahren durch den Ilmstand , daß das Mandat des alten

Kollegiums gesetzmäßig nicht abläuft , sobald die Neuwahler » vor -

genommen stnd , sondern unter allen Umständen bis zun » Jahres -
rchlnß dauert . Dadurch wird eine herrschende Minderheit , sobald sie
erfährt , daß ihre bisherigen „ Wahlrecht " genannten Schntzwälle
gegen die VollSmehrhcit nicht mehr hoch genug sind , in die

Lage versetzt , schnell noch eine neue Schanze aufzuwerfei ». Und
die Staatsbehörden begünstigen ein solches Thun , das in einem
freien Lande unmöglich iväre : sie haben in vielen ähnlichen
Fällen gezeigt , daß sie schnell arbeiten können , wem » eS gilt , dem
Volle einen ilencn Zaum anzulegen .

Der Vorgang , der , wie gesagt , nicht vereinzelt dasteht , ist ein
so charakteristisches Kcrmzeichen der polittschen Moral der herrschenden
Klassen , daß er die Registrierung verdient . Die herrschenden Klassen
säen Gewalt ; sie werden sich über die Ernte nicht beklagen dürfen .

Gemeindcwahlen . Königreich Sachsen : In Hart manns -
dorf bei Burgstädt und ebenso in Tanncnberg wurde die

gesamte socialdemokratische Liste gewählt , während in Reichen -
Hain ein Parteigenosse gewählt wurde .

In Möhringen »n Württemberg siegte die Liste des Arbeiter «
Vereins bis auf einen Kandidaten . Es wurden sieben Parteigenossen
gewählt , während der achte unterlag .

Die ganze socialdemokrattschc Liste wurde auch gewählt in
Singen , Amt Durlach in Baden .

Totenlistc der Partei . DaS Opfer eines schweren Betriebsunfalles
ist in Düsseldorf der Parteigenosse Emil Müller geworden .
den die „ BolkSzcitung " als einen der tapfersten Genossen Düsseldorfs
rühint . Als Eiscndrchcr geriet er in eine Drehbank , loobei ihm
Kopf und Brust strrchtbar zcrgneffcht wurden . Anderthalb Tage rang
er mit dem Tode , dann war cs aus . Er hinterläßt ein unglückliches
Weib mit einem Rinde .

Freireligiöse Gemeinde . Donnerstag , den SZ. Dczbr , vorm . IG/ « Uhr ,
rn der Aula der 09. Gemeindcschulc , Kleine F r a n k s u r t e r st r. tz :
Verfarrrrrrlung . Fcstvortrag dcS Herrn E. Vogtherr - stcttiir . — Freitag , den
26. Dczbr . , vorm . 10°/ , Uhr , ebeirdaselbst : Fcswortrag des Frl . Ida Alwianrr :

Die Weihnacht des Freidenkers " . — Gäste , Damen und Herren , sehr will -
kommen .

Soeben ist erschienen :

Line illustrierte 7sst - 2siwng zur Agitation für das

kommende Wahljahr .

Preis 10 Pf . 233/12

Die Illustrationen , von bewährter Künstlerhand , sind dem Gedanken der siegesbewußten Kampflust nnsrer Partei gewidmet . Die Text -
beitrage sind feurige Aufrufe an die Genossen zur Agitation und Organisation , für den Kampf , der unsrer Partei harrt .

BudihatKlUiiig Vorwärts� Berlin SAl . 68 , Lindenstr . 69.

Das rote Jahr 1903 .
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Beranttvortnng .

UKearer .
Heute :

Sümtliche Tbeater geschlossen .

jlvsiÄsn� - TKeAtsr .
Äiorgen und solgcndc Tage !

Seine Kanlnierzofe .
Ito «ioi ' . >

Schwank in drei iWlcn no » Bilhaud
und Henneauin .

Kleines l�keater
tlüvknll Ii Ii «I tt - iiiei »)

<! « ' » I . ii >«l, >ii l k.
AM - llouts : <Zss <: KIo8! ?on>
Morgen (1. Feiertag ) nachm . 3 Uhr :

Arlreriiimi ».
Abends 8 Uhr : Kfiljyetst .

(2. Feiertag ) nachmittags 3 Uhr :
Serenissimus - Zwischenspiele u. a.

Abends 8 Uhr : Krdgelst .
Sonnabend , nachmittags 3 Uhr :

Serenissimus - Zwischenspiele u. a.
Abends 8 Uhr : Ki ' <lgei <>t .

Urania .
Taubenstrasse 48/49 . _

3MV~ Heute : GesoliloHNe n .
Am 1. und 2. Feiertag :

Das Land Tirol .

Sternwarte
Invalidenstrasse 57/62 .

Luisen-Theater .
Heute : Geschlossen .

Morgen : 3 Uhr : Maria Stuart .
8 Uhr : Oer Rattenfänger von Hameln .
Freitag , 3 Uhr : Die Räuber . 8 Uhr :
Roberl und Bertram . Sonnabend ,
3 Uhr : Deborah . 8 Uhr : Der Ratten¬
fänger von Hameln . Sonntag , 3 Uhr :
Die Grille . 8 Uor : Faust .

3elle - #lliance - 7tieater .
Heute und folgende Tage :

Cnpitio & Co .
Schwank mit Ges. u. Tanz in 3 Akten .

Hieraus :

Am Telephon .
Drama in zwei Aufzügen .

Sonnlag , 28. Dez. . nachm . 3 Uhr ,
zu kleinen Preisen : Die Schuld einer
Frau .

CASTANS

Panoptikum
Friedrichstrasse 165.

WeihnaehtS '

jlussfelttmg
m. reizenden Ueberraschungon
für die Kinderwelt wie für

Erwachsene !

Kasperle - Theater . Lebende Bilder .
Grosse « « KoiizerL .

fassap-Tlieater .
. . . Wochentags 8,

" S* • Sonntags § Uhr .
Das Elite - Weihnachts -

Fest - Programm .

Liane üeisehner
in ihrem Repertoire .

Bajerri als Beeitioven
sensationelle musikalische

Recitntionen .
Kinematograph ;

Krapp » I . etchenxag .
14 erstklassige Nummern .

Carl Weiss - Theater .
Grone Frankfurter Strafte 132 .

Heule Mittwoch : Geschlossen .
Donnerstag : ZurFeier des 2öjähr ! gen
Bestehens des Theaters : Prolog ,

gesprochen vom Dir . Varl Weiss .
Hieraus zum erstenmal :

DieletztenTageder Antillen
Grostes romantisch - phantastisches Aus¬
stattungsstück in 5 Akten ( 9 Bildern )

von Ernst Ritterseldt .
Anfang 8 Uhr . — Freitag und

folgende Tage : Wiederholung der
Fest - Vorstellung .

DonnerStagnachmittag 3 Uhr
( Parkett 60 Ps . ) : Eine Paria . Frcitag -
nachmittag 8 Uhr ( Parkett 60 Pf . ) :
Ilse Römer . Sonnabendnachmittag
4 Uhr : Kindervorstellung (kl. Preise ) :
Frau Holle . — Sonntagnachmittag
3 Uhr : Gelallene Mädchen . _

Central » Theater
Mittwoch , 24. Dez. , Anfang 2' / , Uhr ,
Ende 4 Uhr . Halbe Preise . Zeder

Besucher " 1 Kind frei :

SeimeeweisseheD unii Rosenrot .
Weihnachtsmärchen mit Gesang und

Tanz in 4 Bildern .
Abends : Keine Vorstellung .
An allen solgendcn Tagen , 7>/z Uhr :

Madame Sherry , l . Feiertag , ' nach -
mittags 3 Uhr : Die Geisha . 2. Feier -
tag , nachmittags 3 Uhr : Die Fleder¬
maus . 3. Feiertag , nachmittags 4 Uhr :
Schnecweisschen und Rosenrot . Sonn¬
tag , 28. Dez. , nachmittags 3 Uhr :
Das süsse Mädel .

Buntes Theater
Köpenickerstr . 68. Anfang 8 Uhr .

Heute : Keschlossen .
Donnerstag , 25, Dezember :

3 Uhr : üeborbrcttl - Vorstellung .
8 Uhr : Epidemie . — Liebessold .

Freitag , 26. Dezember :
3 Uhr : Uoberbrottl - Vorstellung :

Lustige Ehemann . — Haselnuss .
8 Uhr : Epidemie . — Liebessold .

Sonnabend , 27. Dezember :
8 Uhr : Epidemie . — Liebessold .

Sonntag , 28. Dezember :
3 Uhr ; Ueberbrettl - Vorstellung :

Lustige Ehemann . — Haselnuss .
8 Uhr : Epidemie . —- Liebessold .

Trianon - Theater .
OeorgcnNtraswe ,

zwischen Friedrich - u. Universitätssir .
Heute : Geschlossen .

Feiertags - Spielplan :
Donnerstag , 25. Dezember :

3 Uhr ; Coralle & Co .
8 Uhr : Die lilcbewschaakcl .

Freitag , 28. Dezember :
3 Uhr : Deal « e .
8 Uhr : Die liicbceocbaakel .

Sonnabend , 27. Dezember :
3 Uhr : Coralle <& Co .
8 Uhr : Die I - icbesschankel .

Sonntag , 28. Dezember :
3 Uhr : Denlse .
8 Uhr : Die lilebesschankel .

Thalia - Theater .
Mittwoch : Geschlossen .

Domierslag , Frettag . Sonnabend :

Die bösen Mädchen .
Groste AusstattungSpossc mit Gesang

und Tanz in 3 Akten .
Sonntag : Dieselbe Borstcllung .

Anfang 7' / , Uhr .
Nachmittags 3 Uhr . Donnerstag :

Maria Magdalena . Freitag : Die Räuber .
Sonnabend : Ehrliche Arbeit .

Apollo-Theater.
Heute , 24. Dezember : Geschlossen .

Morgen 1. Weihnachts - Feiertag :
GrofteSpecialitüten - Vorstellung .
Am 2. Weihnachts - Feiertag , nach -

mittags 3 Uhr :

Frau Luna .
Ermäßigte Preise .

4. WcihnachtS - Feiertag , abends T' / . UHr:

I�akiris Hochzeit .

Palast - Theater
Burgstraße 22. Früher : Feen - Palast .

1. , 2. u. 3. Wcihnachts - Fcierlag :

ür. gxtra -yest -Vorstellung .
S' /a Uür : 8' / , Uhr :

Der Dorfbarbier
Lper . - Vaudeville mit Gesang u. Tanz

von Gumbert .
Dazu das phänomenale , für

Berlin durchweg neue Dezember -
Programm . 12 Schau - u. Kuiist -
numinen : l. Ranges .

Ansang 7 Uhr. Entree SV Ps.

Einladung zum 31 . Dezember 1908

Okgelliiilliehe Silvester -Vorstellung.
Räch d. Vorslellg . : Familienkränzchen .

Tanz frei . Silvesterscherze .
Ehren - und Porzngslarlen haben

Gülttgleü

Casino - Theater .
Lothringer Straße 37.

An allen Festtagen : Gala - Vorstellung .
1. Feiertag 4 Uhr nachmittags :

Corcadlni u. d. übr . Specialität .
„ Kunst » nd Liebe - , ( Kl. Preise . )

Abends T/. j Uhr : Fest - Borstellung

Zlim 50 . Male :
�

in Mohn den Volke » .
Dazu : Gorrabini — . . Stille Nacht " : c,

2. Feiertag , nachm . 4 Uhr :
Corradlnl . MpccialitUten .

,,Chambre garnie " . ,, Stille Nacht "
Abends T' /j Uhr : Cori - atliul ;c.
Fum erstenmal mit neuer glänzender
Ausstattung : „ Moderne Frauen "

mit neuen Eottplets , Einlagen :c.
3, Feiertag 8 Uhr : Dieselbe Vorstellung .
Sonnlagnachm . sUhr : Ehrliche Arbeit .

( lraMz8ierIlatten
Theater u. Variete

Kommandantcnstraße 77/79 .

Taglicli : Gr. Vorstellung .
Dan grosse amüsante

3) ezem) ier - ?rogranim .
Nur allererste Kunsikräfte .

Anfang der Vorstellung 8 Uhr .
Jed . Sonnabend , sonntag ». Mittwoch

nach der Vorstellung :
TA \ X .

Schiller - Theater .
Schiller - Theater O. ( Wallner - Theatcr ) .

Mittwoch : Geschlossen .

Donnerstagnachmittag 3 Uhr :
. Ingendfi - ennde .

Lustspiel in 4 Auszügen o. Ludw . Fulda .

Donnerstagabend 8 Uhr :
DenakSsanee .

Lustspiel in 3 Akten von Franz
v. Schönihan u. Franz Koppcl - Ellscld .

Freitagnachmittag 3 Uhr :
duKendFrennde .

Freitagabend 8 Uhr :
Der Biberpelz .

�Sonnabend nachmittag 3 Uhr :
Der rkarrer von Blrebfeld .

Sonnabendabend 8 Uhr :
Benalssanee .

Mittwoch , den 24. Dezember :

Keine Vorstellung .
Am 25. , 26. , 27. , 28. Dezember , je

2 Fest - Vorstellungen 2
Heu ! In den Neu !

Nachmittags - Vorstcllungen :

Pierrots Wellinaciiten .
Grosse Weihnachts ■Kinderpan - . omime

in 2 Akten , neu einstudiert ,
150 Mitwirkende .

In den Abendvorstellungen :
Die lustigen

Heidelberger .
In jeder Vorstellung , nachmittags

und abends :

Looping the Loop. |
Die grilsste Sensation .
Nachmittags 1 Kind frei , weitere .

Kinder zahlen halbe Preise .

Schiller - Theater NT. ( Friedr . - Wilhelm -
städtisches Theater ) .

Mittwoch : Geschlossen .

DonnerStagnachmittag 3 Uhr :
Sapplio .

Trauerspiel in 5 Auszügen
von Franz Grillparzer .

Donnerstagabend 8 Uhr :
tlln F. brenwort .

Schauspiel in 4 Akten
von Otto Erich Hartlcben .

Freitagnach mittag 3 Uhr :
Die Braut von Besslna .

Freitagabend 8 Uhr :
Doktor Klans .

Sonnabendnachmittag 3 Uhr :
Kabale und Klebe .

Sonnabendabend 8 Uhr :

_
Ein Ehrenwort .

| Metropol-Tiieater.
Heute Mittwoch ; Geschlossen .

Donnerstag , 25. Dezember :
Einmalige Aufführung ;

Mein Leopold
Volksstück in 3 Akten und
6 Bildern mit Gesang von
Adolf L' Arronge . In Scene

gesetzt von I . niil Thomas .
„weigelt " ; Emil Thomas a. 6.

Freitag , den 26. Dezember :

Die zwölf Frauen
des

Japhet .
Anfang V,8 U h r.

T odes - Anzeige .
Am Sonnabend , den 20. Dezember , wurde der Putzer

Ferdlnaud Franke
ein Opfer seines Bends im Alter von 61 Jahren . Wir verlieren in
ihm einen langjährigen , braven Parteigenossen , der in allen Kämpfen ,
die die Parle ! bewegten , treue Pflichterfüllung und nachahmenswerten
Opfermut übte . Die Lichtenbcrger Parteigenossen werden dem Per -
storbenen ein ehrendes Andenken bewahren .

Die Beerdigung findet Donnerstag , den 25. Dezember (1. Feiertag ) ,
nachmittags 3 Uhr , von der Wohnung , Friedrich Karlstraße 26, nach
dem Parochlal - Kirchhos in Boxhagcn statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersuchen
Lichtenberg , den 23. Dezember 1002.

Der Vertrauensmann . Der tetanii lies soeialdefflokriereiiis .
Die socialilemoirratisclie Gemeiiitortmer - FraMon.

Cenlral-Vertand der Maurer
Deutselilands .

( Zweigverein Berlin . )
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß am 21. d. M. unser Mitglied

Hermann Knoblocb
Rüderödorscrstraße 45,

im Alter von 49 Jahren ge¬
storben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

25. d. M. (erster Feiertag ) , nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
Halle des Lazarus - KirchhoseS in
Wilhelmsberg aus statt .
144/6 Dir Zirrbaudslritung .

Sleidl-�
Theater

Oranien
bürg . Tbor

Täglich H Uhr .

an der
Friedrichstr .

Sonnt . 7 Ihr .

Steidl -

Sänger .I ?
s

( Fritz Steidl , Scheuerl , Müller ,
Lipart , Heising , Wehling , Corvinus ,

Haas und Munkel . )
Neu : Am Weihnachtsabend .

Lebensbild von Fritz SteidL
Enttee 3 « Ps. ( Borverk . 4V Pf . )

bei Rühle , Friedrichstr . 115.

V. Noack ' Thealer.
Direktion : Robert Olli .

Brunncnstrasse 16 .
Heute : Geschlossen .

Am 1. Feiertag : Othello . Am
2. Feiertag : Robert und Aertram .
Am 3. Feiertag : Robert und
Bertram .

Reichshallen .
Tttcllch :

Stettiner Sänger.
Anfang : Wochentags
8 Uhr , Sonntags 7 Uhr .
Tageskasse 11- 1' / , Uhr .

¥

. SIS) ® s
»S' jl
" 3�53 -
xr cf ®- ,� 0 ü c
�lll

» se

Etablissement

Buggcnbagen
am Moriftplah .

Hente Mittwoch :

Militär - Lton�ert
3. Garde - Regim . zu Fuß

( Herr Goerlscti . )

Bernbard Rose - Thealer
Badftr . 58 .

Donnerstag , 25. (1. Weihn . - Feiertag ) :
Zwischen zwei Herzen .

Freitag , 26. (2. Weihnachts - Feiertag ) ,
Adam und Eva .

Sonnabend , 27. (3. Weihn . - Feiertag ) :
Graf Jrun .

Sonntag , 28. Dez . : Aknttersegen .
Mitttvoch , 31. Dezember ( Silvester ) :

Büntes Theater .
Nachher : Gr. Sllvcster - Ball .

CirkusSusch .
Heute : Besch lossen .

Donnerstag , den 25. Dezember ,
Freitag , den 26. Dezember ,
Sonnabend , den 27. Dezember :

Je 2 VorfteUungcn .
Nachm . 4 Uhr n. abends ?>/ , Uhr .

DonnerStagnachmittag 4 Uhr :

Bär und Sehildtoaebe .
Höchst komische Pantomime .

Preitagnaohraittag 4 Uhr :

Berliner Bandpartien.
Höchst komische Pantomime zu

Wasser und zu Land .
Sonnabendnachmitta » 4 Uhr :

Der lustige Dorfbarbier .
Höchst komische Pantomime von

sämtlichen Clown « .

In sämtlictien Abendvorstellungen ;

l > ahomey .

Scholz Geni- Praelltsi Chaosseestr . 10t
Jede » Mittwoch und Sonntag t

jlmburger Sänger.
Direktion Otto Steidl und Wllh. Wölfl .

Ttets wechselndes Programm .
Ans. 8 Uhr . VonS gelten . Eintritt Z « Pf .

Tönung : ' KONieN
l nnck Eniiilllen - Bi ' Ln�cbcn .

3 * " Großer « all .
8 große und kleine Säle unter eoulanten Bedingungen

»» zu vergeben . ■ » * —» 53022 '

Schmidt macht ' s doch .
Da nütst kein Schreien einer wütenden Konkarrenz , welche da « Pabllkam

tünecht , indem sie behauptet , sie giebt etwas umsonst . Kiomand giebt etwas umsonst .

giebt es kein schöneres
Beschenk als einen
• Phonographen . •
Damit in jeder Familie
Weihnachten eitel

Zu AeiHnachten
Erende ist , verkaufe ich

diesen Phonographen mit 12 Walzen

mit den besten Aufnahmen bespielt ZU 12 RMSPks

Phonographen und Grammophone
bei massiger Anzahlnns an Jedermann auf Tcilz &hlun� . 5902L *

E . Schmidt , Fabrik Berlin SW. , Ritterstr . 75, oaefiebande .
Oer Verkauf findet direkt In der Fabrik statt . Filiale Friedrichstr . 54 a. d. Krausenstr .

Auch liefern tvir

firntblirr
Kvchbttldtr - Einband .

( Zahlstelle Berlin . )
Den Mitgliedern hiermit zur

Nachricht , daß unser treues Mit -
glied , der Buchbinder

Dsmvl Binder
am Sonntag früh verstorben ist.

Ehre seinem Andenken l
Die Beerdigung findet heute ,

Mittwoch , uachi ». Vi , Uhr ,
von der Leichenhalle des Uranien -
Hauses am Urban au « statt .

Um zahlreiche Beteiligung bittet
25/9 Tie LrtSverwaltniig .

Morgen nnd die folgenden
Tage :

Dezember -Programni.
Deutsche Konzerthallen
Spandauer BrfickeS

Theater -
undSpecialitäteo -

Vorstellung .
■ MF * Kochenlags :
Enttee frei l

5 Künstler - C
Kapellen «

Special - Ausschank
der Berliner

Bockbrauerei .

Sanssouci
An allen drei Jeiertagen

UokNiianns

Norddeutsche Säuger
llnterni Weihnaciitsliauni.
Am 2. u. 3. Feiertag nach
d. Vorstellung : Tanzkränzch .
Am Silvester - Ab end

2ilvefter - lllk .
Vorstellung und Ball .

Königstadt-Gasino.
1Holzmarktst . TZ. EckeAUxanderst . l

Täglich crsttl . Specialitäten - Vor-
stellunls . Jed . Mitttvoch , Sonnabd .

I und Sonntag Tanzkränzcben . ■

Aiis . Wochent . 8, Sonntags 6 Uhr .

Verleih • Institut ,
Friedrichst . 115In . Oran .

' Th . El . Frack , Gehrock
1,50 , Hösel , 00, \ Vest . 30Pf .

CeDtral-Veriianil

lief Maurer DeulseiiMs
Zweigverein Berlin .

Sektion der Putzer .

Unfern sowie den Mitgliedern
des Gesangvereins der Putzer zur
Nachricht , daß unser Mitglied

fenliNSiill Franke
durch Absturz vom Gerüst am Sonn -
abendnachmiltag verstorben ist.

Ghre seinem Andenken k
Die Beerdigung findet am 25. De -

zember (I. Weihnachts - Feiertag ) ,
nachm . 3 Uhr , vom Trauerbause
Friedrich Karlstr . 26 zu Friedrichs -
berg aus nach dem Friedhos der
Parochial - Gemeinde , Boxhägener -
sttaße , statt . 135/1

Um rege Beteiligung ersucht
Tie örtliche Verwaltung .

I . A. : H. Neuman .

Central -Kranken - u. Sterbekasse
lier rteulsciien WagentiaueF .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Mitglied

. Aihcrt
[ 11776

Garbe
am 20. d. MtS . verstorben ist.

Die Beerdigung findet am
24. ' d. MtS. , nachmittags 2>/ , Uhr ,
vom Krankenhaus Urban aus nach
dem ThomaS - Kirchhos statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Die Ortsverwaltung Berlin 4.

Invaliilen-llDterstitziuigskasse
der

Die Beerdigung deS am 22. d . M.
verstorbenen SteindruckerS

Olto Lindemann
findet am Freitag , den 26. d. M. ,
nachnlittagS 1 Uhr , von der
Leichenhalle der ThomaS - Gemeinde
in Rixdors , Hermannstraße , statt .
1183b Das Komitee .

Allgeioeine Kranken- d. Sterbe¬
kasse der deutseiien Drechsler

und deren Berufsgenossen
( E. H. 86, Hamburg ) . Bezirk C.

Ten Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Mitglied

Larl Maehedans
am 20. d. M. verstorben ist.

Tie Beerdigung findet am
25. d. M. , nachmittags l1/ . Uhr ,
von der Leichenhalle des Neuen
Luisenttrchhoss ( Westend , Fürsten -
brunner Weg ) auS statt .
11896 Der Vorstand .

Danksagung .
DetLKollegen des EentralverbandeS

der Maurer Deutschlands , Zweigverein
Berlin , und den Genossen deS sechsten
Berltner ReichstagS - Wahlkreises sowie
allen Freunden und Bekannten sagen
wir hiermit für die zahlreiche Be-
teiligung nnd herrlichen Kranzspenden
bei der Beerdigung meines lieben
Mannes , unsreS guten Vaters , de «
Maurers Heinrich I - tick , unfern
herzlichsten Dank . 130L

B> w. A. Lück nebst Kindern .

Danksagung . [ 1252
Allen Verwandten und Bekannten ,

dem Deutschen Metallarbeiter - Verband ,
der Allgememen Kranken - und sterbe -
kafl « sowie dem Ehes und dem Personal
der Firma Grimm für die zahlreiche
Beteiligung bei der Beerdigung meine «
lieben Mannes herzlichsten Dank .

Ww . Jung und edchwiegereltern

Verband der Tfiöbelpolierer .
Die Kollegen , welche die Frage betreffend die obligatorische Arbeits -

losen - Unlerstützung , schristlich bis zum 26. d. M. in unsren unentgeltlichen
Arbeitsnachweisen , Brunnenstr . 96, Oranienslr . 197, Blumenstr . 33, nicht
beantwortet haben , können nicht mehr berücksichtigt werden .

Die Mitglieder , welche die Urania am 27. besuchen , müssen ihr Mitglieds -
buch mitbringen . Billets find nur Blumenstr . 38 zu haben .

Am 28 . Dezember , abend « 8 Uhr , Engel - Ufer IS :

Gemütliches Beisammensein .
DaS Erscheinen der Mitglieder und Familien wird erwartet . ( Enttee frei . )

Die Kollegen , welche Mitglieder der Jnnungs - Kranlenkasse sind , werden
ersucht , am 29. Dezember , abends 7 Uhr zu erscheinen .

Die Kassenmitglieder , welche rechts der Spree beschäftigt find , wählen
Alexanderftr . S7c .

Die Äassenmitglieder . welche links der Spree deschästtgt oder freiwillige
Mitglieder find , wählen Engel - Ufer IS .

DaS Quittungsbuch der Krankenkasse dient zur Legittinatton .
148/1 Dop Vorstand .



Fischgerichte für Weihnachten !
Wir haben die

Räume tmsrer

Hanptflllale
am Bahnhof

B 0 r s e

verdoppelt und
sind dadurch im
stände , unsrer
Kundschaft zum
bevorstehenden

Fest auch

Ledenlle

Teichkarpfen
zu besonders

Lebende

Karpfen
Pfd . 80 - 90 Pf .

billigen Preisen
zu bieten .

Eiskarpfen
Pfd . 50 - 55 Pf .

Seekarpfen
Pfd . 35 - 40 Pf .

Cablian
ohne Kopf und im

Anschnitt
Pfd . 28 —35 Pf .

Sehellfisch
in allen Grössen

Pfd . 17 - 30 Pf .

Seelachs
Pfd . 18 - 20 Pf .

im Anschnitt 25 Pf .

idlerlachs
Pfd . 30 - 35 Pf .

im Anschnitt 45 Pf .

Bratflundern
Pf . 20 Pf .

3 Pfd . 55 Pf .

Seehecht
Pfd . 35 - 40 Pf .

im Anschnitt
42 - 45 Pf .

- I*
bieten die neuen grossen Fänge , von denen soeben gewaltige Mengen in unsren eignen ,
nach den neuesten Erfahrungen gebauten Kühlwagen hier eingetroSen sind . Nach unsrom
Kochbuch , das gratis verabfolgt wird , ist jede Hausfrau im stände , Gerichte auf die
Mittagstafel zn bringen , die den Beifall der Tischgeuossen finden werden .

Hauptfliiale Bahnhof Börse , Bogen 8- 10.

Lnneburger Strasse ,
Ecke Paulstrasse .

Stadtbahnbogen 388/89 .

m

Prinzenstr . 30

am
Moritzplatz .

IV

Madaistr . 22

im Schlosisch .
Bahnhof .

Generalvertreter

Jobs . Skorczyk
der Firma

Prima

Tafelzander
Pfd . 75 - 00 Pf .

Steinbutt
Pfd . 1,10 - 1,30 M.

Seezungen
Pfd . 1,10 - 1,80 M.

Austern
Helgolünder

Dtz . 90 Pf .

la IfoIItindrr
Dtz . 1,80 - 2, — M.

Lebende

Hummern
Pfd . 2,75 M.

Seemuscheln
100 Stck . 0,90 - 1 M.

Delikatessen

Seeaal w Aspic
Pfd . 60 Pf .

FischsQlze
Pfd . 60 Pf .

marinierte

Scefifcbe
zu billigsten

Tagespreisen .

ab Jtöueherwaren
empfehlen wir :

Flundern
Pfd . 60 - 65 Pf .

idlerlachs
ä la Stör

Pfd . 0,90 - 1, - M.

Sehellfisch
Pfd . 35 Pf .

Roche
Pfd . 60 Pf .

129L

Deutsche Dampffischerei -Gesellschaft „ Nordsee " .

feste Preise .

Eckhaus der Frueht - Strasse
Gegründet 1879 .

inerkauit grfisstes Etablissement der Bezirke Ost lord-Ost,
Wd Süd-Ost für bessere, tadellos gearbeitete

Kerren-muiKnatieti-
Garderoben.

GM Leistungsflgkeit flureb SeHbrikation .

Winter-faletots

Winter- Joppen
Elegante Anzüge

Schlafrocke.
Specialität : Maass- Anfertipng .

Jedes Kind ein kunstler !
1000 verschiedene Bilderbogen nach eigner Phantasie mit einigen

Schablonen anzufertigen von 50 Pf . an bis 2 . 50 M .

Jeder sein eipr Drucker!
Druckereien für Knaben mit
und ohne Maschine , auch zum

prattischen Gc -
brauch für Vereine

und Gewerbe -
treibende

von 75 Pf . a »
biS 10 M .

llittlint einen schönen Stempel

geschenkt , als Selbstsärber , Berloque , Taschenetu ! ec.

von 73 Pf. an bis 7,30 M.

Jedes Stück Wäsche gestickt
mit ff. Schabloncn - Kastcn von 50 Pf . bis 3,00 M .
und Stick - Rahmen von 50 Pf . an .

IVIonogeiimm - Stempel
mit waschechter Farbe zum Schutz gegen Wäsche - Verwechselimg

H . Guttmann ,
( seit 1886 ) 3runnen8tr . 9, SM Rosenthaler Th

Am 3. Feiertag von 8 —10 und 13 —2 Uhr geöffnet .

ütGetegenheiiskaujl!!
Wegen bevorstehender Inventur giebt Fabrikations - Geschäft

Hepren - Hoscn in Tuch , Manchester , Leder und Zwirn auch im
Einzelverkauf zu Engros - Prelsen ab . [ SSL *

fftosenthalersir . 55 , 1 Tp .

Anker- Srihets
�0

Paletots , Joppen,

Anzüge, Hosen
für

Herren und Knaben .

Schlafröcke, Wntel .
sämtliche Arbeitssachen .

Die GaS - und Ladeneinrichwng
ist zu verkaufen . Der Laden zu

42L *

59182 *

schönsten Kerren
Paletots , Anzüge , Joppen in
neu , sowie speciell

Monatsgarderobe
von Kavalieren zurückgelegte
Sachen , ' säst neu , für jede Figur
passend , sind in größter Auswahl
stets zu staunend billigen Preisen
zu haben .

J . Wand ,
nur Frinzenstrasse 17,

an der Wasserthorstraste .
Bitte aus Hausnummer zu achten !

llmsonst

Englisch. Unterrieht
( Einzel - oder Im Zirkel ) erteilt 55682 *

G. Swienty se *. Liebknecht ,
SchOneberg , Sedanstrabe 57, III .

WWW » lluslk -
1 werke mit auswechselbaren
1 Noienscheiben , sowie Zithern u.

( . eierkästen . Schönste Famillen -
unterhaltung . Geringe Teilzahl .

j Heue König str . 47 II , Alcranderpl . \

kann niemand Anzüge liesern , ich aber liefere so billig gegen menatltche
Teilzahlung von 10 M . wie anderwärts per Kasse , bei Barzahlung

noch lO Proz . billiger .
Wer — selbst — Stoff — hat , fertige Anzüge , Paletots von AM . an.

Im Tomporowski , Schneidermeister,
_ Prinzenstr . 55 , I . _ 57542 *

Dr . Simmel , Prinzen¬
str . 41.

Specialarzt für [ 50/11 *
Bant - and Harnleiden .

10 —2 , 5 —7 . Sonntags 10 —12 , 2 —4 ,

« Zerfallene Pfänder zum Weih -
nachtsfest . Golds . , Brillanten s.

Art , gold . u. silberne Uhren , Ketten ,
Ringe , sauber u. schön, m. spoilb . verk.
Psandl . Prinzenstr . 23 1. Ecke Ritterstr .

Anzüge,Hem « u Knaben
Gröhte Auswahl in in - «. aus -
ländischen Stoffen für Paletots ,
Anzüge , Beinkleider m. werden
unter Garantie des guten SiüeS
zu überaus billigen Preisen
schnellstens angefertigt im Tuchgeschäst

A. Karle, Waldemarstr . 66

Hei Krögers Beslant
Naunnnfir . 6 .

Am 2. und 3. Feiertag Familien -
abend m. musitalischcr Unterhaltung .

Entree frei . [ 842 *] Tanz srei .

In Lir . - Fl . ern »
oWWaWUb pfchlc : Gognac

� >,25 — 10,35 , Kum
n B 1,00 - 5,50 , Kord -

» en » häuser 0,45 —1,35 .
Liqucure , Eier -
cognac . Citroncn -
n. Himbeersaft ,

Port - u. Ungarweine gut u. billigst

Gart Schindler ,

fritz Prcuos
74 a Belle - Alliancestrasse 74 a, Ecke
Bergmannstrasie , empfiehlt Freunden
und Bekannten sein Weiss - nnd
Bayrisch - Bierlokal nebst

Vereinszrmmer für 50 Personen . *

tfflntftt Unverfälscht . Deutsch »
1] U II I U . Bienenhonig , best. Oualit .
vers. die lOPsunddose zu 7,OOM. ,5Psd .
4,30 M. sranco . Garant . Rücknahme .

Ellnil Skordlob , Bahnhof
, nVli » Angustsehn , Oldenbg . *



Warm gefütterte

Winter - Joppen
Winter-Joppen

aus sehr starkem ,
wetterfestem Loden mit

gutem Fancyfutter , wie

nebenstehd . Zeichnung

Winter-Joppen
aus glattem , grauem

Loden mit warmem

Futter , wie neben¬

stehende Zeichnung

4. 50
felz-Joppen

Baer Sohn
Special - Haus grössten Maassstabes

Chaussee - Strasse 24a/25 11 Brücken - Strasse 11

Gr. Frankfurter Str . 20 .

Die LOW Preisliste 1902/1903 kostenlos und portofrei . -

vorzügliche Düffel - oder

Loden -Stoffe , durchweg
mit Pelz gefüttert 33 . —

27

, % ffntrt IrotSO Pf.
' Backware

MU - 6 Stück für 10 Pf . - » »
Albrecht « Bückerelcn :

Wrangelstrasze 0, Krautstrafte 19 .
Kalckcnsteinstr . SS , Laiisilicrstr . 3 .
Markthalle Pücklerstr . , Stand 222/23 .
Markthalle Andreasjtr . , Stand IL/ 18.

We !
gegen Mi und Teilzahlung

in der Fabrik

IT . VoxzxSi » « » « ! ! ,
ind. : Paul Kraatz ,

?k. , Ruppincrstraße ö .

Besichtigung ohne Kaufzwang .

— - z-

I

tzi
Weihnaehts- främien
für die Abonnenten des „ Vorwärts " .

Zu unseren früher erschienenen Kunstblättern In Hupfer - Radlrung ,
auf chinesischem Papier , 85X65 cm gross ,

Jldarx NNd 8tlU6lSf haben wir jetzt als Mittelstück hinzugefügt

Sassalle - Badirung ,
Knicltück , nadi der einzigen in New York befindlichen Originalphctographie .

Um diese Kunstblätter , die im Kunsthandel nicht unter 15 —20 Ulk .

geliefert würden , auch den Arbeitern zugänglich zu machen , liefern wir

diese 3 Hadinmgen Jfiarx - SassaUe - Sngets

zum Vorzugspreise vou 7,50 M. <statt m - 12 - - >

Denjenigen Abonnenten , welche bereits in den Vorjahren die beiden

Radirungen Marx und Cngels bezogen haben , liefern wir auf Wunsch

fassalle - jladirung zum Vorzugspreise von 2,50 W. ( statt inh . f )

Ferner liefern wir unsem Abonnenten zum Vorzugspreise von
BIH. 5, — ( statt Ulk . 6, —) die herrliche Kupfer - Gravüre

2) ie Treiheit fuhrt das Volk
auf CWnapapier ( 95X72 cm) , nach dem Gemälde tm Pariser Couvre von Delacrolx .

Sämtl . Hadimngen , au « die Porträts Bebel , fiebknecht , Singer
in gleicher Ausführung zum Preise von ä Mk . 1,50 , sind durch die

Sxpedition , Sindenstr . 69 ,
sowie auf Bestellung auch durch die Parteispediteure zu beziehen .

K. Keine' s poetische und dramatische Werke

Kelch illustriert herausgegeben von G. Karpelts

Preis 2 ITlark . * Porto 50 Pfg. , für Berlin 20 Pfg.

Suchhandlung und Sxpedition des „Vorwirts "
Cindenstrassc b?, Laden .

Im CIcbrigcn halten wir bestens empfohlen unser reichhaltiges

Lager in Weibnachtsbuckeru und Testgeschenken.

H m

iL Rossbaehsehultze
Juwelier und Goldscbmiedemeister

110 Chausseestr . Berlin N. Chausseestr . 110
Cm mein reiches , wohlsortiertes Lager in

Juwelen , Gold-, üer - u. iticin il Uta
zn verkleinere , voranstalte ich zu bedeutend herabgesetzten
Preisen einen WelhuaclitsverUauf und emptehlo be¬
sonders Armbänder , Broschen , Ohrringe , Ringe , Knöpfe , Ketten ,
Bestecks , Löffel , Myrthenkränze in reichster Auswahl 52/17 »

Reste I
ZUI

Damcn - hläntcl - Konfehtion
und Kindcrgardcrohe .

1 ' futterseiden , ßesatzartihel .

I fertige Miel M' Ä. ' S : [

G . . Pelz , I
Kottbnser - StruHse 4 . i

Jedes
Wort :

Wort feit , n
y 18 Buchstabe )

Pfennig *
_ Für das

Wort fett , Worte mit mehr als
Buchstaben zählen doppelt .gj [ Cleine /inzeigen . D

� � « für die nächste
Anzeigen Stummer werden

in den Annahmestellen für Berlin
bis 2 Uhr , für die Vororte bis J Uhr ,

fader J/auvtexpeditlonLindenstr , 69.
bis 4- ühr angenommen .

sie jk
rden
lin

' M
Ringschiff , Bobbin , SchncllnäHcr ,

schönstes Weihnachtsgeschenk , ohne
Anzahlung . Woche l . OO, vermietet
gewesene spottbillig ilopnicker -
siraßcSO / <Z1,Landsbcrgerstrakc82 . - fVfP

Plüfcbfofo . hochfciit , spottbiMg zu
berfaufen , Spinde und noch verschie -
deneS , Frtcdrichstraße 13ld , vorn ,
4. Etage links . _ _ 81/1

Kommode , eievtäftige , neu ,
passendes Weihnachtsgeschenk , billig
zu verkaufen . WilhcimShavcner

raße 3ZL, parterre links . rS4
Umsonst erhält heute jeder Fahr -

radtäuser eine hochelegante elektrische
Laterne ; bei Einkauf von 0,50 ein
vernickeltes Fahrradschloß ! Erstklassig «

gebrauchte
10,00 . 15,00 , 25,00 , 30,00 , Fahrrad
teile , Reparaturen besonders billig .
Lmifdecken 3,50 an , Schläuche 2,50 ,
Taeler , Brunnenstrahe 112, Voita -
strahe 53. 1181b

100,00 , Turmstrahe 7,

_
1185b

darunter

Pianino .
parterre� _

Wirtschaft , darunter Vertiko ,
Kleiderschrank 25,00 , Muschelspicgel
10,00 , Saulentrumeau 33,00 , Taschen -
sosa, noch neue Garnitur , Bettstellen ,
Tische , Stühle , Tcppiche , Oelgemälde ,
Verschiedenes spottbillig , Garten -
ftiofec 85, vorn I links ( nahe Invaliden -
straße ) . _ flSd »

Fahrräder . verfallene . Riesen -
auswahl Qualitäismarkcn , Brcnnabor -
räder . Adlerrädcr , Wandcrerräder . Ge¬
brauchte Fahrräder 20,00 , 30,00 .
Achtung ! Winlcrprcisc ! Fahrrad -
LcidhauS Neue Schöntiansersirahe 11.

Ketten , verfallene , goldene und
prima Doublo - Herren - und Damen -
lettett , großartige Muster , von 2,50
an. Leihhaus , Reue Schönhauser -
straße 11. _ 126/14

Verschiedenes . Arbeitsmarkt .

Mnstkschnlc
monatlich 4,00 .

Slalitzerstrahe 116a .
11626

Rechtsbiirea » . Prozeszbcistand ,
Cingabengesuche , Raterteilung . Falk ,
Brmincnstrasic vierzig . _ 11656 *

Rechtsbureau Grüner Weg vier -
midneunzig ( Slndrcasplatz ) . Gerichts -
beistand . Eingabengesuche , pialer -
teilung . Feiertage geösfnet . 1172b *

Möbelfuhreu . kleine , billigst
Greulich , ' Alte Schönhaulersiraszc 17.

Bröckf/aiisI exi ko n und alle andren
er kaust , beleiht Antiquariat
strafte 56. I. Ami VI , 3397 . »

Goldsachcn , Zahngcbissc , Piaini
kaust Schmclzcrei Brunnenstrafte 137,
Eingang Bernauerstrafte . _ _ _ _10916

Brillanten ,
Schönhauser

126/3 *

Fahrriidcrgestich ,
Gotdsachen . Rahlafs ,
Allee 163 a.

Metallbruch aller Art kaust Bro -
derick, Pppclncrstraftc 16. - ftO»

Bivisektlont Der sich über diele
ruchloseste Grausamkeit unsrcr Zeit
unterrichten will , verlange die Äug -
bläiler des Weltbundes gegen Bivi -
sektion , welche unentgeltlich versendet
ivcrdcn vom Berliner Tierschutzverein ,
Äöniggrätzerstrafte 108. Um gütigen
Abdruck wird gebeten _ 1816 *

VereinSzimmcr
Kulmstraftc 36.

vergeben
702b *

Vereins ' , immer mit Pianino hat
zu vergeben WilhelmKasciow . Zunmer -
mann , Graudcnzcrstraftc v. _ +46

Luckcnwalder ladet am 1. Feier .
tag zum Frühschoppen sreundlichst ein
Hahn , Sebastianstrab « 1. 1174b

Damenuhren , verfallene , ihat -
sächlich Spottpreise . RiescnauSivahl

moderner Damenubren , goidenc
10,00 an . Leihhaus , Reue Schön -
bauserftrafte 11. ' 126/14

Vermietungen .

Stellengesuche .

Invalider Buchdrucker , 41 Jahre ,
welcher nur Invalidenrente bezieht ,
bittet um Zuwendung schristlichcr Ar -
betten . Scher . Zldawcrtstrnfte 40, bei
Schmidt .

_ _

StuhlflechterVlinder Stuhlflechter bittet um
Arbeit . Stühle werde » zu den billig -
sie » Preisen geflochten , werden ab -
geholt und unenigelUich zurückgeliescrt .
Adresse : Mulackslrafte 27, 91. Gläser .

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen toste « 40 Pf . pro Zelle .

Achtung, fioharbtlw !
Gesperrt sind folgende Werkstätten

für Tischler , Einsetzer . Maschinen -
arbeitcr und Polierer :

Emmelulh , Dlesscnbnchftr . 33.
Lux u. Engclbrcchi , Görlitzcr User .
Zache , Fruchljtr . 5.
Warner , Krauistr . 52 kGcwerbehos ) .
Schubert . Kaganicn - Allec 10,
Bautischler K. Walter , Holsteincr

User 15/16 .
Die DrtSberwaltung .

Herrennhren . 14 taratig , 30,00 .
Leihhaus , Neue Schönhauserstraftc 11.

Tcppich , zwei Steppdecken , Plüsch -

Lchlskstellen .

Möblierte Schlafstelle bei Fr . Hinz .
�M�KKMW�MOuergebäude I'Eampliausenstrafte 3.

Schlafstelle sür Herrn
Misabethuser 11.

tischdecke, zwei Fenster Portieren billig
Naunynftrahe 52 I tintS .

_
ttSGb

_ _ _

_ _

Druck u. Verlag : Vorwärts Buckdruckerci und ZerlagSanftall Paul Singer & Co. , Berlin SW.

Seliger ,
1176b '

Achtung! Holiarbtiter !
Wegen ständiger Ueb' erstundenarbcit

haben die organisierten Tischler der
Möbcliischlcrci von

ltalin A Jtetzkow ,
Weiftensee . König - Ghaussce 71 .
die Arbeit cinaestellt . — Ebenfalls
wurden die Möbelpolierer wegen
ihrer Zugehörigkeit zum MöbelpoUerer -
Verbände cniiajsen .

Der Betrieb ist somit
und Polierer gesperrt .

für Tischler

Zuzug "ist ' sernzuhalten . " VS
Die Ortsberwaltungeu .
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Rasende Hausbesitzer .
In den Kämpfen , die sich in jüngster Zeit im Stadtparlament

über die von der Polizei beabsichtigte Erdrosselung des Strahcn -
bandcls abgespielt haben , wurde bekanntlich von den Wortführern
der HailSagrarier , des Herrn Wallach und dem Obermeister der
Bäcker - Fnnung , Gemeinhardt , mit großem Nachdruck bestritten , daß
die Hausagrarier sich von selbstsüchtigen Motiven leiten ließen . Nur
die Rücksicht auf das Verkehrsiutercsse und die Sorge um die Ge -
suudhcit der Berliner Bevölkerung wäre , so wurde aus -
geführt , für die Hausbesitzer maßgebend bei ihrer Stellung -
nähme gegen den Straßcnhandcl . Die Haltlosigkeit dieser
vorgeschobenen Gründe wurde von unseren Rednern sofort in
der Dk- tussion nachgewiesen . Inzwischen aber ist eine neue Kund -

gcbung gegen den Straßenhandel aus Hausbesitzerkreisen erfolgt , die

niedriger gehängt zu werden verdient , wenn auch die Angelegenheit
selbst , wcttigstcns soweit die Stadtverordnetcu - Versammluiig in

si - rnge kommt , durch die Ablehnung der vorgeschlagenen neuen
Polizcivcrordnung erledigt ist .

»schon einige Male hatten wir Veranlassmig , uns mit dem

Inhalt der „Allg . Haus - und Grundbesitzer - Zeitung " zu beschäftigen .
Dieses Blatt , das sich als „ PublikationS - und Vereins - Organ
von 14 Haus - und Grundbesitzer - Vereinen " bezeichnet , ist uns
hauptsächlich nur deswillen interessant , weil in ihm rein und un -
geschminkt die Ansichten ausgesprochen werden , die in den Haus -
besitzer - Vereinen herrschen und die der breiteren Ocffentlichkeit sonst

' nicht in so erfrischender Deutlichkeit bekannt werden tvürden .
Der rote Faden , der durch alle Auffätze wid Artikel des Blattes

hindurchgeht , ist ungezügelter Haß gegen die von der Social -
dcmokratie verrichtete Kulturarbeit . Kein Scharfmacherorgan kann
wilder gegen die Socialdemokratie hetzen , als es in jeder Nummer
des HauSbesitzerblattcs geschieht . Freilich , zu irgendwelchen Er -

rcgungcn bietet dieser Haß und seine Aeußerungen nicht Anlaß .
TaS Niveau des Blattes entspricht dem Geist , der in den

Hausbesitzer - Bereinen herrscht . Die Kenntnisse der wirtschaftlichen
Zusammenhänge sind� daher derartig unzulänglich , das Verständnis
für das Wesen des SocialismuS und die Vcitrebungen der Social¬
demokratie so verlogen , daß es unsre Leser beleidigen hieße , lvollten
wir es unternehmen , einzelne Ausführungen dcS Blattes ernsthaft
zu widerlegen . Nur als Stimmungsbild aus den in Berlin so
einflußreichen Hausbesitzer - Vercinen wollen wir einige Proben aus
einem Artikel bringen , der in der Nummer vom 20 . Dezember gegen
den Berliner Straßcnhandcl veröffentlicht ist .

„ Was uns die Vorlage besonders sympathisch macht , das ist die
unverkennbare Spitze , Ivelche dieselbe gegen die s o c i a l d e m o -
tra tische Wirtschaftsauffassung enthält . Für uns kommt ja die
Socialdemokratie überhaupt nicht als „politische Partei " in Frage ,
sondern als Berkünderin und Verbreiterin einer Wirtschafts -
lehre , die an die Stelle der Arbeit das Nichtsthun , an die Stelle
des Ertverbs die Güterverteilung , an die Stelle von Verdienst
und Würdigkeit die Gevatterschaft der socialdcmotranschcn Macht -
Haber setzen und damit dem besitzenden gewerbthätigcn Bürger -
luin das faulenzende Proletariat gegenüberstellen will . . . .
Für die bürgerlichen Volksvertreter muß es zum Gnmdsatze
werden , eine Vorlage , welche die Socialdemokraten verteidigen , zu
Falle zu bringen , und umgedreht , eine solche , die diese bekämpfen ,
unter allen Ilmständen durchzusetzen . .

Nach solcher breit auSgesponncncn Einleitung geht das Blatt

dazu über , einige der von den Gegnern der neuen Polizciverordnung
angeführten Argumente zu bekämpfen .

„ Die Annahme , das Verbot des Sttaßenhandels würde
Taufende von Existenzen vernichten , zerfließt sofort in nichts , wenn
man die Personen näher ins Auge faßt , die sich mit dem Sttaßeu -
Handel abgeben . Das find — heute — zumeist Leute , die überhaupt
keine Existenz zu verlieren haben , weil sie keine besitzen . Ein Mensch ,
der nichts weiter sein eigen nennt , als eine Karre und so viel
Ware , tvie er etwa in einem Tage verkaufen kann , und der sein
Lebtags es zu nichts weiter gebracht hat , als mit dieser Karre sich
an die erste beste Sttaßenecke zu stellen und seine Ware aus -
zurufen — , ein solcher Mensch hat überhaupt keine „Existenz " . . . .
Ein solches Schmarotzertmn aus der Welt zu schaffen , ist geradezu
ein Verdienst , und es ist nur zu bedauern , daß Polizei und städttsche
Behörden nicht von Anfang air gegen diese Ausbreitung des

Straßenhandels vorgegangen sind , von dem sie sich hätten sagen
müssen , daß er ein Pfahl iin Fleische der seßhaften Gewerbe -
treibenden , ein Schandfleck auf dem prunkenden Gewände der Reichs -
Hauptstadt , der Resideuz des Kaisers ist . "

Von den volkswirtschaftlichen Kenntnissen unsrer Hauöagraricr
könnten ihre junkerlichen Vettern noch lernen . Solche Ausführungen
wie hier sind selbst in den letzten Wochen im Reichstage kaum ge -
macht worden .

„ Aber selbst angenommen , die Ware würde wirklich teurer ,
was schadet das ? Wenn die Ware teurer wird , so wird sie eS
entweder , weil sie besser ist und daher schon im Einkauf höher zu
stehen kommt ; oder sie wird es , Iveil der Verkäufer einen höheren
Gewinn darauf schlägt . DaS letztere ist doch aber kein Fehler ,
beim der Gewinn des Verkäufers wandet ja doch auch wieder
hinaus , neue Umsätze schaffend und damit Handel und
Wandel belebend . Man soll sich doch ja nicht einbilden ,
daß das Princip , die Waren so billig als möglich zu
kaufen , das richtige ist und segensreich tvirlr . Billigst
c i n k a u f e n h e i ß t a n- d e r c r Gewinn t h u n l i ch st b e -

schneiden . Wer aber nichts verdient , kann auch nichts auS -

geben . Das „billige " Einkaufen ist also ein Schnitt ins eigne
Fleisch . "

Wie erfreut werden die Maurer sein , die Bauarbeiter , und alle

sonstigen Arbeiter und Lieferanten , von denen die Hausbesitzer
ihre Lebensbedürfnisse beziehe », zu erfahren , daß den Hausbesitzern
nichts mehr an billigen Einkäufen ihrer Waren gelegen ist , daß sie
cS für ein falsches Princip halten , den Verdienst der von ihnen ab -

hängigen Personen zu beschneiden und sie zu hindern , durch gesteigerte
Lebenshaltung Handel und Wandel zu beleben ! Wer hätte gedacht , daß
ivir in unsrcm Kampf um bessere Existenzbedingungen ftir die
breite » Massen des Volkes die Hausagraricr auf unsrer Seite haben
ivürden I Freilich diese Bundcsgenossenschaft ist nur eine bedingte .
klnsre Presse muß fort von den Straßen . „ Nur für eine gesunde
und vernünftige Oppositton sind ivir zu haben " . Fort muß über -

Haupt der gesamte Sttaßenhandcl , denn „beriihrt wird nur die Social -
dcmokratie , die beim Verbot des Sttaßenhandels einen ihrer
kräftigsten Stützpunkte wanken sieht , einen AgitationSherd , dem

täglich neue Masten Schiffbrüchiger zuströmen und der der Sammel¬

punkt jenes Janhagel ist , mit dem man zu gelegener Zeit —

Revolutionen inscenicrt . "

Verlmer Partei - Kngelegenkeiten .
Dir Parteigenossen des vierten Wahlkreises 80 . veranstalten am

zweiten Feiertage , mittags 12 Uhr . im Konzerthause Sanssouci ,
Kottbuserstr . 4a . eine M a r i n c e , an der die Hoffmannschen Sänger
mitwirken . Der mäßige Eintrittspreis von 30 Pf . sowie das vor -

zllgliche Programm läßt einen zahlreichen Besuch erhoffen .

Zrhlcudorf . Am ersten WeihnachtLtagc , nachmittags von 4 Uhr
ab , findet bei Bellrich , Alsenstt . ÄS, eine vom GcwerkschastsauSsckuß
veranstaltete Feier statt , ans welche die Partcigcnosten aufmerksam
gemacht werden .

lokales .
Heute abend wird keine juristische Sprechstunde abgehalten . Die

nächste Sprechstunde ist am Montag nächster Woche .
Die „ verschämten " Armen , die aus Mitteln nicht der öffentlichen

Armenpflege , sondern der Stiftungen unterstützt werden , haben sich
im letzten Jahre gleichfalls stark vermehrt . Wenigstens ist beim
Bureau der städtischen Stiftungsdeputation die Zahl der hier ein -
gegangenen Gesuche von 20 592 im Jahre 1900/01 ans 23 873 im
Jahre 1901/02 gestiegen . Ob die Gewährung von Hilfe in gleicher Weise
an Ausdehnung zugenommen hat , ist aus dem Bericht der Deputation
allerdings nicht zu ersehen . Diese „ verschämten " Armen sind übrigens ,
sofern sie Hilfe finden , iinmcr noch besser daran als die von
der Armendirettion aus öffentlichen Mitteln unterstützten
Almoscnemp sänge r. Die Armendirettion zahlt als laufende Unter -
stützung im Durchschnitt 16 M. pro Monat und geht im Einzelfall
verhältnismäßig sehr selten bis über 30 M. hinaus . Bei der Stiftungs -
deputatton sind laufende Unterstiitzungen von 26 M. monatlich nichts
Ungewöhnliches . Mau geht hier verhältnismäßig oft über 60 M.
hinaus , und selbst Unterstützungen von 76 M. pro Monat kommen
vor . Von der Stiftungsdeputation werden namentlich mich viele
derjenigen Armen unterstützt , die „einst bessere Tage
gesehen haben " . Durch Vennittelung der Sttftungsdeputatton ,
deren Wohlthätigkeitspflege bezeichnenderweise auch die „ humane
Armenpflege " genannt worden ist , kann diesen „ ver -
schämten " Armen mehr als das bcrüchttgte Existenzminimum
gewährt werden , das zum Leben zu Iveuig und zuin Sterben zu
viel ist . Auch die Beschämung, mit ordinären Almosciieinpfängcrn
zusammengeworfen zu werden , wird ihnen wohlwollend erspart .
Kundige behaupten freilich , daß unter diesen „ verschämten " Armen ,
deren Ehrgefühl zu schonen man so ängstlich bemüht ist , nicht
seltener als unter den aus öffentlichen Mitteln mtterstützten Almosen -
cmpfängern auch recht „ unverschämte " Schnorrer sich befinden .

Die Buchhandlung Vorwärts , Lindenstr , 09 , ist auch heute abend
bis 9 Uhr geöffnet . Wir machen die Arbeiterschaft Berlins nochmals
darauf auftnerksam , daß die Buchhandlung eine reiche Auswahl von

Jugeudschriftrn , Klassikern und nattirwissenschastlichc » wie geschicht -
lichen Werken auf Lager hält , wobei selbstverständlich specicll au
die Bedürfnisse der Arbeiterschaft in jeder Hinsicht Bedacht genommen
worden ist . Ebenso ist die Parteilittrratur auf das reichhalttgste
vertreten .

Die Kunstprämie » , welche die Buchhandlung Vorwärts , Linde »-

straße 09 , den Abonnenten des Blattes darbietet , finden ihres künst -
lerischen Wertes wegen steigende Beachttmg . Es sind dies bekanntlich
die drei Kunstblätter in Kupferradierung auf Chinapapier : Marx ,
Engrlö und Lassalle ( letzteres Bild als Mittclstück , Kniefigur nach
der New Dorkcr Original - Photographic ) . Diese drei Blätter in

Größe von 06/85 Eentimcter offeriert die Buchhandlung den
Abonnenten des „ Vorlvärts " zum Preise von zusammen 7,60 M.

statt früher 9 M. An diejenigen Abonnenten , die ftiiher schon die
Bilder von Marx und Engels bezogen haben , wird dag Lassalle -
Bild zum Preise von 2,50 abgegeben . Als weitere WeihnachtS -
Prämien gicbt die Buchhandlung Vorwärts die bekannte Kllpfer -
gravüre von Dclacroix „ Dir Freiheit führt das Volk " zum Preise
von 5 M. ( statt früher 0 M. ) ab . ferner die von Karpcles besorgte
Ausgabe von Heines poetischen und dramatischen Werken zum Preise
von nur 2 M.

Neue Straße » im Norde » . Der Ausbau des RadialsystemS Xl
der Kanalisation , sowie die verinehrte Zuleitung der Abwässer der
in die Panke cnttvässerndcn Vororte infolge fortschreitender Eni -
Wicklung der letzteren , lassen es im Interesse einer leichteren Weiter -
führung des Wassers wünschenswert erscheinen , die Ufer des Panke -
bettes möglichst gerade zu legen und zugleich dem Bett eine
einheitliche Breite von 10 Meter zu geben . Um die Durch -
führung dieses Projektes in dem von der Bad - , Kolonie - ,
Christianiastraße und Prinzen - Allee begrenzten umfangreichen
Stadtteil zu sichern und besonders die Bebauung in
der Nähe des Pauke - Ufers zu verhindern , ist vom Magisttat
auf der Ostscite der Panke zwischen der Bad - und Kristiania -
straße eine neue Baufluchtlinie festgesetzt , die noch der Zustimmung
der Stadtverordneten - Vcrsaminlung bedärs . Die Turchlegung dieser
Uferstraße bildet zugleich auch die Verbindung der südlich der Bad -
sttaße schon vorhandenen » an der Ostscite der Panke belegenen
Gropiusstraße mit der nördlich der Kristtaniasttaße ans beiden Seiten
der Panke geplanten Stockholmersttatze und ermöglicht die An -
läge neuer Straßen zur Ausschließung und Bebauung der dorttgen
Gegend .

Der Stadtvrrordncten - Bersammluug ist eine Vorlage wegen Ein -
führung neuer Bedingungen für die Gasentnahme aus den städtischen
Gaswerken zugegangen , die sich durch die Einführung dcS Gas -
cinhcitSprciseS als notwendig herausgestellt haben .

lieber die Berhaftung drS Raubmörders Adolf LrsczynSki in
K a l i s ch , die der Kriminalpolizei amtlich bestätigt worden ist ,
liegen noch Meldungen vor , wonach die Verhaftung am Sonntag
durch den russischen Gcndann Buderitzki auf Veranlassung eines Ein -
lvohncrs von Kalisch Namens Watzki erfolgte . Dieser hatte sich mit
LeSczynski zusammen in London aufgehalten und sah am Donners -
tag LeSczynski zufällig in Osttowo . Daim hörte er von dem Wacht -
incister Miigae die Einzelheiten über den Berliner Raubinord . Als
er am Somnaa darauf LesczynSki wieder in Kalisch bemerttc , ver -
anlaßte er dessen Verhaftung . Da L. vernmtlich noch russischer
Unterthan ist — er ist in Konin in Russisch - Polen geboren — und
auch noch andre Strafconten zu begleichen hat , so wird ihm der
Prozeß ivahrscheinlich in Rußland , das seine Staatsangehörigen nie
ausliefert , gemacht werden . Die Verhandlungen über die etwaige
Auslieferung werden durch das Auswärtige Amt geftihrt . Die
Gerichtsbehörden in Osttowo sind zunächst' mit der Aufklärung der
Sache beauftragt und tvcrdcn sich mit den Behörden von Kalisch ins
Einvernehmen setzen .

Traurige Erfahrungen haben viele hundert Berliner Firmen mit
der „ Allgemeinen Fahrradversicherungs -Gescllschast in Wittenberge in
Liquidation " , die dort ihre Transporttäder versichert hatten , gemacht .
Die vor etwa 7 Jahren begründete Gesellschaft wäre ein Gegen -
' citigkeits - Gcscllschaft . hatte diese Eigenschaft aber , wie die
„ Allgemeine Fleycher - Zeltring " mitteilt , sowohl in der Finnen -
bczeichnung wie auch in ihren Schriftstücken , soweit eben

angängig , verschwiegen . Sehr schnell kam der Rückschlag , und die
Folge war , daß alle in den Jahren 1900 und 1901 der Gesellschaft
noch angchöre >ldcn Versicherten für ihre Zugehörigkeit zur Gesell -
' ckiaft außer den Jahresprämien noch Nachschllsse von je
105 Proz . für diese beiden Jahre vom Betrage ihrer Prämien
zahlen sollte ». Wenn auch ein Teil der Versicherten infolge
ihrer Unkenntnis des GcgcnseitigkeitscharattcrS der Gesell -
schaft in den gegen sie auf Zahlung der Nachschüsse an -
hellten Klagen obgesiegt haben , so wird doch die Mehrzahl der -
selben die Zahlung leisten müssen ; für einzelne , die mit einer großen
Zahl Fahrrädem versickert waren , eine bittere Ausgabe ohne jegliche
Gegenleistung . So ernst die Sache ftir die Versicherten ist , so hat
sie doch auch Anlaß zu heiterem Irrtum gegeben . Ein Berliner
Gerichtsvollzieher adressiert ohne Bedenken eine Zustellmig in einer

Prozeßsache infolge der oben angegebenen Firmenbezeichnung nach
„ Wittenberge in Liq . " . Die Post war findig genug , auch diesen neuen
preußischen Kreis zu ermttteln und die Sendung an ihre Adresse ge -
langen zu lassen .

Im Betriebe der Stadt - und Ringbahn sowie der Vorortbahnen
werden in den Feiertagen Exttazüge eingelegt werden .

Eine für die Krankenversicherung der selbständigen Hausgewerbe -
treibenden und deren Hilfspersonal wichttge Entscheidung des Handels¬
ministers ist dem Magisttat soeben vom Oberpräsidcnten zugegangen .
Angesichts der zahlreichen Streitfälle zwischen Orts - und
JmuingS - Krankcnkassen über ihre Zuständigkeit für die einzelnen
Betriebe , solvie der verschiedenartiger Ansicht über die Zugehörigkeit
deS Hilfspersonals der HauSgewerbetteibcnden zur Kranken -
lasse des Unternehmers ec. soll die im Interesse eines sehr
großen Teiles der hiesigen Einwohnerschaft
liegende Entscheidung alsbald amtlich publiziert und den
Vorständen aller hiesigen Orts - , Bettiebs - und Jnnungs - Krankenkassen
nütgeteilt werden . Der wesentliche Inhalt derselben ist folgender :
Die Hausgewerbetreibenden sind bekanntlich die Mtglieder derjenigen
Orts - : c. Krankenkasse , die für den Bettieb ihres Arbeitgebers zu -
ständig ist , sofern der eigentliche Betriebssitz des letzteren sich im
Gemcindebezirk Berlin befindet . Vielfach werden nun selbständige
Hausgcwerbctteibcnde von einem andren Hausgewerbe -
treibenden als unmittelbarem Arbeitgeber , also nicht von
dem

_
die Arbeit vergebenden Gewerbetteibcndcn ( Unternehmer )

beschäftigt , und es erschien bisher zweifelhaft , ob solche
Hausgewcrbctteibcnden ( als Arbeitnehmer ) der für den Betrieb
des unmittelbaren Arbeitgebers oder der für den Betrieb
des Unternehmers ( Ober - Arbeitgcber ) zuständigen Kasse anzu -
gehören haben . In allen diesen Fällen hat der Minister dahin ent -
kchieden , daß die für den Betrieb der arbcitgebendcn Haus -
g e >v c r b e t r e i b c n d e n zuständige Kaste hier zuständig zu
erachten sei . Durch die Bestimmung deS Ortsstatuts ( Art . III ) , daß
der Unternehmer nicht nur ftir die von ihm selbst angenommenen
Hausgewerbcttcibendcn . sondern auch für die von letzteren beschäftigten
Hilfspersonen ein Drittel der 5tassenbeiträge aus eignen Mitteln zu
zahlen habe , werde an der Thatsache nichts geändert , daß der
kelbständige Hausgewerbetreibende stets Arbeitgeber des von
ihm zur Beschäftigung angenommenen Hilfspersonals sei .
Die von einem selbständigen Hausgewerbetreibenden beschäftigten
versicherungspflichtigen Personen , gleichviel ob sie ebenfalls wieder
HauSgekverbettcibende oder unselbständige Arbeiter sind , gehören
demnach stets derjenigen Krankenkasse als Mitglieder zu , Ivelche für
des arbcitgcbcndcn Hausgewerbetreibenden eignen Bettieb zuständig
ist ; die etwaige Versicherungspflicht und auch die Kassenzugehörigkcit
deS arbcitgcbcndcn Hausgewerbetreibenden selbst ist ohne Einfluß
hierauf . Der Magisttat fordert daher alle Hausgewerbetreibenden ,
welche ihr versicherungspflichtiges Hilfspersonal bei einer andern als
der ftir ihren eignen Betrieb zuständigen Kraukenkasse angemeldet
haben , ans , s ch l e u n i g st die U m m e l d u n g der b e -
treffenden Personen zu bewirken .

„ Professor GänseNein " ist plötzlich gestorben . Der 40 Jahre alte
frühere Bäckergeselle Gustav Petcrhoff auS der Rückcrstraße handelte
seit 16 Jahren mit Spielkarten , die er in den feineren Gastwirt -
schaftcn aufkaufte und in den kleineren wieder absetzte . Durch diesen
Handel war er besonders im Nordosten der Stadt sehr bekannt . Aber
niemand kannte seinen Namen , allgemein hieß der Spielkarten -
Händler „ Professor Gänseklein " . Wie er zu dem Spitznamen ge -
kommen war . wußte er wohl selbst nicht und die Wirte können es
auch nicht sagen . Den „ Professor " hatte er wahrscheinlich daher .
weil er als ciftiger Zeitungsleser alle Neuigkeiten aus der ganzen
Welt wußte und über alles seine Meinung als mehr oder weniger
maßgeblich zum Besten gab . Borgestern abend um 0 Uhr kam der
Mann in die Schankwirtschaft von Carow in der Dragonerstt . 42 .
„ Geben Sie dem Herrn Herrn Professor Gänseklein eine „ Cigarrel "
wandte er sich an die Wirtin . In demselben Augenblick brach er zu -
sammcn und nach wenigen Minuten war er tot . Alle Wieder -
belebnngsversuche blieben ohne Erfolg .

Die Steckbriefe gegen die Angeklagten im Brandtschcn Millionen -
Prozeß , die bekanntlich während der Verhandlungen flüchtig geworden
find , werden jetzt amtlich publiziert : Gegen den Kaufmann Wilhelm
Bethke zu WilhelmShagen bei Neu - RahnSdorf , geboren am 1. Ok -
tobcr 1802 zu Stettin , und gegen den Mautermeister Friedrick
Brandt zu Berlin , geboren am 29 . April 1837 zu Lönnern , ist die
Untersuchungshaft ivcgen versuchter Erpressung , Beleidigung durch
die Presse , und weil sie in dem zur Fortsetzung der Verhandlung
anberaumten Termin ohne genügende Entschuldigung ausgeblieben
sind , verhängt . Der Erste Staatsauwalt ersucht um Verhaftung ,
Ablieferung in das hiesige Untersuchungsgefängnis und Mitteilung
zu den Akten 1. C. M. Nr . 6/01 . Wie wir bereits mitgeteilt haben ,
ist Brandt wegen Beleidigung zu zwei Jahren Gefängnis und Bethke
wegen Beleidigung und Erpressung zu einem Jahr sechs Monaten
Gefängnis verurteilt worden . •

Ein Lager von Nahrungs - und Genußmittelu beschlagnahmte
die . Kriminalpolizei bei einem alten Einbrecher Dobrich in der
KöSlinerstraßc . Der alte Sünder hatte im September kaum das
Zuchthaus wieder einmal verlassen , als er von neuem Geschäfte
aller Art heimzusuchen begann . Einen ganzen Wagen voll stahl er
zusammen , Flcischwaren, Delikatessen , Ehokolade , Liqueure usw . Die
frischen Flesschwaren mußte man versteigern , um sie nicht verderben
zu lassen , für die andren Sachen , Ivie Liqueure ( „ Charlcys Taute " ,
„ Großstadtluft " , „ Wurm " , „ Halb und Halb " zc. ), eingemachte Früchte
( MöralS Konserven ) und eine Schlächtcrschllrze mit dem Zeichen E. K.
werden die Eigentümer noch gesucht . Der Einbrecher giebt zwar
zu, das alles gestohlen zu haben , will aber nicht sagen , Ivo es
gewesen ist .

A» S de », Boot gefallen und ertrunken ist der 17 Kihre alte
Schiffsjunge Alwin Laube aus Tctschen , der sich bei dem Schiffs -
eigner Knorre aus Tctschen am Bord befand . Knorre liegt mit
seinem Obstkahn gegenüber der Markthalle am Schiffbauerdamm .
Montagabend war er mit seinen Leuten in der Kajüte . Gegen 8 Uhr
ging der junge Laube hinaus , um vom Beiboot aus ein Bedürfnis
zu verrichten . Vergeblich wartete man auf seine Rückkehr . Da man
ihn nicht wieder fand und auch nichts mehr von ihm hörte , so dachte
man zunächst noch , daß er vielleicht ans Land gegangen sei . Gestern
morgen aber fand mau ihn in der Nähe deS Kahnes als Leiche im
Wasser . Der junge Mann muß aus dem Boot gefallen und unter -
gegangen sein , ohne daß er um Hilfe rufen tonnte .

Zwei Zusammenstöße im Straßenbahnbetriebe werden vom
gestrigen Tage gemeldet . Am Nachmittag gegen 2 Uhr fuhr ein
Motorwagen der Straßenbahnlinie Fricdrichsfelde —Spittelmarkt gegen
eine die Geleise an der Ecke der Großen Frankfurter - und Meineler -
straße kreuzende Equipage , von welcher die Hinterachse zertrümmert
wurde . Der Kutscher Wilhelm Schröter stürzte vom Bock aus das
Sttaßenpflastcr , erlitt jcooch glücklicherweise nur leichtere Ver -
lctzungen . — Ein gefährlicher Zusammenstoß erfolgte abends gegen
7 Uhr vor dem Hause Aleranderstraße 14. Bei dem Straßenbahn «
zuge der Linie Reinickendorf —Krcuzberg sprang in der Weiche in der
Nähe der Magazinstraße der Anhängcwagen 700 aus dem Geleise ,
wurde nach der linken Seite des Fahrdammcs geschleudert und stieß
mit der Vordcrplattform gegen diejenige deS aus entgegengesetzter
Richtung kommenden Motorwagens 1913 der Linie Hasenheide —
Schönhauser Allee . Infolge des Anpralls wurden beide Wagen stark
beschädigt . Zwei Fahrgäste , Frau Rothe aus der Frankfiirterstr . 93
und ein Herr Fischer, in Waidmannslnst wohnhaft , erlitten Ver -
letzungen am Kopf .

Bon einem Omnibus umgestoßen und erheblich verletzt wurde
gestern abend auf dem Schloßplatz , als er die Schutzinsel verließ ,
der Schneidermeister Karl Froschke auS der Kaiserstr . 0/7 . Die
Pferde ttatcn ihm den kleinen Finger der linken Hand ab und ver -
letzten ihn am Gesicht und an den Armen . Der Verunglückte wurde
von einem Schutzmann in ein Krankenhaus gebracht .

Vom Elend erlöst . Beim Betteln vom Tode überrascht wurde
gestern nachmittag ein 63 Jahre alter Sattler Hermann Anger -
mann , der sich ivahrscheinlich schon längere Zeit wohnungslos in



tJetWn aushielt . Angermann Bat zwischen 1 und 2 Uhr in einer
großen Restauration Unter den Linden um etwas Essen und erhielt
einen Teller Suppe . Als er das Geschirr mit Dank zurückgegeben
hatte und sich eben zum gehen Ivandte , brach er plötzlich zusammen
und verlor die Besinnung . Ein Arzt von der Unfallstation in der
. Vlronenstraße konnte ihm nicht inchr helfen , sondern nur noch den
Tod feststellen . Die Revierpolizei beschlagnahmte die Leiche und lies ;
sie zur Feststellung der Todesursache , die wahrscheinlich ein Herz -
schlag ist , nach dem Schauhanse bringen .

Zur Ausstellung der Scccssio » sZeichnende Künste ) , die nur noch
bis zum 15. Januar geöffnet ist , sind Eintrittskarten znm ermäßigten
Preise von 1b Pf . statt 1 M. bei allen Gewerkschaftsvorständcn zu
haben . Beauftragte der Gewerkschaften können diese Eintriftskarten
in beliebiger Anzahl im Bureau des G e w e r k s ch a f t s h a u s e S
in Empfang nehmen . Diese Karten sollen nur an Organisierte und
deren Angehörige ausgegeben werden .

Das Polizeipräsidim » teilt mit : Seit dem 1ö. November d. I .
wird der Arbeiter Karl Eising , am 21. Januar 1875 zu Elbing gc -
boren , aus seiner bisherigen Wohnung Schulzendorferstr . 17a vermißt .
Derselbe ist 1,60 Meter groß , hat dunkelblonde Haare , blaue Augen ,
dunkelblonden Schnurrbart , vollständige Zähne und ist von unter -
setzter Gestalt . Er trug schwarzen iveichen Filzhut , schwarzes Jackett
und Weste , braune Holen , blaue Flanell - Unterjacke , gestreiftes Hemd .
grauwollene Strümpfe und Lederschuhe mit Schnallen . Eising ist
schwermütig und wird deshalb angenommen , daß er Selbstmord ver -
übt hat . — Etwaige Nachrichten über seinen Verbleib nimmt jedes
Polizeirevier Berlins » die Kriminalpolizei zu I . Nr . 8062 1V/1 . 02 ,
Wie auch Frau Eising , Miillerstr . 6a wohichaft , entgegen .

Straßensperrung . Die Ohmstraße wird behufs Ausführung von
Kanalisationsarbeitcn vom 27 . bis 81 . d. Mts . einschließlich für Fuhr -
iverke und Reiter gesperrt .

Feuerlicricht . In den letzten 24 Stunden hatte die Wehr wieder
eine ganze Reihe Alarmierungen zu verzeichnen . Montagabend 8 Uhr
wurde sie nach der Naunynstr . 65 gerufen , wo in einer Küche Feuer
ausgekommen war , das den Fußboden und die Balkenlage er -
griffen hatte . Kurz darauf gingen in der Rotzstr . 32 Möbel ,
Wäschestücke und Portieren in einer Wohnung in Flammen auf .
die indes bald erstickt werden konnten . Schornsteinbrände
hatte die Wehr abends in der Turmstr . 29 und in der Glogauer -
straße 24 zu beobachten . Nach der Sttelitzerstr . 13 wurde die Wehr
gerufen , weil hier die Verpackung eines Klosetts in Brand geraten
ivar . Betten und Kleidungsstücke hatten eine Sttmde später in der
Elisabethstr . 12 a in einer Schlafstube Feuer gefangen . Es gelang
jedoch , die Gefahr in kurzer Zeit zu beseittgen . In der Wienerstt . 7
mußte vorher ein Schaufensterbrand abgelöscht werden , der in der
Hauptsache Blumen zerstörte . Zur selben Zeit waren in einer Leim -
knche Abfälle ec. in Brand geraten , dessen Ablöschung aber bald er -
folgte . Außerdem batte die Wehr noch mehrere kleinere Brände zu
beseittgen . _

AuS den Nachbarorte » .

Schöneberg . Die letzte diesjährige Stadtverordneten -
Sitzung hatte noch eine recht umfangreiche Tagesordnung auf -
zuweisen . Es handelte sich zunächst um die bekannte Kranken -
haus - Angelegenheit . Dem neuen Projett liegt das
Bauprogramm vom 17. Juni 1901 zu Grunde , nach welchem ein
ferttges Krankenhaus mit 600 Betten , wovon in der ersten Bau -
Periode 350 Betten zur Benutzung gestellt werden sollten , vorgesehen
war . Die Gesanttkosten für dieses Projekt beliefcn sich auf
ziemlich sechs Millionen Mark , davon auf den ersten Bauabschnitt
allein 4 800 000 M. Die abgeänderte neue Magistratsvorlage
mit einem auf 312 Betten der ersten Bauperiode vorgesehenen
Krankenhause und einem Kostenanschlage von 3 985 400 M. . vertraten
die Stadttäte Leidig und E g e l i n g. Nach kaum einstündigcr
Debatte wurde die generelle Borlage en bloc einstimmig an¬
genommen . Somit ist endlich eine der wichttgsten kommunalen
Aufgaben Schöneberas ihrer Verlvirklichung näher gerückt .

Einer neuen Geschäftsordnung mit 71 Paragraphen , deren
Beratung 3 Sttmden gewidmet wurden , gab die Versammlung nach
einigen Aenderuugen ihre Zustimmung .

Einer Petitton um Errichttmg von technischen Fach -
schulen - ivomit natürlich eine Baugewerksschule gemeint ist und
wobei auch schon der Name eines besonders Interessierten genannt
tvurde , soll der Magistrat in Form einer der Versammlung zu
machenden Vorlage näher treten . Unser Genosse Kiiter machte
darauf aufmerksam , daß die Errichttmg solcher Schulen nicht Sache
der Gemeinde , sondern eine staatliche Angelegenheit sei . Man möge
doch die städtischen Fortbildungsschulen besser ausgestalten , um dem
Bedürfnis in dieser Beziehung entgegenzukommen .

Eine ständige Rubrik nehmen die V e r t r e t u n g S k o st e n im
Schuletat der . Hohenzollernschule in Anspruch . Nachdem bereits seit
Jahren für diesen Zweck Summen bewilligt worden sind , mußten
wiederum für den erttankten Direktor Bartels fiir das Sommer -
Halbjahr 1100 M. und für das Winterhalbjahr 700 M. bewilligt
iverden , ebenso fiir den erkauften Zeichenlehrer Wiedemann 167 M.

Die Magistratsvorlage betreffend Genehmigung eines mit der
Gemeinde Britz abzuschließenden VerttageS bezüglich der Ver -
l e g u n g des Druckrohres in das genannte Gebiet wurde
einem Ausschuß überwiesen .

Obcr - Schönrweide . Die hiesige Orts - Krankenkasse beschloß in

ihrer Generalversammlung , für die Ehefrauen ihrer Mitglieder
freie ärztliche Behandlung einzuführen , vorbehaltlich der
Zustimmung der Aufsichtsbehörde . Der Verein der frcigewählten
Massenärzte für Berlin und Umgegend hat sich bereit erklärt , gegen
Zahlung eines Honorars von 3,50 M. pro Frau und Jahr die Be -
Handlung zu übernehmen . — Ein Beschluß des Vorstandes der Kasse ,
den Mitgliedern unentgeltlich Flußbäder zu verabfolgen , ist von der
Aufsichtsbehörde als zu den Aufgaben einer Krankenkasse nicht gc -
hörend , annulliert worden .

Lichtenberg . Die Leiche des am 20. Dezember verunglückten
Genossen Ferdinand Franke ist von der Staatsanwaltschaft
fteigegeben . Die Beerdigung findet am 1. Feiertag — seinem
Geburtstage — nachmittags 3 Uhr von der Wohnung Friedrich Karl -

straße 26 aus auf dem Parochial - Kirchhof statt .

Bon cinei » Straßenbahnwagen getötet wurde gestern abend in
Charlotten bürg ein Dienstmaim . Derselbe wurde beim lieber -
schreiten der Geleise am Stuttgarter Platz von einem elektrischen
Wagen gefaßt und geriet so unglücklich unter die Räder , daß ihm
der Kopf buchstäblich vom Rumpfe getrennt wurde .

erwartet wurde . Ter Wagen wurde mit 22 Pferdehäutcn beladen ,
die insgesamt einen Wert von etwa 500 M. hatten . Tie Häute
wurden für 240 M. verkauft , der Kutscher erhielt den bedungenen
Fuhrlohn und der Rest wurde zwischen den beiden Angeklagten
geteilt . — „ Finden Sic nicht , daß Sie mit besonderer Dreistigkeit
vorgegangen sind fragte der Vorsitzende . — „ Ja , Herr Jerichts -
hof, " meinte der Angeklagte Herrmann treuherzig , „ jeder Mensch
muß doch een paar Jroschei « Weihnachtsgeld haben . " — Zwei Tage
uacki diesem Diebstahl beging der Angeklagte Herrmann noch einen
verschmitzten Betrug . Er nahm den Fuhrherrn Schmidt wieder zu
einer Fahrt nach Spandau an , Ivo er einen Posten Pferdehäute
kaufen wolle . Beide fuhren dorthin , in einer Ausspannung wurde
Rast gemacht und Hcrrmaun ging fort , um den Handel um die
Pferdchäutc abzuschließen . Nach einer Weile kehrte er zurück . Er
erzählte dem Schmidt , daß der Posten Pferdehäute größer sei , als er
gedacht habe , er komme mit seinem Geld nicht aus und müsse sich
20 M. dazu borgen . Schmidt gab daS Geld her , Herrmann entfernte
sich wieder . Er fuhr mit der Stadtbahn nach Berlin und ließ den
Fuhrmann vergebens bis in die Nacht hinein warten .

Der Gerichtshof belegte die Angeklagten mft je zwei Jahren
Zuchthaus und den üblichen Ncbcnscrafen .

Einen überraschenden Ausgang nahm eine Verhandlung vor der
vierten Strafkammer des Landgerichts I , in welcher sich der Agent
E r d m a n n wegen Untreue , Betrugs und Unter -
s ch l a g u n g zu verantworten hatte . Erdmann war wegen seiner
kaufmännischen Thätigkeit von der Witwe Eanting als „ Mutter -
beistand " bei der Verwaltung von ca. 25 000 M. Mündelvermögcn
erwählt und als solcher bestallt worden . Bei den von Frau E. mit
Genehmigung und Beratung des Angeklagten ' gemachten Geschäften
wurde allmählich das ganze Geld der Mündel verloren und nun
ivurde Erdmann beschuldigt , zum Schaden der Mündel im eignen
Vermögensinteresse durch Verletzung seiner Aufsichtspflichten als
Mutterbeistand Untreue begangen zu haben . — Am 12. Juni d. I .
wurde er nach zweitägiger Verhandlung zu 2 Jahren G e f ä n g -
n i s sowie zu 4 Jahren Ehrverlust verurteilt und sofort in Unter -
suchungshaft genommen . Das Gericht nahm seine Schuld an , indem
es den „ Beistand " einem Vormund gleichstellte und demgemäß die
Anwendung des Unttcue - Paragraphen für geboten erachtete . Die
von Rechtsanwalt Dr . Mendel begründete Revision hatte den
Erfolg , daß das ganze erste Urteil aufgehoben und die Sache zur
nochmaligen Verhandlung an die Strafkammer zurückverwiesen
wurde . Das Reichsgericht nahm mit dem Verteidiger an , daß der
„ Muttcrbeistand " nach geltendem Strafgesetz nicht dem „ Gegen -
Vormund " des früheren Rechts völlig gleichstehe und daher die Ver -
nrtcilung wegen Untreue gegen einen Mutterbcistand unmöglich sei .
Daraufhin wurde der Angeklagte aus der Untersuchungshaft ent -
lassen und es stand nun vor der Strafkammer ei » neuer Termin au ,
in dem festzustellen war , ob die Thätigkeit des Angeklagten etwa als
Betrug oder Unterschlagung anzusehen sei . Der Staatsanwalt hielt
in zwei Fällen die Anklage aufrecht und beantragte wegen Unter -

schlagung und Betrugs 1 Jahr 0 Monate Gefängnis und zwei Jahre
Ehrverlust . Rechtsanwalt Dr . Mendel beleuchtete die Glaubwürdig -
keit der Bclastungszeugin und legte dar , daß ebenso wenig wie von
Untreue von einem andren Delikt hier die Rede sein könne . Er ver -
langte deshalb die Freisprechung des Angeklagten , der es einem
Rechtsirrtum zu verdanken habe , daß er clwa 4 Monate unschuldig
in Haft gehalren worden sei . — Das Gericht nahm ebenfalls an ,
daß irgend eine strafbare Handlung des Angeklagten nicht erwiesen
sei , sprach diesen frei und legte die Kosten des Verfahrens
der Staatskasse auf .

Ter Todesschlaf . Unter der Anklage der fährlässigen
Tötung stand gestern der Fuhrherr Friedrich N e u e n d o r f vor
der zweiten Strafkammer des Landgerichts II . Im verflossenen
Frühjahr hatte der Angeklagte für die Gemeinde Grüna » KieS zu
fahren , den er auL einer Kiesgrube bei Falkenberg entnehmen ließ .
In der Mittagsstunde des 25 . Mai hatte sich ein Arbeiter in die
Grube gelegt , um etwas der Ruhe zu pflegen . Bald darauf stürzte
ein Teil der überhängenden MicSwand über dem Schlafenden zu -
sammen . Da augenblicklich Hilfe nicht in der Nähe war , ist der

Unglückliche erstickt . Dem Angeschuldigten wurde zur Last gelegt ,
daß er die Ausschachtung nicht genügend überwacht habe , denn der
Boden dürfte nicht so unterhöhlt werden , daß der überhängende Teil

auf die darunter Arbeitenden hinabstürzen konnte . Der Gerichtshof
kam zu einer Freisprechung des Angeklagten , dessen Schuld nicht nach -
zuweisen sei . _

Hub der frauenbewegung .
llclier die Landarbeit der Frauen hat der ' Niederländische Land -

arbeiter - Verband eine Enquete aufgenommen , die ein sehr trauriges
Bild von den in diesem Erwerbszweig herrschenden Zuständen er -

geben hat . Die Frauenarbeit verdrängt die Männerarbeit , die

Frauen werden für die erbärmlichsten Löhne bis aufs äußerste aus -

gebeutet , während die Männer keine Arbeit mehr finden , und der

wirtschaftliche und moralische Untergang der Familie , die Degeneration
der Landbevölkerung ist die Folge davon . In verschiedenen

Provinzen werden Frauen und Mädchen in der Waldkulttir
beim Schälen der Eichen beschäftigt . In den Provinzen
Groningen und Drenthe , wo die Kartoffelkultur in den letzten Jahren
kolossal ausgedehnt wurde , ist das Setzen der Kartoffeln und das

Füllen der Sctzlöcher mit Kunstdünger Arbeit der Frauen . Der Pack

Setzkartoffeln .
�

den sie tragen müssen , ist anfänglich 40 —60 Pfund
schwer . Das Säen von Körner - und Hülsenfrüchten wird dort , wo

noch keine Säcmaschinen nn Gebrauch sind , ebenfalls von Frauen
verrichtet . Das Gäten ist auch Sache der Frauen und Rinder . Oft
haben die Männer im Vorsommer nichts zu lhun , während die

Frauen im Felde stehen . Es ist , besonders auf Marschboden , schwere
Arbeit . Aber der Arbeitgeber kann für dasselbe Geld , das ein Mann

kostet , zwei Frauen in Dienst nehmen . Ost sieht man Frauen in

vorgeschrittenem Zustand der Schwangerschaft bei schwerster Arbeit .

Der Lohn der Frauen bettägt 35 —50 CentiineS pro Tag . DaS Ver -

bandSorgan „ De Landman " kennzeichnet die Wirkungen der Feld -
arbeit vorheirateter Frauen wie folgt : Physische und moralische Ver -

Wüstung der Frau ; Verwahrlosung der Kinder ; Verwüstung des

Familienlebens ; Sinken der Löhne der Männer . Als Mittel da -

gegen wird die vollständige Abschaffung der Feldarbeit fiir ver -

heiratete Frauen verlangt .

am 6. Dezember 31 Sttäfliuge entflohen . Die Flüchtlinge , die gut
bewaffnet und mit reichen Borräten versehen sind , schifften sich in
Boote ein und steuerten dann nach der MagalhaenS - Sttaße zu, um
dort den Frachtdampfer „ Ushuia " wegzunehmen und mit ihm See -
räuberci zu ttcibcn . Sic verfehlten indes die „ Ushuia . Tie argen -
tinische Regierung hat ein Schiff entsandt , um die Südküste nach
den Entflohenen , die fiir kleine Städte und Schiffe gefährlich werden
könnten , abzusuchen .

Für preußische Geheimrätr . Dem Wiener Orthopäden Dr . Lorenz
wurde kürzlich von der Rorthwestern - Universität in Chicago der Titel
eines Doktors der Rechte erteilt . Da sagte er : „ Ich habe vom
Kaiser Franz Josef den Titel eines k. t. Rcgierungsrats erhalten ,
obgleich ich glaube , daß ich einer der schlechtesten Berater wäre , den
eine Regierung finden könnte . Jetzt bin ich Doftor der Rechte , und
dennoch bin ich einer der schlechtesten Rcchtsgelehrten in der Welt .
Mir scheint , je weniger heutzutage ein Mensch weiß oder versteht ,
desto größer seine Titulatur . "

Ein durstiges Gemeinde - Oberhaupt . Ter Gemeindevorsteher
Heinrich Schulz zu Vaddensen hatte vom Landrat des Kreises Lychow
ein Schreiben erhalten , worin ihm mitgeteilt wurde , der Landrat habe
den Gast - und Schankwirten untersagt , ihm geistige Getränke zu ver -

abfolgcn , weil er dem Trünke stark ergeben sei . Schulz erhob Beschwerde
beim Regierungspräsidenten , weil er erstens kein Gewohnheitsttinker
sei und zweitens fiir die Provinz Hannover keine Bestimmung be -

steht , auf Grund welcher der Landrat befugt erscheine , die an -

gekündigte Verfügung zu erlassen . Indessen sowohl der Regierung » -
Präsident als auch der Oberpräsidcnt wiesen die Beschwerde des Ge -

meindcvorstchcrS ab mit der Begründung , daß der Beschwerdeführer
in der That ein Gewohnheitsttinker sei . Das Ober - Verwalttmgs -
acricht , bei dem Schulz nunmehr Klage erhob , erkannte auf Ab -

Weisung der Klage .

Eingegangene Druckschriften .
Von der „ Neuen Zeit " lZtultgart , Dich ' Verlag ) ist soeben das *

12. Heft des 21. Jahrganges erschienen . Aus dem Inhalt des Heftes heben
wir hervor - Springflut . — Wehe den Siegern ! Von Paul Singer . — Die
terroristische Strömung in Rußland . Von Dcra Sassulilsch . II . — Zur
Geschichte der Socialpädagogit . Von Akademilus . — Die socialdcmokratische
Bewegung in Kroatien . Von M. P. — Ein wisscuschajllichcS Jubiläum .
Von B. Borchardt . — Littcrarischc Rundschau : Emile Vandervclde , Die
Entwicklung zum SocialiSmus . Von K. Kautsly . Dr . Richard Joudct .
Die deutschen Arbcitcrsckretattatc . ?lroldo Norlenghi , Delinqucnza Present «
c Delinquenza Futura . Von Robert MichelS . — Notizen : Zur Rachlaß -
ausgäbe von Marc , Engels und Lassalle . Von F. Mehring .

Die „ Neue Zeit " erscheint wöchentlich einmal und ist durch alle Buch -
Handlungen , Poslanstalken und Kolporteure zum Preise von 8,25 M. pro
Quartal zu beziehe ». In der ZcitungspreiSlistc der Postanstaltc » ist die
„ Reue Zeit " unter Nr . 5389 cingcttagcii , jedoch kann dieselbe bei der Post
nur pro Quartal abonniert werden . DaS einzelne Hest kostet 25 Pf .

Prvbcnummcnr stehen jederzeit zur Verfügung .

Tie Toknmente des ZocialismuS . Hefte für Bibliographie , Ge -
schichte und Urkunden de » SocialiSmus , herausgegeben von Eduard
Bernstein , haben soeben ihr Novcmber - Dczembcr - Heft herausgegeben .
Das Heft enthält neben einer umsangreichen kritischen " Bibliographie von
Neuerscheinungen , die den Socialismus bcttessen , eine Zutainmenstcllung
der vier die materialistische Geschichtöaussassung näher erläuternden Briese ,
die Frtedr . Engels zu verschiedenen Zeiten an Konrad Schmidt , I . Bloch ,
. Heinz Storckcnburg und Franz Mehring geschrieben hat . — Ein zweiter
Aussaß behandelt die Diskussionen moderner englischer Socialisten über die
Werttheorie . Die Känrpse zwischen den Versechicru der Marxschcu und denen
der Jevonsschcn Wcrilehre werden von dem bekannten Fabianischcn Socialistc »
G. Konrad Schaar geschildert . Ein Aussatz über das Erbrecht aus dem
Baseler Kongreß der Internationalen Arbcitcr - tlssociation mit einer wahr -
scheinlich von jt . Man ; herrührenden Dcnkichrist über das Erbrecht und ein
Aussatz über die kommunistische Utopie Fenölons schließen die Reihe der
Abhandlungen aus der Geschichte des «oeialiSmuS . In der Rubrik :
Urkunden des SocialiSmus werden neben den Resolutionen des Münchencr
Parteitages der deutschen Socialdemokratie und der ihm vorhergegangenen
Konferenz socialdemokratischer Fraucit Dcutichlands einige ' Abrechnungen vvn
Arbeitergenossenschaften auS dem Jahre 1848 gegeben .

Die „ Dokumente des SocialismuS " gehen mit dem Januar - Hest 1S03
in den Verlag von I . H. W. Dich , Stuttgarl , über , worüber ein demnächst
herauskommender Prospekt näheres mitteilen wird .

Das kombinierle Abonnement mit den „Socialistischen Monatsheften "
kann nach wie vor bezogen werden , und zwar durch den Verlag der
„Socialistlschen Monalsheste " , Bcuthstr . 2, Berlin SW.

„ Tie Kommunale Praxis " , Zeilschrist für Kommunalpolitik und
GemeindesocialismuS , bat soeben ihren ztveilcu Jahrgang abgeschlossen .

„ Die Kommunale Praxis " ist in der Post - Zcitungsllste sür 1993 unter
Nr. 4263 eingettagen und kostet nur l Mark pro Quartal .

Vom Jahrgang 1902 sind noch einige vollständige Exemplare gegen
Emsendung von 4M . und 50 Ps. Porto durch den Verlag von Kaden u. Eo. .
Dresden , Zwingerstr . 22, zu beziehen . Auch die Buchhandlungen nehmen
Bestellungen an.

„ Südd . Postillon " . Soeben erscheint Nr. 26, die Schlußnummer des
XXI . Jahrganges . Der „Michel " vcrschläst den Sprung vom alten WS
neue Jahr und träumt dazu hilflos und in tausend Zlcngsten einen Siwefter »
träum . Das Schlußbild zeigt den gewaltigen Kamps mit der Zollhydra .
Eine interessante Studie sind die beiden Mittclbilder : Ein Wohnhaus in
socialer Beleuchtung . Gedichte : Nüchels Silvcstertraum . Die Glocke .
Thekla v. W/S : Silvcstcrjubel . Tcutsche Helden , von Lieutenant v. Schneide -
tvitz. Raubritter und Agrarier . — Außer den Bcittägcn von Biedcrmaycr
und den Bettachtungcn des arbeitsloicu Philosophen bringt der „ Jüdd .
Postillon " u. a. tiescmpfundene Erzählungen von Leopold Jacoby , dessen
Todestag sich am 20. Dezcniber zuni siebcntenmalc jährte .

„ Tie Arbeitslosen - Unterstützung in den deutschen Getverft
schatten . " Nach Angaben der Eewerftchastsvorständc bearbeitet von Fanny
Jmlc . Preis 75 Pf . Verlag der „Soeialistischcn NionatShefte " , Berlin .

Gerichts - Zeitung .
Ein paar Groschen Weihnachtsgeld . Wie die Kutscher Mar

Herrmann und Karl Anders sich „ ein paar Groschen Weih -
nachtsgeld " verschafften , kam in der Verhandlung zur Sprache , welche
gestern gegen sie vor der vierten Strafkammer des Landgerichts I

stattfand . Sie hatten gemeinschaftlich einen schweren Diebstahl aus -

geführt . Wie der Angetlagte Herrmann erzählte , hatte er an einem
Äovembcrtage feinem Freunde Anders geklagt , daß er so sehr an
spröden Händen leide . Anders habe ibm Hilfe versprochen . Er sei
bis vor kurzem bei dem Abdcckereibesitzcr Lüneburg in Straußberg
gewesen und besitze von der Zeit her noch einen Schlüssel zu einem
vor Strauhberg gelegenen Schuppen , in welchem u. a. auch Pferde -
fett aufbewahrt werde , ein ausgezeichnetes Mittel gegen spröde Haut .
Hiervon wollten sie sich etwas holen . Bei dieser Besprechung hatte
Ander » auch erzählt , daß in dem Schuppen ein großer Posten Pferde -
häute aufbewahrt werde und sie seien dann übereingekommen , einen

Diebstahl in größerem Maßstäbe auszuführen . Hcrrmann bestellte
den Fuhrwerksbcsitzer Schmidt , der am Nachmittage des . 26. No -
vember mit einem zweispännigen Wagen von Berlin abfuhr und in
der Nacht >n Straußbcrg ankam , Ivo cr von den beiden Angeklagten

Veranttvorllicher Redakteur : ( 5arl Leid , in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin .

Vermischtes .
DaS Erdbeben in Aschabad wird , wie der Sonder - Berichterstatter

der „ Sakaspiiskoie OboSrenje " drahtet , täglich stärker . Das Gebiet

der Erderschütterung beträgt200Ouadrat - Wcrst . Die russische Bevölkerung
Ivurde nach der EisenbaHnstattou gebracht , wo 500 Waggons zur

Verfügung stehen . Der Generalgottverneur von Turkestan General

Jwanoff und der stellvertteteiide Direktor der Eisenbahn Ingenieur

Ossipoff richteten Baracken und Kibitkcn ein und sammelten

Waggons an , in die alle Regierungsbehörden übergeftihrt
wurden . Die Rettungsmannschaften sind eifrig mit den Auf -

räumungSarbeiten beschäftigt . Es sind gegen 4000 Personen dem

Erdbeben zum Opfer gefallen . In dem von Eingeborenen bewohnten

Stadtviertel sind bis jetzt 800 Leichen ausgegraben worden . Es

wurden Küchen eingerichtet , in denen ohne Entgelt Speisen ab -

gegeben tverden . Nach Andischan wurden viele Arbeiter entsandt .

Die Staatsrentei , in der sich fünf Millionen Rubel befinden , liegt
in Trümmern . Die Aufrälimungsarbeiten tverden unter Anfficht

vorgenommen . Das Wasser in den Brunnen ist versiegt . Man be -

fürchtet eine Senkung des Bodens .

Eine Horde von Seeräubern soll sich in Argentinien ge -
bildet chaben . Aus den Gefängnissen ans der argentinischen Staaten -

Insel sJsla de lo-s Estadoö ) , östlich von Kap Diego an der Südspitze
Agenttniens , sind , wie die „ Daily Mail " aus Buenos Aires meldet ,

Druck und Verlag : Vorwärts

Knefkaften der Rcdahtion .

Tie juristische Sprechstunde findet täglich mit Ausnahme des
Sonnabends von 7' / , bis 9' / , Uhr abends statt .

S . L. Wir lönnon Ihren Wunsch nicht erfüllen . DaS Geld steht im
Sekretariat zu Ihrer Verfügung . Näheres mündlich .

J . « . 100 . Ja . — W. G. 50 . Wende » Sic sich direkt an das
RcichS - Marinc . Amt. — W. 00 . I und 2: Eine Fristverlängerung können
Sic keineswegs verlangen . Möglich ist nur ein gütliches Uebercinkommcn
mit dem Wirt . In Ihrem Falle kann innerhalb 24 Stunden einstweilige
Verfügung auf Exmission eizolgen . 3. Das ist möglich . — R. K. 100 .
Wenden Sic sich baldigst an die BersichenmgSanstalt und fügen Sie ein
Attest bei . Bis zur Aufnahme können Monate vergehen . — P . S .
t. Stein . 2. Nur aus Aufforderung . 3. Nein . 4. Dieselben , wie jeder
Steuerpflichtige . — ( 5. M. , Moabit . Ersah können Sie nicht verlangen .
Qb beziehcnliich zu welcher Zeit Ihnen gelündigt werden kann , crgicb ! sich
aus Ihrem Vertrage . — St . Nolde » . Die Polizei - Organe haben in
Ihrem Fall durchaus gcsctz - und vorschriftsmäßig gehandelt . — M . 37 .
Sic können schreiben was Sie wollen . Zllle Briese werden aber erst in der
Gcsängnisdirctlian gelesen . Briese , deren Aushändigung beanstandet wird .
werden erst beim Verlassen der gastlichen Räume übergeben ; von ihrem
Eingang erfährt der Adressat vorher in der Regel nicht ». — ft . B. Ja .
— Paul 90 . Nein . — C. L. 40 . Wenn mindestens 200 Marken geklebt
find und dem Verstorbenen weder eine Alters - noch eine Invalidenrente
zugebilligt war , so hat die Wilwc und , falls eine solche nicht vorhanden ist,
die bintcrlasscnc » ehelichen Kinder unter 15 Jahren einen Anspruch
ans Erstattung der Hälfte der sür den Verstorbenen geklebten Marten .

WitterungSübersicht vom 23 . Tezembcr 1902 , morgens 8 Uhr .

Stationen

Swinemde .
Hamburg
Berlin
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München
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Wetter - Prognose für Mittwoch , den 24 . Tezembrr 1902
Etwas wärmer bei ziemlich lebhaften südwesllichen Winden und

nehmender Bewölkung ; keine erheblichen Niederschläge .
Berliner Wctterbureau .

Buchdruckerei und Berlagsanstatt Paul Singer & Co. , Berlin SW.
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